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Schon 125 feindliche Handelsschiffe mit 825 888 VM. fielen jenseits des fltlantiks dem ungewöhnlichen
Aktionsradius der schlagkräftigen flchfen-U-8oot-waffe zum Opfer

5 britische Kreuzer im Mittelmeer. . .
Aus dem Führer Hauptquartier » 12. März.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „Auch
gestern blieben die an verschiedenen Abschnitten der
Ostfront wiederholten Angriffe des Feindes erfolglos.
Bei eigenen Angriffen und Stoßtruppunternehmungen
wurden mehrere Ortschaften genommen und dein Geg¬
ner hohe Verluste zugefügt. Am 19. März zerschlugdas
Infanterie -Regiment 17 durch Angriff mehrfach über¬
legene feindliche Kräfte in der Bereitstellung. Die Luft¬
waffe unterstützte erfolgreich die Kämpfe auf der Erde,
führte rollende Angriffe gegen den Nachschubder So¬
wjets und bombardierte die Hafenanlagen von Sewasto¬
pol und Kertsch. In Nordafrika erfolgreiche Gefechtemit
britischen Spähtrupps im Gebiet ostwärts Mechili. Im
östlichen Mittelmeer erlitt ein britischer Flottenverband
schwere Verluste. Italienische Torpedoflugzeuge erzielten

Las kichenlaub mit Schwertern
Aus demFührerhauptquartier,12.  März.

Der Führer verlieh Hauptmann Philipp,  Eruppen-
kommandeur in einem Jagdgeschwader» das Eichenlaub
mit Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
und übersandte ihm folgendes Telegramm : „Im An¬
sehen Ihres immer bewährten Heldentums verleihe ich
Ihnen anläßlich Ihres 8K. Luftsieges als 8. Offizier der
deutschen Wehrmacht das Eichenlaub mit Schwertern zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes. Adolf Hitler.

Der Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes als 8V. Soldaten der deutschen
Wehrmacht an Hauptmau » Ubben,  Eruppenkomman-
deur in einem Jagdgeschwader, anläßlich seines K7. Luft¬
sieges und als 81. Soldaten an Oberleutnant Öfter-
mann»  Staffelkapitän in einem Jagdgeschwader, an¬
läßlich seines K2. Lustsieges. Der Führer übersandte
beiden Offizieren nachstehendes Telegramm : „In dank¬
barer Würdigung Ihres heldenhaften Einsatzes im
Kampf für die Zukunft unseres Volkes verleihe ich Ihnen
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Adolf Hitler.
Ferner verlieh der Führer das Eichenlaub zum Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an Hauptmann Ecker ! e,
Eruppenkommandeur in einem Jagdgeschwader, als
82. Soldaten der deutschen Wehrmacht anläßlich seines
62. Luftsieges. Hauptmann Eckerle ist von einem Feind¬
flug nicht zurückgekehrt.

Berlin,  12 . März . Der Führer verlieh Las Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an : Major Arnold Si¬
mons,  Führer eines Infanterie -Regiments ; Haupt¬
mann Friedrich Jakob,  Bataillonsführer in einem
Infanterie -Regiment ; -Oberscharführer Ludwig
Köchle»  Zugführer in einem Infanterie -Regiment
einer ^ -Division und an Unteroffizier Willy Jakob,
Zugführer in einem Infanterie -Regiment.

Unteroffizier Willy Jakob hat am 18. Januar kurz
entschlossenmit seinem Zuge eine stark überlegene
Feindgruppe überraschend angegriffen und vernichtet.
Hierdurch schuf er für sein Regiment die Möglichkeit
des erfolgreichen Angriffs auf die Stadt Feodosia. Bei
einem Einsatz seines Regiments Ende Januar ist er
im Kampf in vorderster Linie gefallen.

Treffer auf drei, deutsche Kampffliegerkräfte auf einen
britischen Kreuzer. Ein weiterer Kreuzer wurde durch
zwei Torpedotreffer eines deutschen Unterseebootes
schwer beschädigt.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, haben die
Operationen deutscher Unterseeboote in nord- und mit-
telamerikanischen Gewässern zu neuen großen Erfolgen
geführt. 17 feindliche Handelsschiffe mit zusammen
199 990 BRT . sowie ein großer Bewacher und ein Un¬
terseeboot-Jäger wurden versenkt. Ein Unterseeboot
drang in den Jnnenhafe » von Port Castries auf der
britischen Insel Santa Lucia vor. Es versenkte zwei
große am Kai liegende Schiffe und ein drittes Schiff' im
Seegebiet vor der Insel . Im Kanal griffen Schnellboote
einen stark gesichertenfeindlichen Eeleitzug an und ver¬
senkten zwei Dampfer mit zusammen 5999 BRT . Vor
der schottischen Ostküste beschädigten Kampfflugzeuge ein
Handelsschiff mittlerer Größe durch Bombenwurf . Bei
den Unternehmungen in amerikanischen Gewässern zeich¬
neten sich die Unterseeboote unter Führung der Kapi-
tänleutnante Achilles  und Niko Clausen  beson¬
ders aus ."

Das deutsche Unterseeboot, dessen Erfolge bei Santa
Lucia im Wehrmachtsbericht gemeldet wurden , war bis

in den durch Molen geschütztenJnnenhafen von Port
Lastries eingedrungen . Es suchte sich von den dort lie¬
genden Schiffen für einen blitzschnellenAngriff die bei¬
den größten aus , die am Kai lagen. Beide Schiffe wur¬
den von Torpedos getroffen. Das eine Schiff ging so¬
fort mit dem Heck unter Wasser, während das bren¬
nende Vorschiff herausragte . Das andere Schiff legte
sich auf die Seite . Dann folgte eine weitere Detonation.
Offenbar war «ine Munitonsladung in die Luft gegan¬
gen. Da die Wasserticfe im Hafen etwa 10 Meter be¬
trägt , ragten nach dem lltttergang der beiden Schiffe
die Aufbauten noch teilweise aus dem Wasser heraus.
Vor dem Hasen gelang es dem Unterseeboot, noch einen
dritten Dampfer zu versenken, der ebenfalls Munition
geladen hatte . Als die beiden Dampfer am Kai explo¬
dierten , wurde das deutsche U-Boot von Land aus mit
Maschinengewehren beschossen, wodurch das Auslaufen
aus dem Hafen nicht gestört werden konnte. Die erfolg¬
reiche Unternehmung von Santa Lucia ist ein neuer
Beweis für die Findigkeit und Geschicklichkeit unserer
U-Boot-Kommandanten , wie sie sich in ähnlicher Weise
schon bei den Unternehmungen gegen Aruba und
Curacao sowie den Hafen Port of Spain auf Trinidad
bewährt hat.

flrtttlerieduell: U-Voot gegen frachler!
8er letzte flal ist verschossen—«Schießt, Zungens, schießt!" —Schwer beschödist. . .

Vov Uriegsbsricliter Herbert Sprang
?U .-Sonderbericht. ick. Bei der Kriegsmarine , im

März . „U-. . . ." ist auf dem Heimmarsch. Die Jagd
vor der amerikanischen Küste  ist erfolgreich
gewesen. Nicht ein einziger Aal ist mehr im Boot. Das
Leben an Bord ist leichter geworden, seit aus dem Bug¬
raum die Reservetorpedos heraus sind. Jetzt kann man
sich schon freier bewegen, als auf dem Hinmarsch. Und
die Heimat winkt ! Fest angeschnallt im Turm , in Oel-
zeug und Südwester halten die Ausguckpostenunablässig
die Wacht. Haushohe Dünung steht gegen das Boot , und
jedesmal , wenn die Böen gegen das Brückenkleid schla¬
gen, knattert es, als wenn Fliegerbomben im Wasser
krepieren. Niedrig hängende Wolken fegen über das
Boot hinweg. Die Sicht ist schlecht.

„Mastspitzen an der Kimm ! Der Ruf elektrisiert, wie
immer. Der Kommandant sieht durch das Glas . Ein
dicker Brocken wächst an der Kimm mit Masten, Schorn¬
stein, Brücke, Deckausbauten, Kränen hochbordig herauf.
„Verd. . . ." ohne daß er sich dessen eigentlich bewußt ist,
flucht der Kommandant von „U . . Ritterkreuzträger
B ., vor sich hin. Kein Aal mehr im Boot ! Solch einen
dicken Brockenungeschoren lassen müssen! Nein, das geht
auch nicht! „I . W. O., Herr Kapitänleutnant !" „Den
werden wir mal mit Artillerie befunken! Vielleicht tut
er uns den Gefallen und läßt die Besatzung in die Boote
gehen!" „Artilleriewaffe klar !" Die Geschützbedienung
klettert auf den Turm . Die Schwimmwesten werden
übergezogen, dicke Hanfseile um die einzelnen Männer
geschlungen und im Turm verknotet. Dann steigen sie
einzeln an Deck. Kämpfen sich Meter für Meter an das
Geschütz heran . Artillvriemunition wird durch eine Oefs-
nung zugereicht. Endlich ist es so weit!

„Geschützklar !" „Feuererlaubnis !" Der erste Schuß
heult heraus . Jetzt kommt es darauf an ! Bekommen die
da drüben einen Schrecken oder nicht? Verlassen sie den
Frachrer ? Gehen sie in die Boote? Ein zweiter, dritter,
vierter Schuß verläßt das Rohr . schlägt irgendwo in die
See. Beim Wachsen in den Himmel mal dichter, mal
weiter entsernt . Immer aber vorbei. Bei dieser See und
dieser Dünung ist ein ordnungsgemäßes Schießen kaum
durchführbar. Das hat auch der Frachter angenommen.
Er eröffnet jetzt ebenfalls das Feuer und knallt wild
in die Gegend. Ruhig gibt der Artillerieoffizier sein«
Befehl«. „10 mehr rechts" ! Wieder schlägt die Granate
weit links ein. „Noch 10 a-rechts" ! Jetzt haut sie weit
rechts ins Wasser. „Herr Kapitänleutnant , ich kann die
Seite nicht mehr halten ." ! „Eine der überkommenden
Seen hätte den Richtschützenbald außenbords geschla¬
gen." „Ach was , Jungens , schießt, schießt! Der muß
Angst vor uns bekommen!"

Da ! Treffer ! Eine Wolke von Trümmern schießtauf,
weiter geht der Kampf. Der Frachter qualmt und stiemt,
was aus dem Schornstein will . „Ü . . ." kann die Fahrt
nicht mehr halten , hält zurück, denn bei jedem Angehen
auf große Fahrt sind die Männer am Geschütz durch die
Härte der überkommenden Seen verloren, werden weg-
geschlagen .„Feuer einstellen". „U . . ." dreht endgültig
ab, nimmt alten Kurs wieder auf. Den Männern war
aber dieses kurze Artillerieduell eine Abwechselung. Und
einen gehörigen Treffer hat der Frachter auch bekommen.
Das setzt ihn für manchen Tag außer Betrieb . Und über¬
haupt ! Noch hat er seinen Hafen nicht erreicht! Und man¬
ches U-Boot wartet auch noch darauf , zum Schluß zum
Schuß zu kommen.

Japans letzter Appell an Indien und Australien
lojo vor dem rokioler Neichstag / sreikeil für die Völker des ostafiatisikenNaumes

Tokio,  12 . März ; Der japanische Reichstag trat am
Donnerstagvormittag zu seiner anläßlich der Kapitula¬
tion von Holländisch-Jndien einberufenen Sondersitzung
zusammen. Unter ungeheurem Beifall nahm er eine be¬
deutsame .Erklärung des Premierministers entgegen.
Anschließend erstatteten Tojo als Kriegsminister und
Marineminister Schimada Bericht über die militärischen
Entwicklung seit dem Fall von Singapur.

Premierminister Tojo  führte u. a. folgendes aus:
Infolge des Falles von Niederländisch-Ostindien und

von Rangun stehen jetzt Australien und Indien der
Macht der Kaiserlichen Streitkräfte unmittelbar gegen¬
über. Ich möchte diese Gelegenheit ergreifen, um Austra¬
lien und Indien gegenüber noch einmal die Ansichten
und Ueberzeugungen Japans zu wiederholen.

Ich hoffe, daß Australien , unberührt durch alle Be¬
ziehungen und andere Erwägungen , der vorherrschenden
Lage Rechnung tragen und sich mit dem abfinden wird,
was die Vorsehung diktiert In dieser Weise sollte es
seine Einstellung in dem jetzigen, so wichtigen Augen¬
blick entscheiden.

Was das indischeVolk betrifft , so hegt Japan natür¬
lich nicht den geringsten Gedanken, ihm irgendwie feind¬
lich gegenüberzutreten. Ich möchte indessen hier wiede¬
rum bekräftigen, daß die Entschlossenheit Japans , den
amerikanischen und den britischen Einfluß gründlich zu
vernichten, keinerlei Veränderung erfahren wird.
„Burma den Burmesen", dieser Ruf ist bereits auf dem
Wege zur Verwirklichung. Ich bin der festen Ueberzeu¬
gung, daß es jetzt an der Zeit ist. ein „Indien den In¬
dern" zu schaffen, was seit vielen Jahren der geheime
Wunsch der 499 Millionen Inder ist.

Großbritannien hat seit langem seine unrechtmäßige
Herrschaft über Indien fortgesetzt und das indischeVolk
getäuscht. Die Realität der britischen Versprechungen,
die den Indern im letzten Weltkrieg gegeben wurden,
muß, davon bin ich überzeugt, im Gedächtnis des indi¬
schen Volkes immer noch lebendig sein. Jetzt ist Groß¬
britannien wieder dabei, Indien mit allen Arten von
Schmeichelkünstenzu täuschen. Wenn die Führer In¬

diens , irregeführt durch derartige britische Schmeiche¬
leien, die langgehegten Wünsche des indischen Volkes
verraten und damit diese vom Himmel gesandte Ge¬
legenheit von sich werfen, so glaube ich, daß es keine
Mö glichkeit geben wird I ndien jemals zu retten und

Inäien im 8ekatte » cker dritisebeu XieäerlsK«. llnsvr
llilä z.eiKt eine nntikritiseks Xunäxebunx von Inckeim,
äie vor viiuLvr 2vit iu Lvmbax stattkanck. (Jobsrl)

es wird für die 400 Millionen des indischen Volkes
kein größeres Unglück geben. Wird sich Indien als ein
„Indien den Indern " erheben, um an der Schaffung
der großostasiatischenWohlstandssphäre mitwirken zu
können, oder wird es ewig in den Fesseln der englisch-
amerikanischen Mächte schmachten, um seinen Namen
als Sklave der Nachwelt zu hinterlassen?

Indien steht jetzt vor der Entscheidung, seine Ver¬
gangenheit zu liquidieren , die neue Lage klar und
richtig zu sehen und eine endgültige Entscheidung
zu treffen.

Das Tschungking-Regime steht jetzt, nachdem durch den
Fall von Rangun seine Verbindung zu den Vereinig¬
ten Staaten und zu Großbritannien vollständig abge¬
schnitten worden ist. im wahren Sinne des Wortes
völlig vereinsamt da. Was die Vereinigten Staaten
und Großbritannien dem Tschungking-Regime geben
würden , ist nur nutzloses Gold, für das diese Mächte
als Gegenleistung das Fleisch und Blut des chinesischen
Volkes fordern. Gegen die Rädelsführer in Tschung-
king, die immer noch nicht zur Vernunft kommenwollen,
obwohl sie vor ihren eigenen Augen die lebendigen
Tatsachen sehen, daß die Vereinigten Staaten und Groß¬
britannien die verschiedenen Länder und Völker durch
Täuschung und Schmeicheleien zur Aufforderung für
die Sache der USA. und Englands überreden und nach
Niederringung der betreffenden Nationen ihnen keiner¬
lei Beachtung mehr schenken, richtet sich mein« begrün¬
dete Entrüstung , die mit Worten nicht beschrieben wer¬
den kann. Manchmal kann ich mich eines Mitleids für
das chinesische Volk nicht erwehren, das in dieser Mor¬
genröte Groß-Ostasiens unnötigen Leiden ausgesetzt
wird , indem es blind diesen Rädelsführern in nutz¬
losem Widerstand gegen Japan folgt. '

Es ist außerordentlich zu begrüß««, daß unsere Ver¬
bündeten in Europa , insbesondere Deutschland und Ita¬
lien, unablässig große Siege erringen , die mit unseren
militärischen Operationen parallel laufen. Unsere Absicht

(Fortsetzung auf Seite 2)

8« Hma
Von unserem ständigen Marinemitarbeiter

llricd LlvckscNe^
Santa Lucia ist aus einem neapolitanischen Liebchen

ein bekannter Name. Jetzt geht dieser Name durch den
erfolgreichen Handstreich eines deutschen Unterseebootes
auch in die Kriegsgeschichte«in ; es handelt sich aller¬
dings um kein Santa Lucia an einer schönenKüste im
Süden Europas , sondern um die Insel gleichen Namens
am östlichen Rande des Karibischen Meeres . Sie zählt
zu den Kleinen Antillen oder genauer zu den „Inseln
über dem Winde".

Von diesen gehören die meisten seit Jahrhunderten
zum britischen Kolonialreich, darunter auch Santa Lu¬
cia mit dem Hafen Port Castries . Auf der 600 Quadrat¬
kilometer großen Insel , die sechsmal so groß ist wie
die Nordseeinsel Sylt , wird hauptsächlich Zucker. Kakao
und Baumwolle angebaut . Im Jahre 1940 gehörte
Santa Lucia zu den britischen Kolonialinseln , auf denen
Roosevelt sich durch Hergäbe von 50 alten Zerstörern
neue USA .-Stützpunkte von Churchill einhandelte . Ob¬
wohl sich nun englische und amerikanische Streitkräfte
gleichzeitig auf Santa Lucia befinden, ist der kühne
Vorstoß eines deutschen Unterseebootes in den Hasen
von Castries glücklich durchgeführt worden und hat dem
Feind drei Dampfer gekostet.

So wiederholen sich die Erfqlge, die bereits bei den
U-Boot-Angriffen auf die Inseln Aruba , Curacao und
Trinidad erzielt worden sind. Ferner ist die Versen¬
kungsliste jenseits des Ozeans wieder um 17 Schisse
mit 109 000 BRT . erweitert worden ; die Hoffnungen
der U2A .-Presse, daß die deutschen Unterseeboot¬
angriffe abflauen würden, haben also getrogen. Eben
erst war die Küste von Westafrika mit einer Erfolgs -^
Meldung deutscher Unterseeboote an der Reihe. Heute
ist es schon wieder der Seeraum jenseits des Atlantiks,
wo unsere Unterseebootwasfe ihr Versenkungsergebnis
seit der ersten Sondermeldung vom 24. Januar nun
bereits auf insgesamt 115 feindliche Handelsschiffe mit
772 500 BRT . erhöht hat. Dazu kommen die Erfolg«
ihrer italienischen Kameraden , die in der ersten Woche
ihres Einsatzes die Vernichtung von 10 weiteren Schif¬
fen mit 50 700 BRT . in den USA .-Gewässern melden
konnten.

Damit find die Schifssversenkungen jenseits des At¬
lantiks auf 125 Handelsschiffemit 823 200 BRT . gestiegen,
eine Verlustziffer, die alle großmäuligen Prophezeiungen
Roosevelts über die erhoffte Lahmlegung der deutschen
U-Vookswaffe Lügen straft . Nicht ohne Grund hat der
USA.-Marineminister Knox, nachdem- er ein Teil-
geständnis über die Versenkung von 40 Schiffen seit
Januar also einem Drittel der wahren Verluste gemacht
hat . nun eine noch schärfere Verschleierungstaktik ange¬
kündigt. Er will überhaupt keine Schisfsnamen mehr
nennen, also Churchills System der „Eeheimschublabe"
anwenden, in der die Verlustlisten verschwinden. Diese
Erklärung von Knox und die eilige Reble seines Kollegen
Strmson zum Panama -Kanal , wo das Erscheinen deut¬
scherU-Boote bei Cristobal erhebliche Nervosität hervor¬
gerufen hat . zeigen, wie tiefgreifend die Wirkungen der
deutschen U-Bootschläge gegen die feindlichen Frachter^
und Tanker sind.

Die wirksamen Fernunternehmungen der deutschen
U-Boote, die gleichzeitig«uf beiden Seiten des Atlantiks,
im Mittelmeer und im Eismeer operieren, zeugen von
der technischenLeistungsfähigkeit der deutschen U-Boot«
ebenso wie von dem Schneid ihrer Kommandanten und
Besatzungen. Ein PK .-Berichr im deutschen Rundfunk
gab dieser Tage einen bemerkenswerten Einblick in die
enge Zusammenarbeit der jenseits des Atlantiks einge¬
setzten deutschenUnterseeboote. Ein Kriegsberichter schil¬
derte u. a., wie ein Unterseeboot, das bereits feine
Torpedos verschossenhatte , den überschüssigen Brenn¬
stoff an ein anderes Boot übergab , das noch Torpedo-
munition besaß, so daß es noch drei Schiffe versenken
konnte. Ein anderes deutsches Unterseeboot hörte beim
Auslaufen nach den USA. den Notruf eines deutschen
Flugzeugs , das in beschädigtem Zustand« weil draußen
im Atlantik auf das Wasser niedergehen mußte. Es ge¬
lang dem Unterseeboot die fünf Kameraden der Luft¬
waffe zu finden und zu bergen nachdem sie drei Tage
im Schlauchboot ausgehalten hatten . Das Auffinden des
treibenden Schlauchbootes auf so weite Entfernung ist

,IMMIttIII»I»»»I»MIlMNIM»INNM»M»MNN»»MI»N»»»I»»NM»INIIMI>

Vrrsor VasOsspiVyoL
Wieder versenkten unsere U-Boote vor der USA.-
Küste 199 999 BRT .; zusammen mit ihren italieni¬
schen Achsen-Kameraden schickten deutsche U-Boot-
Mannschaften jenseits des Atlantiks bisher 125
Schiffe mit 823 999 BRT . auf den Meeresgrund.
Dentsche Schnellboote versenkten im Kanal zwei
Dampfer mit 5999 BRT.
Im Mittelmeer wurden fünf britische Kreuzer
schwer beschädigt.
Die Japaner bombardierten einen wichtigen Stütz¬
punkt an der Siidküste Neu-Euineas.
Der japanische Ministerpräsident gab vor dem To¬
kioter Reichstag wichtige Erklärungen zur Indien-
frage und zur bevorstehenden Entscheidung Austra¬liens ab.
Der Reichskommissar für Preisbildung weist in
eiuem Erlaß an den Leiter der Reichsaruppe Han¬
del auf die Pflicht zur Preissenkung h,«.
In Berlin fand die Griindungsversammlung - er
Reichsvereinigung Chemisch« Faser« statt.



Japans Appell an Indien und Australien
e"me navigatorische Meisterleistung bes Unterseeboot-kommandanten. Die fünf geretteten Flieger wurdenspäter mitten im Atlantik einem von der USA.-Küsteheimkehrenden Unterseeboot übergeben, dessen Komman¬dant beim Einlaufen in den Stützpunkt außer der ver¬senkten Tonnage noch melden konnte: „Fünf Mann mehran Bord als beim Auslaufen !"

MedertrSchligeSchändung - er klirr eines roten
Sel- en

Berlin , 12. März . Nach dem Tode des Obersten Mobders wurde in verschiedenen Teilen des Reiches einBrief verbreitet , den der Fliegerheld angeblich kurz vorseinem Tode an den katholischen Probst in Stettin ge¬richtet haben sollte. Der Inhalt des Briefes ließ soforterkennen, daß eine üble Fälschung vorlag . Inzwischenhat der Probst von Stettin als angeblicher Empfängerdes Briefes eindeutig festgestellt, er habe Oberst Möl-ders nicht gekannt, habe auch nie einen Brief von ihmerhalten . Der katholischeFeldbischofder Wehrmacht gabin Nr. 1 seines Verordnungsblattes vorn 10. 1 1912zum sogenannten Mölders -Brief bekannt:
„Einwandfreie Feststellungen haben ergebe», daß es

sich hierbei um eine grobe Fälschung handelt. Wenn da¬her dieser Brief irgendwie auftaucht, ist seine Verbrei¬tung zu unterbinden ." Durch die geheime Staatspolizeisind inzwischen bereits einige Personen, die den soge¬nannten Mölders -Brief verbreiteten , obwohl die Tat¬
sache der Fälschung bekannt war , in ein Konzentrations¬lager eingeliefert worden. Die Fahndungen nach denFälschern des Briefes lausen weiter. Für die Aufklä¬rungen, die zur Festnahme der Schuldigen führen kön¬nen, wurde die Belohnung von 1»V»00 RM . festgesetzt.

Ver itaUenNche wetzrmachtsberiktzt
ävb. Rom,  12. März . Das Hauptquartier der italie¬

nischen Wehrmacht gibt bekannt: „Neue für uns gün¬
stig verlaufene ZusammenstößezwischenSpähtrupps öst¬lich von Mechili. Feindliche Panzer wurden durch Ar¬tilleriefeuer teils zum Rückzug gezwungen und teils ver¬nichtet. Starke Tätigkeit der Luftwaffe der Achsenmächteüber der Cyrenaika und über Malta , wo sechs Flug¬zeuge im Kampf abgeschossen und ebenso viele am Bodenin Brand geworfen wurde». Wichtige Ziele wurdenwiederholt wirksam getroffen. Eines unserer U-Vooteist nicht zu seinem Stützpunkt zurückgekehrt. Ein recht¬zeitig gesichteterund ununterbrochen durch Aufklärungs¬flugzeuge beobachteter starker englischer Flottenverbandwurde gestern nachmittag im östlichen Mittelmeer in
aufeinanderfolgenden Wellen von unseren Torpedoflug¬zeugen angegriffen. Der Angriff war von Erfolg ge¬krönt. Drei Kreuzer wurden schwergetroffen; einer da¬von ist wahrscheinlich gesunken. Später wiederholten
deutsche Flugzeuge und U-Boote den Angriff und trafenmit Sicherheit zwei weitere feindliche Einheiten ."

knok entschließt ssch zu c- urchMs „laklik"
Stockholm, 12. März . Der USA.-MarineministerKnox teilte am Mittwoch auf einer Pressekonferenzmit,daß bei der Bekanntgabe von Schiffsverlusten künftigeine „neue Taktik" befolgt werde. Alle versenkten Han¬

delsschiffe blieben ungenannt , „damit der Feind keineInformationen über für ihn wertvolle Einzelheiten er¬halte ". Mr . Knox kann versichert sein, daß wi^ seineInformationen nicht brauchen, denn uns unterrichtendie Unterseebootkommandanten. Mr haben nach denletzten schweren Verlusten der nordamerikanischen Han¬
delsschiffahrt längst erwartet , daß er zur „Taktik" Chur¬chills Zuflucht nehmen wird.

Line verfahrene Sache
Stockholm, 12. März . Reuter berichtet in besondererEile daß eine Abteilung britischer Truppen bei Nassauauf oen Bahama -Jnseln gelandet sei. Da die dem Golfvon Mexiko vorgelagerten Bahama -Jnseln britischer Be¬

sitz sind, eine Landung britischer Truppen dort selbst alsodurchaus keine besondere Sache darstellt muß man an¬nehmen, daß sich die britische Truppenabteilung verfah¬ren hat . Sie wollte sicher nach der anderen Seite!

Robert Bosch gestorben. Nach kurzer schwerer Krank¬heit ist gestern der Gründer des Hauses Bosch, Dr.-Jng.Dr. med. h. c. Robert Bosch. Pinonier der Arbeit,Ehrenmeister des Handwerks und Ehrenbürger der Stadtder Ausländsdeutschen, Stuttgart , im 81. Lebensjahrgestorben.

Ein Stoßtrupp der Waffen-« drang im Südabschnittder Ostfront in feindlicheStellungen ein und vernichtete13 Bunker sowie 12 behelfsmäßige Unterkünfte. VieleSchlitten mit schwerer Eranatweriermunition , Ma¬schinengewehrenund zahlreichen Handfeuerwaffen wur¬den erbeutet.

In englischen Flugblättern , die über Frankreich ab¬geworfen wurden, kündigt Churchill ein Luft-Attentatauf Clermont-Ferrand an.

Eine gewaltige Abwehrfront hat die deutsche Wehr¬macht im Osten aufgerichtet. Zäh und verbissen, todes¬mutig und einsatzbereit schlagen unsere Soldaten alleAngriffe der Volschewistenab, und an dem Heldentumder deutschen Infanterie zerbricht die Sturmflut dervorgetriebenen bolschewistischenHorden. In die ein¬maligen Taten dieser Lstarmeen reihen sich würdig dieder Waffen-« ein. deren Divisionen den lebendigenSchutzwall von Soldaten und Waffen verstärken. In
treuer Kameradschaft mit der Wehrmacht stehen ihreFreiwilligen gegen den brutalsten Gegner des Natio¬nalsozialismus . Wie in Polen und später in Holland,Belgien und Frankreich, in Jugoslawien und Griechen¬land . so fügt auch jetzt die Waffen-« ihrer jungen
Geschichte neue Ruhmesblätter hinzu, die vom Stürmenund Siegen ihrer Männer und einer kampferprobtenGemeinschaft künden.
Der Weg der Schutzstaffel

Die Tradition der Waffen-« ist noch nicht alt . Sieist dennoch reich an großen Begobenchertenund erfüllt> von Treue und Tapferkeit, von Heldenmut und Todes¬verachtung. Der Geist der Schutzstaffel, der Geist derkleinen Einheit aus der Kampfzeit lebt in der Waffen-« und findet in diesem großen Kriege wieder seineBewährung.
In den Märztagen des Jahres 1923 sammelt der Füh¬rer eine Schar auserwählter Männer um sich. Er nenntsie „Stabswache". Sinnbild ihrer Bereitschaft sind derTotenkopf an der Mütze und die schwarzumrandeteArm¬binde. Als zuverlässige Gefolgsmänner gliedern sie sichim Mai dem „Stoßtrupp Hitler " ein, der am 9. Novem¬ber mit dem Führer den folgenschwerenMarsch durchMünchen antritt , der nach den Schüssen an der Feld¬herrnhalle sein jähes Ende fand. Die ersten Stoßtrupp¬männer besiegelten ihre Treue zum Führer mit demTode.
Die Zeit des Kerkers und des Parteiverbots kann denGlauben an den Endsieg nicht zerstören. Fanatisch wirdder Kampf mit der Neugründuna der Partei 1925 wieder¬aufgenommen. Dazu gehört auch die Bildung der Schutz-staffel. Ganze acht Mann , darunter der tausendfach er¬probte Julius Schreck, sind die Vertrauten , die bereitwaren , sich stündlich für den Führer einzusetzen. DieStaffel dehnt sich langsam aus . Die hohen Anforderun¬gen an die Zuverlässigkeit und Einsatzbereitschaftlasten

zunächst nur in den größeren Städten Staffeln von einemFührer und zehn Mann zu. Unter dem Schutz dieser klei¬nen Gemeinschaften führt die Bewegung dann für die

(Fortsetzung von Seite 1)
ist es, unsere Zusammenarbeit mit ihnen noch weiter zuverstärken, und dadurch im Zusammenwirken mit diesenLändern das Ziel dieses Krieges zu erreichen.

Für die unablässige Zusammenarbeit , die wir auf fei¬ten Mandschukuos, der Rationalregierung von China,Thailand und anderer erfahren, ist Japan außerordent¬
lich dankbar. Mit diesen Rationen , die an den Aufgabendes Aufbaues von Eroß-Ostasien teilnehmen, will Japansein Zusammenwirken noch weiter verstärken und tatkräf¬tigst vorwärtsschreiten, um unser gemeinsames Ziel zuerreichen.

Der von uns errungene ruhmreicheSieg ist Seiner Ma¬jestät, dem Tenno, zu danken, unter dessen erhabener-Führung die opferwilligen Offiziere und Soldaten derKaiserlichen Armee und Marine mit hervorragenderPlanmäßigkeit und großem Mut gekämpft haben. Dafürdankt unser Volk von ganzem Herzen. Gleichzeitig ist hierfestzustellen, daß hinter diesen glänzenden Siegen dergroße Beitrag unseres Volkes steht, das die ganze Der-

Wie üie knFlsOüer in kexu ksusten
Nach einem Sonderbericht von „Tokio Nitschi Nitschi"aus Pegu (Burma ) massakrierten englische Truppenvor ihrem Rückzug aus dieser Stadt über 1v» burme¬

sische Zivilisten einschließlich Frauen und Kinder undschreckte» auch nicht vor der Schändung der religiösenWeihestätten zurück.
Neben über 100 Töten sind etwa 300 schwerverletzte

Zivilisten zu beklagen. Dem Bericht zufolge benutztendie Engländer Tempel und Schrerne für militärischeZweckeund errichteten in der Nähe buddhistischerPa¬goden Flakstellungen. In einem Dorf 30 Kilometervon Pegu entfernt , kam es am 25. ' Februar zwischenetwa 100 britischen Soldaten uno 200 Eingeborenenwegen Belästigung einer Tochter des Dorfvorsteherszu einem blutigen Zusammenstoß in besten Verlaus50 Dorfbewohner und 10 britische Soldaten getötetoder verwundet wurden. Wie der Bericht abschließendfeststellt, macht sich unter den burmesischenEingebore¬nen angesichts der britischen Gewaltakte eins immerstärkere «nglandfeindliche Stimmung bemerkbar.

Hskensnlsßsn von Lsssoin verstört
Die Japaner stoßen mit schnellen Verbänden denflüchtenden britischen Streitkräften nach. Sie erreich¬ten am Mittwoch westlich von Rangun einen Mün¬dungsarm des Jrawada -Deltas , den sie mit Sturm¬booten überquerten . Die Briten leisten an diesem

Frontabschnitt nur noch geringen Widerstand. Ihr
Hauptziel scheint darin zu bestehen, noch schnell genugBastei« zu erreichen, um sich dort nach Jnoien einzu¬schiffen. Die Japaner haben in wiederholten Luftan¬griffen die Hafenanlagen von Bassein angegriffen und
so nachhaltig zerstört, daß ihre Benutzung für die Fluchtder Briten incht mehr in Frage kommt. Man rechnetdamit , daß die Japaner schon in Kürze in Vasseineinziehen werden.

l.uktsn§rikk suk ?ort sVloresdy
Port Moresby , die Hauptstadt von Papulan an derSüdküste Neu-Guineas erlebte am Mittwoch abermalseinen Luftalarm . Japanische Bomberverbände griffenin mehreren Wellen die Hafenanlagen und militärischenEinrichtungen der Stadt an. Im Hafengelände konnten

zahlreiche Brände beobachtetwerden. Selbst Reuter mußzugeben, daß sich die Angriffe auf militärische Ziele
konzentrierten. Durch ihre neuen Flugbasen von Laeund Salamaua auf Neu-Euinea sind die Japaner in derLage, Port Moresby in weniger als einer Flugstundezu erreichen.

Sechzig feindliche Flugzeuge, so teilt das KaiserlicheHauptquartier mit, flogen am 10. März gegen die be¬setzten Gebiete Neu-Guineas an. Vier feindliche Ma¬schinenwurden abgeschossen, die übrigen vertrieben . Bei
den japanischen Landungsoperationen , so teilte dasHauptquartier weiter mit , wurden zwei requirierteSchiffe und ein Truppentransporter versenkt oder aufGrund gesetzt. Außerdem erlitten zwei Zerstörer, einKreuzer und drei andere von den Japanern requirierteSchiffe leichte Schäden.

Die l.anäunAen suk Keu-6üines
Die am 8. März von den Japanern auf Neu-Euineavorgenommenen Landungen erfolgten, wie das japa¬nische Kaiserliche Hauptquartier mitteilte , in Sala¬maua  und Lae . Das Kommunique besagt im einzel¬nen, daß japanische Truppeneinheiten am 8. März inder Morgendämmerung in enger Zusammenarbeit mit

Marinestreitkräften diese erfolgreichen Landungen an

Folge ihre Versammlungen mit dem Führer und seinenMitarbeitern durch. Dank und Anerkennung findet 1926die Schutzstaffel auf dem zweiten Reichsparteitag derNSDAP . in Weimar . Die Vlutfahne des 9. November,das heilige Symbol der Bewegung, übergibt der Führerdem Schutze der « . Die Zahl der Staffelmänner beträgt1929 270 Mann.
Heinrich Himmler wird Reichsführer-«

Am 6. Januar 1929 gibt der Führer den Befehl zumAusbau der Schutzstaffelnach den von ihm aufgestelltenRichtlinien und beauftragt seinen treuen Kameraden
Heinrich Himmler mit der Führung der SchutzstaffelalsReichsfuhrer-« . Sein weitschauender Blick schafft jetztin der Formulierung der Grund- und Ordensgesetzeder Schutzstaffeleine Großtat von überragender Bedeu¬tung. Das Prinzip der Auslese wird durchgeführt. Inharter Konsequenz werden die Forderungen von Jahrzu Jahr schärfer. So stehen am 30. Januar 1933 52 000auserwählte « -Männer bereit, mit dem Führer denMarsch in eine bessere Zukunft anzutreten.
Die erste aktive und kasernierte «

Mit der Machtübernahme erweitert sich auch das Auf¬
gabengebiet der « . Der Lebenskampf des Volkes ver¬langt nicht nur den Soldaten für innenpolitische Auf¬gabengebiete, sondern auch die Bewahrung unter derWaffe im Falle einer Gefahr von außen. Dafür wurdedie erste aktive und kasernierte Truppe , die Leibstan¬darte )) „Adolf Hitler " unter der Führung ihres Kom¬mandeurs , des jetzigen « -Obergruppenführers und Ge¬nerals der Waffen-« Sepp Dietrich geschaffen. Fürjeden einzelnen Heimaisturm war es ehrenvoller Auf¬trag und Auszeichnung zugleich, den Besten aus seinerMitte der Truppe zur Verfügung zu stellen, die denNamen des Führers trägt . Bald ist es notwendig, dieZahl der waffentragenden Verbände zu erhöhen. Unterder Bezeichnung « -Derfügungstruppe entstehen neueStandarten , technische Einheiten und die ebenfalls aus
Freiwilligen der Allgemeinen-« gebildeten Toienkopf-verbände (TB), die die Bewachung der Konzentra¬tionslager übernehmen. Alle diese Standarten undVerbänoe gehen auf in die Regimenter und Divisionender Waffen-« , die also einen Sammelbegriff allerwaffentragenoen Einheiten darstellt. Hinzu kommen dieEinheiten der « -Polizei-Division.
Waffen-« an allen Fronten bewährt

Während des Einsatzes in den Ostgauen, im Sudeten-land, Böhmen und Mähren, insbesondereaber im Polen-

antwortlichkeit der Heimatsront erkennt und alle Hartendurchzustehenvermag."
Tojo schloß: „Japan hat damit bereits in der Er¬

öffnungsphase des Krieges große Siege errungen . Solch«glänzenden Siege muß es weiter vollbringe». Die mili¬tärischen Operationen muß Japan aktiv fortführen, umdie Vereinigten Staaten und Großbritannien gründlichzu zerschmettern. Nur so kann die Neuordnung in Eroß-Ostasien aufgerichtet und gleichzeitig der Weltfriedengesichertwerden. Der Krieg mutz immer noch erst aus¬gesuchten werden. Alle diesem Ziel dienenden Unter¬nehmungen werden daher weiterhin aufs zweckmiitzigsteund mit erhöhter Tatkraft durchgeführt werden. Wir,das Volk Japans , sollten uns von diesen ersten Siegen
nicht berauschen lasten! Wir wüsten vielmehr weiterden unbeugsamen Eeist stärken, mit dem wir uns seitdem mand>churischen Zwischensall im stillen ersüllten.Dann werden wir alle Härten überstehen und in voll¬ster Einigkeit zwischen Regierung und Volk mit derHoffnung auf eine glänzende Zukunft dem krönendenSieg entgegensehen können."

In - er Klemme- es globalen Krieges
Dratztbericht unserer Berliner SÄriftleitung

g. k. Berlin,  12. März. Während Lord Alexanderfür Britannien zugebe« mutzte, dah sich die britische Flottein der ernstesten Lage ihrer ganzen Geschichte bes-rndehweil alle Pläne über den Haufen geworfen werden durchdie ständigen neuen Schiffsoerluste, ehe sie überhaupt
praktisch geworden sind, hat Admiral Hart für die USA.eingestehen müssen, dah die Plutokraten den ersten wich¬tigen Feldzug gegen die Japaner verloren hätten. Ermuhte ferner erklären, dah nach der vernichtenden Nie¬derlage von Hawai^und Singapur „die allnerten Streit-kräfte" ihre ganze Tätigkeit in der Beschiitzung von zehnGeleitzügen für Singapur erschöpfen mühten, bis siedann schließlich im Kampf um Java ebenfalls vernich¬tend getroffen wurden.

Burma ist praktisch gefallen, die Briten sind dachet, zuversuchen, einen Teil ihrer zersprengten Streitkräfte zuSchiff nach Indien zurückzuholen. Flottennachschulbkann
schon nicht mehr in Ceylon, sondern muß aus Furcht vorjapanischen Aktionen nach Bombay stationiert werden.In dieser Lage soll sich Churchill — nach einer MadriderMeldung aus London — der „Drohung von 90 Millio¬nen indischer Mohammedaner" gegenüber befinden, derenOberhaupt in einem Telegramm mit einem Aufstanddieser 90 Millionen gedroht habe, wen-n die britischeRegierung den Forderungen der Kongreßpartei stattgebeund Indien nach ihren Plänen die Unabhängigkeit ge¬währe, die auch die Einigung unter einer einzigen Füh¬rung verlange. Darum habe London schleunigst eineNotlösung für Indien gefunden und einen führendenMinister nach Indien entsandt. Wenn die LondonerMeldung zutrifft , so fürchtete Churchill also die Ge¬fahr eines „Indien in Flammen", das niemals mehr dieBasis einer Defensivemit indischenSöldlingen gegen diejapanische Drohung für die britische Ausbeuterstellungabgeben würde. Es kann aber sehr leicht sein, daß hiernur eine AweckmeldungLondons vorliegt , die ihrenCharakter in der mitgeteilten „Forderung " den Mo¬hammedaner widerspiegelt, daß sie einen mohammeda¬nischen Staat unter britischer Protektion verlangt hät¬ten, der vom übrigen Indien abgetrennt würde.

Wie die Inder aus den großen Betrugsoersuch undden Rummel mit der Cripps -Reise dort antworten , wosie in der Lage sind, frei zu sprechen, beweist eine Er¬klärung der Thailand -Inder . Der Sekretär des indischenNationalrats in Bangkok wies in dieser Antwort aufChurchills Lockerklärung hin, daß dieser nach seineneigenen Worten keine Politik aus gutem Willen treibe»sondern allein aus der Furcht über die drohende Lage,die durch den japanischen Vormarsch in Südasien ge¬
schaffen sei. Indien solle noch mehr als bisher für Eng¬lands Zwecke ausgebeutet, es solle britischer Kriegs¬schauplatz werden. Mit der Crippsmisfion wolle manden Jndrensiihrern eine Falle stellen. Die Crippsmisfionwerde, wie alle anderen Missionen, ein Fehlschlag wer¬den. Laut Churchill seien die Jndienreformen oom bri¬tischen Kabinett bereits festgelegt, sie sollten durchCripps der indischen Führung nur noch mundgerechtgemacht werden, während der indische Kongreß offenerklärt habe»Indien wolle sein Geschick selbst bestimme».Das Uxteil über die Crippsmisfion sei bereits gesprochenin dem Satz Subhas Chandra Böses, der den Wille«des gesamten indischen Volkes ausdrücke: „England istIndiens ewiger Feind, und es kann zwischen Indienund England kein Kompromiß und seine» Friede«geben."

Es ist so, wie der Sprecher in Bangkok hervorhob:Von der Erklärung Montagues , die am 20. August 1917Indien eine verantwortliche Selbstregierung versprach,die ihr dann bis heute vorenthalten wurde, über denRowlatt -Akt, das Blutbad von Amritsar , die Irvin-Erklärung , die Simon -Mission und die Nound Table-
Konferenz zieht sich ein ununterbrochener Faden derbritischen Hinhalre-Politik gegenüber Indien , die vorallem von Churchill in der brutalsten Weise vertretenworden ist. Man will mit einer neuen betrügerischen
Versprechungder Freiheit Indien zum Blutzoll für deneigenen Machtrausch, man will Zeit gewinnen. Crippssoll versuchen, mit seinen weitgehenden Vollmachten, die„politisch interessierten Klassen" nach dem alten Musterder Entzweiung — die Meldung über die Mohamme-danerdrohung zeigt bereits den Weg — neu gegenein¬ander auszuspielen, um schließlich irgendwelchekäuflichen
Marionetlensiguren zu finden, mit denen man das Thea¬ter einer „freien Zukunft Indiens " aufführen kann. Esliegt bei Indien selbst, diesen Gefahren, auf die der ja¬panische Ministerpräsident Tojo eindringlich hinwies,rechtzeitig im Geiste seines Freiheitskämpfers Böse zubegegnen.

*
Burma war im Zusammenhang mit der Cripps -Reiseim Unterhaus Gegenstand von Anfragen. Der Indien-minister erwiderte : „Cripps werde sich auf Indien be¬schränken", Schwierigkeiten jener Art wie in Indienexistierten in Burma nicht, wo ein Kriegsrat eingesetztsei. Tatsächlich liegt der Grund in dem schon erfolgtenVerlust von Burma und in Aufständen der Bevölkerunggegen die britischen Ausbeuter.

„Straße des Reichsarbeitsdienstes. Als erste Stadt imEroßdeutschen Reich gab die Gauhauptstadt Kattowitz(Oberschlesien) dem Reichsarbeitsdienst eine symbolischeEhrung und Würdigung seiner gewaltigen Leistungenin der Umbenennung einer Straße in „Straße des
Reichsarbcitsdiensies".

Vas Unter- aus spricht von kim- erennvn
Drahibcricht unseres Vertreters

kv . Stockholm, 12. März . Der englischeInnenministerMorrison gab am Donnerstag im Unterhaus Erklärun¬gen über die vor einiger Zeit von Cripps geforderten
„Einschränkungen" ab, durch die England seine Ent¬
schlossenheit dartun wollte, selbst unter spartanischen Le¬bensbedingungen seiner Plutokratenschicht einen totalenKrieg zu führen. Morrison gab bekannt,' daß die bisherschon stark reduzierten Pferderennen „bis auf einig«wenige" beseitigt werden sollten. Hunderennen sollennur noch sonnabends und an hohen Feiertagen stattfin¬den, die Neueinrichtung von Hunderennen wird verbo¬ten. Die einzige ernste Einschränkung für die Reichenbetrifft die Verringerung der Venzinzuteilung.

Churchill gab am Donnerstag in der Unterhaussitzungeine langatmige Erklärung über die Befugnisse desneuen Produktionsministers Lyttelton ab. Er erhält imwesentlichen den für Veaverbrook vorgesehenenAufga-benkreis: Gleichschaltung und Kontrolle aller Produk¬
tionsverwaltungen und Planung der weiteren Kriegs¬produktionen. Es soll kein neues Ministerium geschaffenwerden, die bisherigen Minister bleiben für ihre Ver¬waltungen verantwortlich. Lyttelton erhält eigentlichnur die Befugnissedes bisherigen Produktions -Exekutiv-komitees. Auch bleiben die Werften abseits und weiter¬hin unter der Zuständigkeit der Admiralität . Wohl aberbekommt Lyttelton beispielsweise die Leitung der eng¬
lischen Vertreter mit dem mit USA. gemeinsam geschaffe¬nen Verteilungskomitee, womit offenbar Lord Veaver¬brook endgültig ausgeschaltet worden ist. Er hat weiterdie Zusammenarbeit mit den Dominions, die Planungder Rohstoffreserve-Wirtschaft, der Munition ?- und Ma-
schinenerzeugung. Er hat das Importprogramm und vorallem — eine Aenderung gegenüber dem Beaverbrook-Vvrschlag— die Verfügung über die Verteilung der Ar¬beitskräfte. Arbeitsminister Bevin bleibt nur noch zu¬ständig für die Beschaffung der Arbeitskräfte, was einewesentliche Einschränkung seines Arbeitsbereichs bedeu¬tet. Churchill kündigte eine Debatte über die Befugnisse
des Produktionsministers in der nächsten Sitzungsperiodean. Einstweilen hat nämlich der neue Produktions¬minister Influenza.
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Ver Aufbau- er Waffen-^
von der „Stobswache" jun» „Stoßtrupp stiller" — Leibstandarte erste aktive und kasernierte U
Feuertaufe der jungen Negimenter im Po»enseld;ug — Vioistonen der waffen-ff kömpsen im Westen

Von den ostapalifchen Kriegsschauplätzen
den genannten Orten durchführten und jetzt ihre Ee-ländegewinne rasch weiter ausbaue «. Salamaua liegtim Golf von Huon an der Nordkiistedes östlichenTeilesvon Britisch-Neu-Guinea . Lae ist ein kleiner Ort naheder Mündung des Markham-Flusses etwa 8» Kilo-meter nördlich von Salamaua.

Vmkassenckes Lcdikksbsuproßramm Japans
Wie Berkehrsminister Vizeadmiral Terashima in einer

Presseunterredung in Osaka erklärte , beabsichtigt diejapanische Regierung «in auf mehrere Jahre berechnetesumfassendes Bauprogramm für Handelsschiffeaufzustel¬len, an deren Durchführung die Privatindustrie weit¬gehend beteiligt werden soll. Der Minister machte —im Gegensatz zu den großmäuligen Ankündigungen der
demokratischenBluffpolitiker , die Japan binnen 90 Tagenbesiegt haben wollten — keine Mitteilungen über dentonnagemäßig-en Umfang dieses Programmes.

210 VV0 Osksngens
Kriegsminister Tojo gab im Reichstag in einemUeberblick über k»ie militärische Lage aüf Sumatra,Java , Timor nnd in Burma bekannt, daß die japani¬schen Trupoen seit Kriegsausbruch bis zum 1». Märzmehr als 21» »»» Gefangene machten. Außerdem zerstörtedie japanische Wehrmacht am Boden oder durch Abschuß1KV» Flugzeuge und erbeutete 21VV Geschütze, ISO»»»Gewehre. Maschinengewehr« und Revolver und 28»0»Panzer , Lastwagen und Eisenbahnwagen. Seit Kriegs¬

beginn versenkten die Japaner 13» feindliche Kriegs¬schiffe, darunter 7 Schlachtschiffe, 3 Flugzeugträger und12 Kreuzer und K8V»»» BRT.

keinällcker -VngiM suk TAsilsnä abgeschlagen
Der thailändische Rundfunk gab am 11. März abends

bekannt : Am 9. März, 6.00 Uhr morgens, drang einefeindliche Abteilung nördlich von Thiengmai in Thai¬land ein. Unsere Truppen griffen sofort an. Der Kampfdauerte zwei Stunden . Die feindlichen Truppen wurdenzersprengt und zogen sich unter Zurücklassung einerAnzahl Toter und Verwundeter sowie von Kriegs¬material zurück. Chtenamai ist eine Stadt in Nordwest-Thailand in der Provinz West-Laos.

Marschall Petain traf am Donnerstag im französi¬schen Kriegshafen Toulon ein, wo sich Landesverteidi¬gungsminister Admiral Darlan bereits seit Mittwochaufhält.
Mit der Ernennung Dr. Gradys zum Leiter der ame¬rikanischen Nachschubkonferenzin Indien schickt Noose-velt einen Ueberwacher für Cripps nach Jndieni
Produktionsminister von Churchills Gnaden. Laut

Reuter wird in London amtlich mitgeteilt , daß OliverLyttleton zum Produktionsminister ernannt worden ist.
Colombo wird evakuiert. Wie der englischeNachrich¬tendienst meldet, wird Ceylons Hauptstadt Colomboauf Befehl des Kommandanten evakuiert. Alle Frauenund Kinder sowie Personen, die nicht staatlich angestelltsind, müssen die Stadt sofort verlassen.
Neue Steuern für Roosevekts Krieg. Nach Meldun¬gen aus Washington wurde dem Finanzausschuß des

Repräsentantenhauses ein Plan vorgelegt, der die Er¬höhung der Einkommensteuer um ein« Millarde Dollarsowie die Erhebung von vier Milliarden Dollar Waren¬umsatzsteuervorsieht.

feldzug, wurden einzelne Teile der bewaffneten « -Ver¬bände den kämpfenden Wehrmachtseinheiten zugeteilt.Die großen Verdienste dieser Einheiten führten dazu,
daß bei den Kämpfen in Belgien, Holland und Frank¬reich zum erstenmal geschlossene Divisionen der Waf-fen-tt eingesetztwurden. Die Waffen-Ü stand im hohenNorden, sie stürmte in Jugoslawien und Griechenland,schlug und verfolgte die Sowjetheere und verteidigtheute im heroischen Abwehrkampf den mit deutschemBlut eroberten Boden. Die besten Männer der nordi¬schen Länder kämpfen in ihren Reihen gegen den ge¬meinsamen Feind.
Führer - und Sonderlaufbahnen

Unaufhörlich ist der Strom der Freiwilligen , der ausder großdeutschen Jugend Mr Waffen-« kommt; denndie Freiwilligkeit ist das Rückgrat dieser Truppe, diesämtliche Waffengattungen des Heeres umfaßt, wie:Infanterie , Kavallerie , Artillerie , Panzer , Panzerjäger,Pioniere . Kradschützen, Flak. Gebirgs-, Nachrichten-/Sanitätstruppen usw.
Die Bewerber der Waffen-Ü, die das 17. Lebensjahrvollendet haben, müssen den Auslesebestimmungen derü entsprechenund die nationalsozialistischeWeltanschau¬ung bedingungslos bejahen. Zahlreiche Freiwillige , dieaus dem Landdienst und dem Streifendienst kommen,

stellt besonders die Hitler -Jugend . Jedem in die Waf-fen-tt eintretenden ' Mann steht ohne Rücksicht auf die
Schulbildung sowohl die aktive als auch die Führer-laufbahn des Beurlaubtenstandes offen. Maßgebendfür eine spätere Beförderung sind Charakter, Bewäh¬rung als Nationalsozialist und Ü-Mann , sowie dieLeistungen als Soldat und Führer . Das gleiche giltauch für die Beförderung zum Unterführer . Freiwilli¬gen besonderer Berufe und mit entsprechender Vorbil¬dung und Befähigung stehen Sonderlaufbahnen fürFührer und Unterführer offen, z. B. in der Verwal¬tung. dem Sanitäts -, Waffen-, Kraftfahr -, Musikwesenusw. Bei Sprachbeaabung upd besonderer Tüchtigkeitkann auch die Laufbahn des diplomatisch-konsularischenDienstes eingeschlagenwerden.

Die Fürsorge und Versorgung der Angehörigen derWaffen-« ist entsprechend der Wehrmachtsversorgunggeregelt. Längerdienende könnenbevorzugt bei den weit¬verzweigten Gliederungen der Polizei und im Zolldienstübernommen werden. Zwölfjährig Gediente erhalten den
Ziviloersorgungsschein. Ganz besonders ist des Jung-bauern gedacht, der in den neuen Ostgebieten als Wehr¬bauer unter günstigsten Bedingungen angesiedelt werdenkann. So ist jedem « -Mann , gleich welchen Dienstgra¬des, auch die Anerkennung und Belohnung gegeben fürseinen harten Einsatz. Mit Stolz wird jeder Angehörigeder Waffen-« einst auf seine Dienstzeit- zurückblicken,auf jene Zeit , in der er mit der Waffe in der Hand dashohe, zwingende Gefühl empfand, lebenslang mit dieser
Kampfgemeinschaftverschworensein zu müssen.



knoerbsgeseüschaften

durch Rückkauf erworben.
Schafwolle A.-E., Berlin . Die HB. nahm den Abschlußzum 30. 9.

1941 zur Kenntnis , der einfchl. 3988 (3973) RM. Vortrag einen
Reingewinn oon 19 782 (18 978) RM . ausweist. Es wurde beschlos¬
sen, hieraus wieder 8 Pzt. Dividende auf 250 000 RM . AK. zu ver¬
teilen und 4777 RM. vorzutragen. Die Gesellschaft konnte etwa die
Umsätze des Borjahres halten. — In der Bilanz (in Mill . RM .)
erscheinen u. a.  Anlagevermögen mit unv. 0,15, Umlaufsvermögen
mit 0,73 (0,45), andererseits haben sich bei nur unwesentlich ver¬
änderten Rücklagen und Rückstellungendie Verbindlichkeiten von 0,06

- auf 0,33 erhöht.
Adca — 25 Mrd. RM . Umsätze. Wie bei den meisten Banken,

weitete sich bei der Allgemeinen Deutschen Grcditanstalt , Leipzig,
1941 die Dilanzfumme stark aus, und zwar um 22 Pzt . auf rund
891 (587) Mill . RM. Der fühlbare Rückgang der Debitoren im
Vorjahr habe sich nicht fortgesetzt, wie überhaupt das Kontokorrent-
»schäft 1941 als durchaus lebhaft anzusprechen war . Insgesamt
stiegen die Umsätze  auf 25 (24,2) Mrd. RM ., die Zahl der
Konten nahm auf 224 500 (205 500) zu Von den 8947 Schuldnern
wurden Kredite in der Durchschnittshöhe von 17 197 (12 991) RM.
in Anspruch genommen. Neu beteiligt hat sich das Institut u. a.
an der Pilsener Bank in Pilsen . Der Reingewinn von 750 000
(600 000) RM . soll zur Zahlung von 5 (4) Prozent Dividende auf
das AK. von 15 Mill . RM dienen. Das neue Geschäftsjahr scheine
fufj nicht unbefriedigend zu gestalten, eine Kapitalberichtigung wird
nicht vorgenommen.

Dortmunder Union-Brauerei A.-E., Dortmund. Der HV. wird für
1941 eine Dividende von 8 Pzt auf .das berichtigte AK. von 30
Mill . RM . vorgsjchlagen, wovon 2 Pzt . zur Bildung eines Treu¬
handvermögens verwendet werden (i. B. 12 Pzt . auf das alte Kapi¬
tal von 15 Mill . RM ., die voll an die Aktionäre zur Ausschüt¬
tung gelangten).

Zwirnerei Th-hfell GmbH., Th-ßfell i. B. Das Stammkapital ist
um 200 000 RM . auf 250 000-RM . erhöht worden. Der neue Stamm¬

anteil von 200 000 RM ist von der Deutsch-SchweizerischenVcrwal-
tuugsbank A.-E., Berlin , in der Weise übernommen worden, daß ste
eine Darlehenssordcrung, die ihr gegen die Zwirnerei Thosfell
GmbH, zusteht, zum Nennwert in die Gesellschaft einbrtngt.

Die Deutsche Zentralgenossenschaftskasseberichtet. Die Deutsche
Zentralgenossenschaftskasse, das Spitzeninstitut der ländlichen und ge¬
werblichen Genossenschaften, weist im Bericht für 1941 auf die inten¬
sive Einschaltung der Genossenschaftenin den Aufbau und die Siche¬
rung der Ernährungswirtschaft wie auch in die Finanzierung und
Durchführung der handwerklichen und kleingewerblichen Rüstungs¬
produktion hin. In den Neubauerndörfern der eingegliederten Ost-

f

„ . .. . . . (f_
Reichsmark, der sich um den Vortrag auf 4 377 875 (4 335 681) RM.
erhöht. Hieraus werden unv. 3 Pzt . Dividende ausgefchüttet, auf
neue Rechnung gehen 1 422 875 (1 380 661) RM . Di« Deutschland-
kasic sieht ihre Zukunftsaufgaben vor allem in der weiteren Mit¬
arbeit an der Bildung von Spür - und Wirtschaftsgenosfenschaften
im Osten, um den Neubauern auf diesem Wege eine Stütze beim
Aufbau unter ungewohnten Derhältnisien zu bieten.

lagesnachrichten
Eründungsverfammlung der Reichsvereinigung chemischeFasern.

Am 12. März fand in Berlin die Eründungsverfammlung der Reichs-
Vereinigung chemische Fasern statt. Bei dieser Vereinigung handelt cs
sich um eine umfassende Marktregelung , insbesondere um die Auf¬
stellung der Erzcugungs» und Einfuhrpläne und die Lenkung des
Absatzes im In - und Auslande . Schließlich wird eine laufende Zu¬
sammenarbeit zwischen den europäischen Faserproduzenten in Frage
kommen. Das Präsidium  der Reichsvereinigung setzt sich aus
dem Vorsitzer, Generaldirektor Dr . Vits , und seinem Stellvertreter,
Dr. Winkel, und sechs weiteren Mitgliedern zusammen: Präs . Dipl,
ing. Richard Eugen Dörr (Vorstandevorsitzer der Phrst -Werke A-E,
Hamburg), Kurt Frowein (Vorstand der I . P . Bemberg A-E,
Wuppertal ), Hermann Linnemann (Vorstandsmitglied der Deutsche
Acetat-Kunstseiden A.-G. „Rhodesiata", Freiburg i. Br .), Kommer¬
zialrat Wilhelm Otte (Vorstandsmitglied der I . E. Farbenindustrie
A.-E., Berlin ), Carl Ritzauer (Vorstandsmitglied der Vereinigte

Elanzstoff-Fabriken A.-E.„ Wuppertal -Berlin ), und Staatsrat Dr.
Walther Schieber (Vorstandsoorsitzer der Thüringische Zellwolle A -
E., Schwarza und der Zellwolle- und Kunstseide-Ring GmbH., Ber¬
lin). Zum Aufgabenkreis der Reichsvereinigung gehört nach Aus¬
führungen von Präsident K e h r l die Durchführung leistungsstei¬
gernder Maßnahmen, eine umfassende Marktregelung, die Schaffung
volkswirtschaftlich gerechtfertigter Preise und der Abschluß von
Marktvereinbarungen mit dem Ausland . DI« Retchsvereinigungen
fassen jeweils die verschiedenen Wirtschaftsstufen zusammen, um die
Notwendigkeiten des gesamten Marktes zu berücksichtigen. Sie
stellen als juristische Personen privaten Rechts, während die Haupt-
vcreinigungen solcheöffentlichen Rechts sind, neue Ausdrucks¬
formen  der staatlich gelenkten Wirtschaft dar. Bei der Zusam¬
mensetzung und Arbeitsweise des Präsidiums sei die Erfahr einer
Ueberspitzung des Führcrprinztps ausgeschaltet; aber dennoch die
volle Entscheidungsgewalt des Vorsitzers gewahrt.

Erhöhung des Tabakbaues in Slldosteuropa. Wie das Interna¬
tionale Landwirtschaftliche Institut mttteilt , werden, nach dem ser¬
bischen Tabakanbauplan im Jahre 1942 500 Mill . Tabakpflanzen an¬
gebaut werden. Die Leitung des kroatischen Tabakmonopols hat
für das Jahr 1941 den Anbau von 314 Mill . Tabakpflanzen ge¬
stattet. Diese Anbauzahl steht um 15 Pzt . über der Anbauzahl des
Vorjahres . Die Tabakanbaufläche Bulgariens (alte Grenzen) wird sich
1942 in den Grenzen des Vorjahres halten. Von 45 000 Hektar neu
zu Bulgarien gekommenen Gebieten werden rund 40 000 Hektar an¬
gebaut werden, fp daß dir Gesamtanbaufläche 85 000 Hektar betragen
wird.

Erfassung der Motorsegler in Japan . Um den erweiterten Einsatz
der Motorsegler planmäßig zu lenken, wurde die bisherige Trans-
portkontroll -Bereinigung für Motorsegler in eine Transportgesell¬
schaft mit einem Kapital von 5 Mill . Pen umgewandelt.

Im RA. Nr. 57. vom 9. 3. ist eine Anordnung über kriegsmäßige
Aufmachung und Ausstattung von Erzeugnissen des Maschinenbaues
sowie über Mit - und Nachlieferung-von Werkzeugen, Zubehör und
Ersatzteilen erlassen. ,

Die Indexziffer der Eroßhandelspreife stellt sich für den Monats¬
durchschnitt Februar auf 113,4 (1913 gleich 100). Sie ist gegenüber
dem Vormonat (113,7) um 0,3 Pzt . zurückgegangen.
, Heber den Arbeitseinsatz von Kriegsgefangenen in der Bauwirt¬
schaft enthält das Mitteilungsblatt des Reichskommissars für die
Preisbildung vom 9. März nähere Mitteilungen.

Oldenburg, 12. März . Gesamtauftrieb : 386, davon 56 Läufer . Es'
kosteten: Ferkel, 6 Wochen alt , 20—24 RM ., 6—8 Wochen alt , 24 bis
28 RM ., 8—10 Wochen alt . 28—32 RM .. Läufer 32- 45 RM . Handel
mittelmäßig.

flmtiiche berliner Vevrsenkurse
Lom barbzinsfuß Reichsba n kbtskont
feit 9. Avril 1940: . 4>/, Pzt. seit 9. Avril 1940: 8«/, Pzt.

1942 12. März
Geld I « riet 1942

Aegypten
Afghanistan
ArgentinienAustralien
BelgienBrasilien
Brit .-Jndien
Bulgarien
Dänemark
England
Finnland
Frankreich
Griechenlandtollanbran
Island

* 9,89
18,79
0,588

* 7,912
89.96
0.18

*74,18
8,047
62,15

* 9,89
6.06

* 4.995
1.668

182,70
14,5988.42

9.91
18.88
0.592
7.928

40.04
0.132

74.32
8,053
52,25
9.91
5.07
5.005
1,672

182.70
14,61
88.50

Italien
Japan
Kanada
Kroatien
Neuseeland
Norwegen
PortugalL-chweben
Schweiz
Serbien
Slowakei
Spanien
Südafrika
?ttrkei
Uruguay
Bei. St . v. 2

12. März
Geld l Brief
18.14
0,585

* 2,098
4.995* 7.912

66.76
10.14
59.46
87.80
4.995
8.591

23.56
* 9.89

1.978
1.199*-2.498

13.16
0.587
2.102
5.005
7,928

56,88
10.16
59.58
58.01
5.005
8.609

28.60
9.91
1.982
1,2012.502

Hanseatifche Wertpapierbörse. Am 12. 3. verloren Hapag 0,50
Prozent (107,50), während Lloyd im gleichen Ausmaß auf 107 stie¬
gen. Auch Hamhurg-Süd gewannen 1 Pzt . (106). ebenso Unterweser
mit 138, während Hansa-Dampf 3 Pzt . fester mit 159 gehandelt
wurden. Von sonstigen Verkehrsaktien stellten sich Bremer Straßen¬
bahn auf unv. 130, Hamburger Hochbahn (131) plus 0,50 bezahlt.
Am Markt der Jndustriepapiers blieben Atlas -Werke (200), Bre-
men-Pegesacker (147), Bremer Chemische (200), Bremer Papier (170),
Bremer Silber (183). Bremer Vulkan (108), Jute Bremen 172,50
Brief und Reis und Handels mit 186 unverändert . Bremer Wolle
gaben um 1 Pzt . auf 190 nach.

Berliner Börse. Am 12. 3. macht- die Befestigung Fortschritts.
Vereinigte Stahlwerke stiegen auf 154,75 und Farben auf 208,5.
Hoesch, Licht und .Kraft , Felten und Allgemeine Lokalbahn gewan¬
nen 1, Verkehrswesen 1,12, Eesfllrel 1,25, Erdöl, SchlesischeGas
und BMW 1 5, AEG. 2, Eonti -Eummi 2,25, Siemens Stamm¬
aktien 2,5, Siemens Vorzüge 2,75 und Rhein-braun 4 Pzt . Rück¬
läufig waren Afchaffenburger Zellstoff mit minus 0,87 Pzt . E-gen
Ende des Verkehrs konnten sich die höchsten Tageskurse nicht in
allen Fällen behaupten, ohne daß es jedoch zu einem Stimmungs-
umschwung gekommen wäre. Vereinigte Stahlwerke wurden mit
155 und Farben mit 206,25 gehandelt. Rheinmetall schlossen0,82,
Jlse -Genußscheine 1, AEG. und Metallgesellschaft 1,25, Siemens
Stammaktien 1,5,  Siemens Vorzüge 2,12 und Rheinebraun 3 Pzt.
über erstem Kurs

Familienanzeigen

Geburten
Heiko. Unsere Helga hat ein

Brüderchen,Sonntagsjunge ,be
kommen. In dankbarer Freude:
Elfriede Mertens , geb. Win¬
ters , Wilhelm Mertens . Bre
men, 8. März 1942, Grünen¬
straße 3

Die glückliche Geburt unseres
ersten Jungen zeigen wir in
dankbarer Freude an. Wilma
.Schodde, geb. Wessels , Erich
Schodde. Bremen, 10. März
1942, Chemnitzer Str. 7, z. Z.
Willehadhaus

Die glückliche GeBurt eines ge¬
sunden Knaben (Günter) zei¬
gen hocherfreut an: Marga¬
rethe Meyer , geb. Müller,
Heinrich Meyer . Bremen, den
12. März 1942, Bachstr. 128,
z. Z. Rotes-Kreuz-Krankenhaus

Antje , Y 12. März 1942. Die Ge¬
burt ihres dritten Kindes zei¬
gen in dankbarer Freude an:
Alice Plock, geborene Rabbe,
Dr.-Ing. C. H. Plock. Bremen,
Am Barkhof 28, z. Z. Städtische
Krankenanstalt , Frauenklinik

Vermählungen
Ihre Vermählung zeigen an:

Rolf Gärtner , Uffz. in einem
Kampfgeschw., Irmgard Gärt¬
ner, geb. Heinemann . Bremen-
Huchting , 13. März 1942, Bar-
denflethstr . 67

Ihre Vermählung geben bekannt:
Dipl.-Ing. Hans Tzschaschel,
Hella Tzschaschel , geb. Langer.
Bremen, Isarstraße 13, Ham¬
burg 28, Packersweide 6a, den
13. März 1942

Vom AuswärtigenAmt erhielten
wir die traurige Nachricht, daß
unser lieber Bruder

Hans Woltersdorff
Inh . des EK. II von 1914/18
als Internierter den Tod fand.
Im Namen seiner Jsyru und der
beiden Kinder, z. Z. in Tientsin:

Ed. Wolfersdorfs, Georg-Grö-
ningstr. 88a; Emmi Wolters¬
dorff; Marie Kuhn, geb. Wol¬
tersdorff, Schierker Straße 25

Bremen, den 11. März 1942

Statt Karten
Nach einem arbeitsreichen Leben
ist heute mein lieber Mann, un¬
ser guter Bater, Schwiegervater
und Großvater, der

Gärtner
Heinrich Venecke

im eben vollendeten 67. Lebens¬
jahre sonst entschlasen.
In stiller Trauer:

Elise Benecke, geb. Schacht;
Hermann Benecke und Frau,
Grete, geb. Fischer; Friedrich
Benecke und Frau, Hanna,
geb. Bischofs; Heinz Benecke
und Frau, Hanna, geb. Beh¬
rens und drei Enkelkinder

Bremen-Horn, 19. März 1942
Achterdier 94.
Die Aufbahrungerfolgte im Ge-
Be-Jn . Die Trauerfeier findet
in aller Stille statt.

jjgkj Wir erhielten die so
schmerzlidze Nachricht, daß

*21 unser lieber, strebsamer
und so lebensfroherSohn, mein
geliebter großer Bruder. Nesse
und Vetter

Kurt Werner
Schütze in einem Jnf .-Negt.

im blühenden Alter von 29 Jah¬
ren bei den schweren Kämpfen
im Osten den Heldentodgesun¬
den hat. Ein Wiedersehen.war
dir, geliebterSohn und treues
Bruderherz, nicht mehr ver¬
gönnt. Nun ruhe sanft, fern der
Heimat!
In unsagbarem Herzeleid:

Familie Gasiorekund alle
Angehörigen

Br.-Grohn, den 13. März 1942
Schönebecker Str . 34
Bremen, Dresden/ Berlin,
Marienbad

Mit den Angehörigen trauern
auch»wir um den Verlust un¬
seres lieben Arbeitskameraden.

Steueramt der Hansestadt
Bremen

Mittwoch nachmittag verschied
plötzlich und unerwartet nach
längerer Krankheitmein lieber,
treusorgenderMann, unser gu¬
ter Vater, Schwiegervater, Groß¬
vater, Bruder, Schwager und
Onkel

Heinrich Koefe
in seinem 61. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Auguste Koese, verw. Saß, geb.
Ehlers; Heinrich Satz, z. Z.
im Felde, und Frau, geborene
Arend; Günther Sah u. Frau,
geb. Korpes; Jonni Micenec
und Frau, geb. Koese, und
drei Enkelkindernebst allen
Angehörigen

Br.-Aumund, 12. März 1942
Die Beerdigung findet Sonn¬
abend, 14. März, 15 Uhr, vom
Trauerhause, Nelkenstr. 7, aus
statt.

Wir erhielten die trau¬
rige Nachricht, daß unser
innigstgeliebter, jüngster

Sohn, unser herzensguterBru¬
der, Schwagerund Onkel, der

Oberschütze
Willy Manske

in einem schweren Gefecht im
Osten in soldatischer Pflichterfül¬
lung im 30. Lebensjahre sein
Leben für Führer, Volk und Ba-
terland hingab. Seine Hossnung,
die Heimat noch einmal wieder¬
zusehen, wurde nicht erfüllt.
Ruhe -sanft in fremderErde!
In tiefer, Trauer:

August ManSIe und Frau,
Luise, geb. Stellmann; Emmy
Manske; Georg Manske und
Frau, Adeline, geb. Courier;
RosemarieManske

Bremen, den 12. März 1942
Martinistr. 49.

Unser geliebter Vater und
Großvater, mein lieber, treuer
Bruder

Hermann Bätjer
ist im 80. Lebensjahre nach schwe¬
rem Leiden sanft eingeschiasen.
In stiller Trauer:

Erica Bätjer; Major Heinz
Hausckiiid und Frau, Carola,
geb. Bätjer; Christa Bätjer;
Soldat Werner Lidecke und
Frau, Hildegard, geb. Bätjer;
ObergesreiterHermann Böt-

t, jer; Jngeborg Bätjer; Sani¬
tätsschülerOtto Bätjer; Mar¬
garete Scharber, geb. Breuer
und sechs Enkelkinder

Bremen, den 12. März 1942
HornerSir . 10.
Von Trauerbesuchen, bitten wir
abzusehen. Die Trauerfeierfindet
auf Wunsck) des Verstorbenen
aller Stille statt. fl

Nach Gottes unerforschlichem
Ratschlußentschliefheute, nach
langem, mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden, im Willehad-
Haus, im 29. Lebensjahre, meine
inniastgeliebte Frau, unsere liebe,
gute Tochter, Schwiegertochter,
meine einzige, herzliche Schwe¬
ster, Schwägerin, Nichte, Kusine
und Tante

Hilda Windeis
geb. Volte

In tiefer Trauer:
Walter Windeis; Heinrich
Bolle und Frau, Johanne, geb.
Wente; Aisred Muskeu. Frau,
Grete, geb. Volte und Ange¬
hörige

Bremen, den 11. März 1942
Meherstr. 129.
Aufbahrungerfolgte im Trauer¬
hause. Die Trauerfeier findet am
Montag, um 10 Uhr, in der Ka¬
pelle des OsterholzerFriedhofes
statt. _ _
Mit den Angehörigen trauern
auch wir um den Verlust unserer
lieben Mitarbeiterin.

Der Chefarzt und Gefolgschaft
des Res.-Laz. III , Bremen

Gestern nachmittag entschlief
sanft im Alter von 82 Jahren
unser guter, geliebter Batet,
Schwiegervater und Großvater

Heinrich Carl Oldehofs
Heinrich Oldehofs; Käthe Röh-
ling, geb. Oldehofs; Agnes
Roester, geb. Oldehofs; Dr.
phil . Martin Röhling; Dr.
ing. Hermann Roester; Lise¬
lotte Roester: Ursula Roester;
FriedhelmRöhling zugleich im
Namen aller Angehörigen

Bremen-Vegesack, Stadthagen,
den 12. März 1942.
Auf Wunsch des Entschlafenen
findet die Beisetzung' im engsten
Familienkreisestatt. Von Be¬
suchen bitten wir abzusehen.

Nach langem, schwerem Leiden
entschlief saust und ruhig un¬
sere liebe, gute Mutter, Schwie¬
germutter, Großmutter, Ur¬
großmutter, Schwester und
Schwägerin

Mathilde Köster
geb. Beckmann

im 80. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Hinrich Meherdirksu. Frau,
geb. Köster, nebst allen An¬
gehörigen

Bremen-Farge, 12. März 1942
Die Beerdigung findet Sonn¬
abend, 14. März, 16 Uhr, vom
Trauerhause auS statt. Trauer¬
feier V* Stunde vorher.

Danksagung
Viele Beileidsbekundungen
wurden uns durch Wort

und Schrift bei dem so schweren
Verlust durch den Heldentod
meines herzensguten Mannes,
unseres lieben, lebensfrohen Soh¬
nes, Schwiegersohnes, Bruders,
Schwagers und Ressen, des Gesr.
Rudolf Arndt, zuteil; es wurde
seiner in Liebe und unser in
Anteilnahmegedacht. Wir spre¬
chen allen Verwandten, Freun¬
den, Bekannten, Nachbarnsowie
der Firma Heinrich Gloistein,
Bremen-Grohn, aus diesem Wege
unseren tiefempfundenenDank
aus.

AnnelieseArndt, geb. Leska-
Schulze; Rudolf Arndt und
Frau; Reinhard Arndt; Rein¬
hold Rosemeier und Frau,
verw. Leska-Schulze; Hein»
Schulze

Br.-Aumund, im März 1942
Goethestr. 95, Lindenstr. 9.

Heute morgen, 10'/- Uhr, ent¬
schlief sanft, nach einem arbeits-
reid)en Leben, mein lieber Mann,
unser lieber Vater, und Schwie¬
gervater

Heinrich Castens
im fast vollendeten78. Lebens¬
jahre. In tiefer Trauer:

Anna Castens, geb. Buschen-
dors; Stabsarzt Dr. med. Eh-
rensried Castens; Studienrat
Otto Cleppien und Frau;
Elli, geb. Castens

Bremen, den 12. März 1942
Neustadts-Eontrescarpe170.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzuschen. Die Aufbahrung ist
im Beerdig.-Jnstitut „Pietät",
Humboldtstr. 190, erfolgt, wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten
werden. Die Tranerseier findet
statt am Dienstag, 17. März,
11 Uhr, in der Kapelle des Oster¬
holzer Friedhofes.

Nach langemLeiden entschlief
ihrem 75. Lebensjahre meine
liebe Mutter, Schwiegermutter,
Schwester und unsere Tante.
Frau

Johanne Meyer Wwe.
geb. Mennel

In tiefer Trauer:
Anna Bartels, geb, Meyer;
Heinrich Bartels; Helene Men¬
nel

Bremen, den 11. März 1942
Schwalbenstr. 12a
Tecklenborgstr. 7
Aufbahrungin der Beerdigungs-
Anstalt „Nordlicht", H. Scho-
maker, Wartburgstr, 39, Trauer-
seier am Sonnabend, 13 Uhr,
im Krematorium.

Immer auf ein Wieder¬
sehen hoffend, erhielten
wir die schmerzliche Nach¬

richt, daß mein einziger, über
alles geliebter Sohn, mein guter
Bruder. Schwager, Onkel und
Nesse

Unterossizier
in einer Panzerjäger-Abteilung

Adolf Timmermaun
im blühenden Alter von 28 Jah¬
ren an den Folgen einer schwe¬
ren Verwundungin einem Feld¬
lazarett im Osten verstorbenist.
Auch er gab sein junges Leben
für Führer, Volk und Vaterland.
In tiefstem Schmerz:

Frau Iba TimmermannWwe.,
geb, Büsing; Gesr. Joses Blt-
hoss, z. Z. im Felhe, und Frau,
Doris, geb, Timmermannnebst
allen Angehörigen

Bremen, im März 1942
Schönebecker Str . 56.

Nach kurzer, schwerer Krankheit
entschlief heute sanft unsere liebe
Mutter, Schwiegermutter, Groß¬
mutter und Schwester, Frau

Marie Kruse
geb. Wulsken

im 76. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Lene Kruse; Hans Kruse und
Frau, geb. Seiler; Diedrich
Kruse und Frau, geb, Seiler;
Minna Becker, geb. Wulsken
und fünf Enkelkinder

Bremen, den 12, März 1942
Max-Reger-Str . 40.
Die Aufbahrung ersolgte im Be-
erdigüngs-Jnst . „Brema", Fried-
hofstr. 19. Die Trauerfeierfindet
am Montag, dem 16, März 1942,
10 Uhr, im Krematorium statt.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
absehen zu wollen.

Stellen - Angebote
1gelernter Bäcker»/2 Kassiererinnen

dringend gesucht zum sofortigen
Antritt für unsere Wertkantine.
Bewerbungenerbitten wir mit den
üblichenUnterlagen und Angabe
des frühesten Antrittstermins an:
„Weser" FlugzeugbauG. m. b. H„
Bremen l

Weserflugsucht für die im Ausbau
befindlicheLochkartenstelleeines
Zweigwerkes: 1. mehrereperfekte
Sortiererinnen, 2. mehrere ver¬
fette Locherinnen. Auch ungelernte
Arbeitskräfte können durch uns
nach kürzester Anlernzeitals Loche¬
rinnen eingesetzt werden. Angebote
mit handschriftlichem Lebenslauf,
Zeugnissen und Lichtbild bitten
wir an: „Weser" Flugzeugbau
GmbH., Bremen 1, einzusenden.

Suche sofort Hilfskraft (auch weibl.)
für mein techn. Büro für Anferti¬
gung von Zeichnungen, Pausarb .,
Nachrcchnenu. dgl.; geeignet auch
Bauschulanwärter, evtl Kriegsbe¬
schädigter. BauunternehmungCarl
Brandt, Holler-Allee 77.

Schnittbrot-Packrrinne« für unsere
Simonsbrot-Schcibenvackungen
(leichte und saubere Arbeit) ges.
Meldungen bei der Licken Voll¬
kornbrot- Fabrik KG., Bremen,
Habenhauser Landstr. 63.Männliche

Ein tüchtiger Meister sür unseren
Fabrikationsbetrieb. Persönliche
Vorstellung erbeten. Nordmetall,
Doventotsteinweg 97, Ruf: 8 50 16

Frauen sür Hilssarbeit in unserer
Lackiererei. Klocke& Co ., Bor-
kumstraße1—9

:x Blumen

Frachtenbuchhaltcr. möglichst mit Er
fahrung in der Transportkosten-
Abrechnung im Ueberfeeverkehr
gesucht. Schriftliche Bewerbungen,
bei denen die Angabe des Kenn¬
wortes-KA 996/BrZ. unerläßlich
ist, werdenerbeten von der Mine
ralöl-BaugesellschaftmbH., Per¬
sonal-Abteilung, Berlin SW. 61
Belle-Alliancc-Str . 7—10.

•Xzur
Konfirmation

Nicht nur, weil es alt¬
überliefertesHerkommen
in der Blumenstadt Bre¬
men ist, sondern vor allem,
weil es ein so schöner und
tiefer Gedanke ist, jungen X- X

junge Mädchen ein für iüni Tage
in der Woche Sonnabends frei
Damp!wäscherei Leiters Falling
bosteler Straße 4/6

Menschenan->diesem Wen¬
depunkt ihres Lebens Blu-
men auf den Weg zu geben
xxxxxxxx

ijfsmaklcr sucht jüngeren Außen
xpedienten. Angeb, u. D 1130

Meine liebe, gute Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter
und Urgroßmutter, Frau

Caroline Brandt
geb, Undütsch

Inh . des silbernenEhrenkreuzes
hat im 88. Lebensjahreausge-
kämpst.
Dies bringt zur Anzeige:

Frau Grete Pfihenmaier, geb,
Brandt; Robert Psitzenmaier;
Enkelkinder und Urenkel

Bremen, Buntentorsteinweg334
Die Beerdigung findet auf
Wunsch der Verstorbenen in
aller Stille statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben
verschied heute unsere liebe
Tante und Großtante

Sophie Walldorf
im 85. Lebensjahre.
In stiller Trauer, im Namen
aller Angehörigen:

Sophie Walldorf
Bremen, den 11. März 1942
Stedinger Straße 35;
Hansastr. 98.
Die Aufbahrungersolgte im Be¬
erdigungs-Institut von Heinrick)
Bock, Albrechtstr. 34. Freundlichst
zugedachte Kranzspenden dorthin
erbeten. Die Trauerseier findet
am Sonnabend, um 11 Uhr, in
der Kapelle des Riensberger
Friedhofesstatt. ,

Gröberer RestaurationsbetriebVre
mens stellt per sofort solide» Kell
«er ein, bei guter Verdienstmög
lichkeit. Angebote erbeten unter
F 62 636.

Wir suchen zum sofortigenAntritt
2 Matrose» für die Binnenschiff
fahrt, die mit allen seemännischen
Arbeiten vertrant sind. Bewerber
muffen vollkommengesund sein
und volle Sehschärfe besitzen. !
Werbungen erbitten wir schnell
stens an „Weser" Flugzeugbau
GmbH., Breme» 1.

Lagerarbeiter für leichteTätigkeit,
mögl. m. Führerschein, gesucht.
Komturstr. 6 pt. Ruf 2 77 83.

Hilfsarbeiter für den Maschinen
saal. Klock« & Co., Borkum
straße  1—9

Unternehmenin der vorderen Neu¬
stadt Wcht zuverlässige, unbeschol¬
tene Luitschutzwachen für die Nacht.
Angebote mit Alters- und Be-
schästigungsangabeerbeten unter
I 52 639 an  den Verlag dreier Ztg

Weibliche
Am 1. 4. 18*42 beginnt unser neuer!

AusbilSungsknrius für technische
Zeichncrinnen. Hierfür stellen wjr
noch eine beschränkte Zahl geeigne
ter jüngerer Bewerberinnen, mög
lickst mit höherer Schulbildung
ein. die sich für diesen Einsatzbe
fähig! halten. Jungen Damen,
welche Lust und Interesse für die
Berufsausbildung als technische
Zeichnerinhaben, bietet sich die
Möglichkeit einer kurzfristigen
Ansbjldnng, nach deren Abschluß
der Eytiatz innerhalb unserer
Werke mit einer entsprechenden
Gehaltseinstiiiungerfolgt. Wäh¬
rend der Schnlungszeit wird ein
ausreichendes Taschengeld gewährt.
Bewerbungen mit Lichtbild, Le¬
benslauf und Zeugnisabschriften
werden erbeten an „Weier" Flug¬
zeugbau GmbH., Bremen 1.

Zur Führung je einer Filiale in
Bremen und Blumenthal suchen
wir erfahrene, arbeitsfreudig« Da
men mit guten Umgangsformen
GroßwäschereiHayungS. Draken
burger Straße 36

Danksagungtür die vielen Beweise herzlichereilnahmebei dem Verlust un¬
serer lieben Mutter sagen wir
allen Verwandten und Bekann¬
ten, insbesondere Herrn Pastor £
Kruse, unseren herzlichsten Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Familie H. Tebbe
Hemelingen, Blücherstr. 48.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden mei¬
ner lieben, unvergeßlichen Frau,
sage ich allen meinen tiefempfun¬
denen Dank.

* Gerhard Kniephoss
Bremen, im März 1942
Am Rosenberg 40.

Leichner, Specialfabrik für Theater
und Film, Berlin, Schützenstr. 31,
sucht: eine Dame vom Fach für
Beratung und Verkauf, eine La-
geristin, eine Maschinenfaktnristin.
eine Dame f. Registratur. Nähere
Auskunft erteilt Parfümerie C.
F. Wilh. Pfeifer, Bremen, Am
Wall 170.

Stenotypistin ges Durchg Arbeit?
zeit Angebote unt H 3591

Perfekte Stenotypistinf. halbe Tage
gesucht. Adolf Radzuhn & Co.,
Bremen, Vahnhoisvlatz 1 (Post-
gebüudc), Ruf  2 09 27, 2 84 33.

Ihre Freunde und Bekannte suchen
Ihre Familienauzeige« in der BZ.

Danksagung
Für die vielen Beweise
herzlicherTeilnahme bei

dem schmerzlichen Aerlust meines
lieben Mannes, unseres lieben
Sohnes, Schwiegersohnes,, Bru¬
ders. Schwagers und Onkels, dos
Soldaten Alfred Weiß, sagen
wir hierdurch allep unseren
herzlichsten Dank.

Lotti Weiß, geb. Müller; Fa¬
milieM. Weiß; Familie Wilh.
Müller

Bremen-Blumenihal, Bremen-
Aumund, im März 1942
Grenzstr. 22, Weserstr. 6.

Danksagung/ Statt Karten
Für die uns in so reichem
Maße zum Ausdruck ge¬

brachten schriftlichen Beweise
innigen Mitempfindensbei dem
schweren Verlust meines lieben,
treusorgendenMannes, unseres
herzensgutenVaters, Schwieger¬
vaters und Großvaters, des
Masch.-Obermaat Franz Pelz,
Inhaber des EK. II . Kl. und
anderer Kriegsauszeichnungen,
der den Heldentodfand, sagen
wir allen Freunden, Bekannten
und Nachbarn sowie dem „Frau¬
enchor der Südervorstadt" un¬
seren herzlidzsten Dank.

Mathilde Pelz, geb. Schütt;
Jutta Schecr, geb. Pelz; Al¬
fred Scheer; Agnes Bögler,
geb. Pelz; Heinrich Vogler;
Franz Pelz jun.; Grete Pelz,
geb. Koch und vier Enkelkinder

Bremen, im März 1942
Berliner Str . 53.

Suche per sofort oder evtl, später
Kontoristin mit Stenographie- u.
Schreibmaschinenkenntnissen. Aug.
Reiners, Bauunternchmung, Bre
men 1, N. L. Frauen Kirchh. 10/11

Anfängerinnen ges Durchgeh Ar
beitszeit Ang. unt F 3589

Weibl. Anlernling -gesucht
Angeboke unter G 3590

Gesuchtein iunges Mädchen oder
Lehrmädchenfürs Geschäft. Jo¬
hann Erbe, Br .-Blumenthal, Lüs-
sumer Str . 17.

Jg . Mädchen für Milch- und Fein-
kost-Gesch. a. auf ganz. Ruf 8 32 64

Weserslug sucht zum sofortigen An
tritt i angelernte Buchbinderei
Hilfskraft (weiblich), 1 Hilfskraft
in der Lichtpauserei (weiblich).
Angebote mit den üblichen Be¬
werbungsunterlagenund Angabe
des frühesten Antrittstermins sind
zu richten an: ..Weser" Flugzeug¬
bau G. m. b H., Bremen 1

Zeitungsträgerinnen für die Bezirke
Delmenhorst, Kirchweyhe/  Sud¬
weyhe, Vevden/Aller, Gröpelingen
Utbremen und Neustadt gesucht
PersönlicheVorstellung „Bremer
Zeitung", Vertriebsabteilung,
Geeren6/8

Suche zum 18. 4. ein Pflichtjahr¬
mädel für Tag. Degenhard.
Br .-Aumö., Führer Str . (Schule)

Köchin oder Kochfrau(evtl, zur Aus¬
hilfe) zu sofort. Bahnhofs-Hotel
NoröischcrHof", Vahnhofstr.18/14

Köchin oder Beiköchin für Sommer¬
saison in Binz (Ostsee) zu Mai
aemcht. Waller  Ring 41, 2. Etg.

Für Westerland(Sylt ) Servierfräu¬
lein sowie Haus- und Küchenmäd¬
chen zum 13. April oder später ge¬
sucht. Angebote mit Bild und Ge-
haltsforöerungen an E. ' Wünsch-
mann, „Bratwurstalöckl", Wester¬
land (Sylt ».

Suche zum möglichst baldigen An¬
tritt ein« zuverlässigeHausgehil¬
fin, welche auch kochenkann. Vor¬
stellung nach vorherigerfernmünd¬
licher Verabredung Ruf 4 1015.
Frau Ernst Kellner, Blumenthal-
stratze 12.

Ehrliche saubere Hausgehilfin für
Geschaitshaushalt gesucht. Frau
L. Schwarting, Bremen-Blumen-
thal, Blnmenstr. 5.

Hausgehilfinz. 1. April sür % oder
lwnzen Tag. Johann Thies, Br.-
Blumenthal, Mühlenstraße21

Frdl. Mädchen für Haushalt und
Geschäft (Gastwirtschaft). Angeb.
unter 5327 an Geschst. Blumenthal

Hausmädchen'ür mov Haushalt >ü>
'/« Tag od. ganz. Tag zu sos. ges
Bvrzust votmittags «urHirsten
allee 79 Rui: 4 00 50

«andere Hilfe z. Großreinemachen.Ruf 64 63 80.
ordentlicheFrau zum Reinigen des

Ladens, morgens 8.30 Uhr. Kor-
ictthaus Meyer, Hutfilterstr. 30.

Stellengesuche
Männliche

Handelsvertreter (priv. Kaufmann)
sucht vorübergehend andereTätig¬
keit. Angeboteunter R 4123

Suche Stellung als Lagerist oder
sur leichte Kontororbeiten.
Angeboteunter F 4114

Kellner sucht Beschäftigung ab 17.00.
Angebote unter F 4135.

Jnicll . Man« ab 7 Uhr. Sonnabend
2 Uhr frei, evtl. Luftschutzwache.
Angebote unter W 4128.

W e 11>l i da«
Kontoristin. 43 Jahre alt, mit sehr

guten Zeugnissen, sucht zuml .Mai
oder Avril Stellung, wo Wohnung
oder zwei Leerzimmerzur Verfü¬
gung stehen. Angcb. u. O 5 26 45.

Fran sucht Beschäftigungfür halbe
Tage im Rechnen und Schreiben.
Angebote unter B 4läl.

Eua - "** .
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Stelle als Pflichijahrmäbcheu.
Näheres bei Earl Heufcl, Vrem.
Farge, Ruf 25)7.

9fustett,
Ver6cfifeimung,Mfimat
Katarrhe, 'Bronchitis
) find Oie quälenden Zeugen einer ge- l
schwächten, reizemdiindllchen. oftmals
enlzündllch»ecänderlen Almungpschletm-
baut; daher ihre ßartndtfigleii. Tritt

t man ihnen oder mli. EitphoSrotin' ent- i
gegen, so zeigt man da« richtige Der- 1

' ftdndni« für das. wo« hier nottul. '
nämliche nicht allein der jewetltqenBe¬
schwerden öerr zu werden, sondern dor

Iollem auch auf da« anfälligeSchleim»
houigewcde in wirklich hellkräliig. Slnne j

' einzuwirkcn. Da» lg der Vorzug der '
„Vilphosralin-Tabletten"

die teil langen Jatjren Bleltelllge  An-
ler(ennunf) gefunden haben. — Achten
f Eie beim Sintauf aut den RomenI
.Sllpvosralln -, hie grüne Packung und
den ermäßigtenprel« oon Rvl . 2.06

. für 80 Tabletten. Erbälllich in allen
i Apotheken. — Yetlangen Sie  oon der t
(Firma Carl BühTer,  Konstanz . I
kostenlos und unverbindlich die in -1
teressante. illoetrierl* Aufklärungs¬
schrift  5/ 804

Verschiedenes
Di« 2 Personen (Mann u. Frau),

die mir in der Nacht von Sonn¬
abend auf Sopntag, um iy2 Uhr,
das Huhn gestohlenhaben, sind
erkannt. Ich fordere sie auf, es
bis zum 15 3. zurückzubringen,
andernfalls ich Anzeige erstatte.
Gegner, Ar.-Aumund, Wiesen¬
straße 1

Biete freien Aufenthalt in Fepfleg
tem Heim in schönem Kurort von
April/Mai bis Oktober. Suche ge¬
sunde Frau bis 80 Jahre zur
Unterstützung meiner Frau im
Haushalt. . Mädchen vorhanden
Dr. mod. Spackeler, Bad Schwal-
baä; Taunus.

Frauen und Mädchen mit Nähkennt¬
nissen iür Betrieboder auch Heim¬
arbeit sucht Wäschesabrik Berndt.
General-Ludendorss-Straße -28

SpielwarenwerkstattIlse Groh-
mann. Vorläufig Verkauf Schwach¬
hauser Heerstraße253, Linie 4,
Haltest Riensberg,  Ruf : 4 10 33

Bremer Ring-Eilboten. Rus: 253 37
Kleine' Fuhrleutestraße 18

Beerdigungs-Institut
„Pietät“

Gebr. Stubbe - Bremen
Humboldtstraße 190/92
Ruf; 4 27 45 und 4 27 46

Gegr . 1867
Chrendlpfom B o r 11 n 1921

•
Eigene Bestattungswagen
und Aufbahrungsräume

•
Übernahme aller für Erd-

und Feuerbestattung
erforderlichen

Angelegenheiten

Äi'i£
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Die in Verlust gcratency Kraftfahr-
zeugscheine über uachbezcichncte
Fahrzeuge werden für ungültig er¬klärt . Sie sind ausgestellt am:
6. 9. 1938 für Arnold Thvsclius

GmbH ., Stephanitorsteiuwcg 5,auf HL 12 522:
27. 2. 1910 für AG . Rohrs L Co..

Hamburger Str . 38, auf HL
27 885:

9. 1. 1911 für Hans R . W . Halsten
Auf dem Pickkamp 12, auf HL30 882:

21. 9. 1938 für A. Korns Wwe ..
Seeberg . Str . 40, auf UlZ 25428:5. 1. 1937 für Wilhelm Wendt,
Weidednmm 2. auf Mn 14 539:

18. 11. 1937 für Jan Gerdes Rose,
Bremen -Burgöamm , Aöolf -Hit-
Icr -Str ., auf 18 114 789.,

_11 . 3. 1942. Der Polizeipräsident.
Bibliothek der Hansestadt Bremen,

Abt . Volksbücherei

7 ks »Is»
Staatsthcater . Kasse: Fernr .: 2 51 25.
Heute , Freitag . 17.45—20.15 Uhr.

Freitag -Platzmiete „Diel Lärmen
um Nichts ". Lustspiel von Shake
speare.

Sonnabend . 17.45—20.15 Uhr , Sonn-
abend -Platzm . Gr . ^ In neuer
Einstudierung : ..Das Rheingold
Borabend aus dem Ring des
Nibelungen . Ein Bühnenfestspiel
von Richard Wagner.

Sonntag . 17.45—20.15 Uhr . Außer
Platzmiete „ Turandot " . Große
Oper von  Puccini.

Vsrrlsigsrungsn

Heute. Freitag.
Ende 20.45, Serie 0/15 o

Komödie

Vegcsack. Die Zweigstelle Vegcsack
muh wegen Hcizungsschwierigkei-ten vorübergehend geschlossen blei¬
ben . Wiedereröffnung wird hier
bekanntgegeben . 11. 3. 1942.

Schauspielhaus.
18.80, "
„Die Sonntagssrau ".
von Curt I . Braun.

Sonnabend . 18.30. Ende 21  Uhr cr
„Beilchenredoute

Zweigstelle Sonntag . 15, Ende 17.30 o Zum

Anmeldung zur Haushaltungsschule
Bremcn -Blnmenthal , Die Slnmcl-
dungen zur Haushaltungsschulc-4.- und L -Klahen , Hauswirtschaft-
lichen Berufsschule (einschließlich
Pflichtjahrl und Kinderpflegerim
ncnschule für das Schuljahr 1942-
1943, finden laufend in der Kanz¬lei der Haushaltungsschnlc Bre¬
men - Blumenthal , Schiller -platz,
bis Sonnabend , 21. 3. 42, täglich
in der Zeit von 9 bis 16.30 Uhr,
sonnabends von -9—13 Uhr , statt.
Das lebte Schuljengnis dcrVolks-
schule ist mitzubringen . Kinder-
pflegerinnen sind von der Able¬
sung eines Pflichkjahrcs befreit.
Die Landcsschulbchvrde , Abt . Be¬
rufs - und Fachschulen.

äusmsrligs Sskörcisn

letzten Male : „Kabale und Liebe
Sonntag : 18.30, End « 21 Uhr

Zum letzten Male „ Veilchenredoute ".
Montag : 18.30, Ende 20.45 (Geschl

Borst .) „Die Sonntagssrau
Dienstag : 18.30, Ende 20.45, 15

So .-Die . Y: „Die Sonntagssrau

VsrlrLgs
Die Wittheit zu Bremen . Wissen

schaftlichcS Amt der Hansestadt
Bremen . Freitag , 13. März : Di
rcktor Dr . Ernst Grohne.  Bre
men , „ Vor - und sriihgcschichtliche
Denkmäler zur germanisch -deut¬
schen Religion ". 2. Teil . 18 Uhr
Festsaal der Oberschule für Mäd¬
chen, Ging . Philosophcnweg 25/27
OesstntliTh ; Eintritt frei.

Anordnung betreffend Meldepflicht !-
IW.-vellMMU ftz'silliul'eli smae

der Hersteller und ^ Grotzvertciler tz' entralhallen vom

j SÄ/ÄElrvr
.

fisircklossn
Osxiektsn

c)

von Salz - und Essiggemüsc » der
Ernte 1941. Aus Grund des 8 2des Gesetzes znr Durchführung des
Vierjahresplancs — Bestellung
eines Reichökvmmissars für die
Preisbildung — von , 29. 10. 1936
lRGBl . 1 S . 927, in Verbindung
mit der Ersten Anordnung über
die Wahrnehmung der Aufgaben
und Befugnisse des RcichSkom-
missars für die Preisbildung vom
12. 12. 1936 ,DBA . Nr . 291, ordnesich folgendes für den Bereich der
Provinz Hannover einschließlich
des Braunfch . AmtsgcrichtsbezirkS
Thedinghanscn an:

8 1 . Zur Durchführung des mit
Zustimmung des Reichskommis¬
sars für die Preisbildung ergange-
ncn Rundschreibens Nr . z 41/1 der
Hanvtvcreinigung der deutschen
Gartenbauivirtschait vom 25. 2. 41
in Verbindung mit 8 22  d . KW
VO . vom 4. 9. 1939 lRGBl . /
S . 1609) sind die gewerbsmäßigen
Hersteller (jeder Art , von Salz-
unö Essiggcmüse sowie die Grotz-
verteiler dieser Erzeugnisse ver
pflichtet , bis zum 15. März 1942
der Prcisbilöungsstellc Hannover,
Oberpräsiöinm , Kalenbergstr . 29,
ihre Anschrift schriftlich mitzutei¬len . Die Verpflichtung trifft alle
Hersteller und Großvertciler . die
seit dem 1. 9. 1939 Salz - und Essig-

'gemüie hergestellt oder vertrieben
haben , auch wenn sie inzwischen die
Herstellung oder den Bcrticb ein¬
gestellt haben sollten.- . . . .

1. bis 20. März
1942 ' Täglich 2 Vorstellungen
Anfang : 14.30 und 18.00 Uhr
Große Aüsstattungs -Revue „Me¬
lodie der Liebe". Gesamtinszenie
rung : Dir . HanS Knappt . Das
große Revue -Ballett sowie Varietd
Sensationen u . a .: 3 Dendis
Komischer Musikalakt . Ponny u.
Ponpon Das Paar der Gegen
sätze — Doris . Schäumender Sekt
Konrad Will L Co„ Exzentrische
I'ylophon -Virtuosen . — Preise der
Plätze l—3 RM Vorverkauf täg¬
lich Centralhallen 11—19 Uhr
KdF .-Dienststelle Nordstr 45III.
Karten nur noch Cir iolgende
Tage : 16.. 17.. 18.. 19. und 20
März.

1 Bettstelle 30 -6 , 1 eiserne Kinder-
bettst . m. Matr . 15 ^ r, ein Itür
Kleiderschrank 50 -4/, «in 2tür
30 Kölner Straße  46

2 neue Bettrahmen , 1X2 m, 28 ^
Nieherstratze 141II_

Kinderpult . 25
Humboldtstraße 181

Gut erh . Kinderwagen . 20
Aumunderstr . 7 1, Ruf : 8 16 74

.. 2. Wer die Anzeige unterläßt,
macht sich nach der Verordnung
über Strafen und Strafverfahren
bei Zuwiderhandlungen gegen
Preisvorschriften vom 3. 6. 1939
lRGBl . I S . 999, in Verbindung
mit der Ersten Anordnung über
die Wahrnehmung der Aufgaben
und Befugnisse des Reichskommis¬
sars für die Preisbildung vom 12.
Dezember 1936 (Deutscher Reichs¬
anzeiger Nr . 291, strafbar.

8 3 . Diese Anordnung tritt mit
sofortig «:: Wirkung in Kraft.
Hannover , den 20. Februar 1942.Der Oberprändent — . Preisbil-
dungsstelie . In V . : (gcz.-j Dr.
Soffmeister.
O . P . l/4 k> Az. 110  b
Tgb . Nr . 658/42.

Veröffentlicht ! Osterh .-Scharm-
beck, 9. 3. 1942. Der Landrat . In
Vertr . : lgcz.l Müller.

rtromuntcrbrcchuug am Sonnabd .,
14. 3.. von 14—17 Uhr für Leuch-
tenburg , Platjenwcrbc u . Jblpohl.
Am Sonntag , 15. 3., für Farge-
Süd von 13.15 bis 14.30 Uhr , für
Farge -Mitte , Reknm und Neuen¬
kirchen v. 13.15 bis 17 Uhr . Ucbcr-
landwerk Noröhannover IlG . Bre¬
men . .

bellen bei

Rheuma , Oicki , Isesiiss,
«Ueäsr - un6 6 e1eu!c-
sljunerren , liexengckuk,
6 ripps unä LrkültunZs-
krsnkkeiten , Kervsn-
unä Lop! 8cdlmerLen.
Rssrbten5!s Inhalt uns kreis äsr
pscstunA: 20 Tabletten nur 79 ktg -l
llrbältl.in allen/epotbslesn.Ssricbten
sucd Sie uns über Ibrs Lrkabrungsal
Trlners ! Omkll ., blüncbsn 1 27/ IS

UüküÜil ' kM
lnksrnstlvnsls Sperlition

gsg : 1805
ksIintiotLtfsvs 26

Kui 22525

Kreis Grafschaft Houa
Unter den Viehbeständen von I o

bann Von  in Nentrug Nr . 8ist die Maul - und Klauenseuche
festgestellt . Zum Sperrgebiet wird
das Gehöft und die Gehöfte ineinem Kilometer Umkreis erklärt.
Au ? die Sperrgebiete finden die
Vorschriften meiner vichseuchcn-
volizeilichcn Anordnung vom 22.
November 1937 Anwendung . Suke,!
11. 3, 1942. Der Landrat des Krei - î eldpreisikat,

Die Deutsche Arbeitsfront NSG
„Kraft durch Freude ". Kreisdienst¬
stelle Bremen . Das Staatstheater
spielt sür das Kriegs -WHW.
194l/42 unter Mitwirkung des
Staatsorchcstcrs , des Komponisten
Marc Roland , sowie Mitgliedern
des Bremer Staatsiheaters am
Sonntag , dem 15. März 1942, um
10.30 Uhr , im Großen Saal der
„Glocke". Karten znm Preise von
RM . 1.00  und RM . 1.50 bei der
Kreisdienststclle der NSG . „Kraft
durch Freude ", Wilhelm -Dccker-
Haus , 3, Stock, Zimmer 313, so-
wie bei Praeger L Meier,

Dnnkcleichcner Bücherschrank.
Angebote unter A 3752

Die Deutsche Arbeitsfront . NSG
Krast durch Freude . Kreis Bre-
men -Lesunr. Am Sonnabend , dem
l4 März . um 18  Uhr , plattdeut¬
sche Theateraufführung der Nie¬
derdeutschen Bühne (Waller Speel-
deel) „De Jungfernkrieg ". Een
lustig Spill in 4 Törns von Karl
Bun,e , im Richard -Jung -Heim
Brcmen -Blumenthal . Die für die
ausgefallene Veranstaltung vom

st? 2 gelösten Eintrittskarten sind
ür die obige Veranstaltung gültig.

Eine beschränkte Anzahl Karten ist
noch in den Borverkaussstellen zu
haben . » -

Gut erh . Büsett . Ang . u . M 4120
Gute gcbr . Möbel kauft,gegen Kasse

sowie Speise -, .Hevren - u . Schlaf¬
zimmer , einz . Möbeln , Polster¬
möbeln , Portieren , Teppiche , Fe¬
derbetten . Weßler , Olbersstr . 37.
Hdlg ., Ruf : 8 03 86

Am Sonntag , dem 15. März , 16 Uhr,
plattdeutsche Theateraufsührung
de. Niederdeutschen BühueglWal-
ler -Spceldecl ) im Deutschen Haus
Br -Lesum : „Leben in de Bood ",
Komödie in 3 Törns von Karl
Budich . Eintrittspreise : Vorver¬
kauf 1,—, Kasse 1,50.
Karten bei den bekannten Borver-
kanfsstellcn.

Sonntag , 15. März , 15 Uhr , WHW .-
Wunschkonzert unter Mitwirkung
einer Fliegerhorstkapelle und meh¬
rerer Solisten bei Bollmann , Br .-
St -Magnus , Eintrittspreise : Vor¬
verkauf 1,—, Kasse -O-̂ ! 1,20.
Karten bei den bekannten Vorvcr-
kovisstcllen.

prsisslrsl

ses Grafschaft Hoya.

vsksnnlmsckungsn
clsr llillsr - lugsntl

Müller heute
Beheiacker

,9.30 Uhr
vtraße 43/45

Heute Ecldpreisskat . Anfang 19.30.
Einsatz 3,00
A. Kvöner , Br .-Grambke

SssckZlkl . vsksnntmsckungsn
Achtung ! KLV .-Transporte « . Vöhl

lEdcrsec , Knrbesfenl . Die Unter-
suchuugen für die Gruvvc ? 5 unö „„, . ^ . . . -k>7 sind an folgenden Tagen : cMerner Kundschaft? 5 Ikr . 81—90 am Montag , 16.
März . 16.30 Uhr : Nr . 91—100 am
Montaq , 16. 3.. 17.30 Uhr.

I >7 Nr . 101̂ 111 am Dienstag,
17. 3.. 17.30 Uhr : Nr . 112—132 am
Dienstag . 17. 3., 18 Uhr.

Sämtliche oben angegebenen Un¬
tersuchungen finden im Staatlich.
Gesundheitsamt , Löningstraße , bei
Frl . Dr . Grotü iWartetisch, . ersterStock , statt . Nicht untersuchte Kin¬
der können nicht mitfahren und
werden am Bahnhofznrückgeschickt.

Flieger -Ges . 1/75. 15. 8„ 9 Uhr , Dan-
zigcr Freiheit.

Flieger -Gcf . 11/75. 14. 3.. 16.30 Uhr.Schar I und 2 Elifabethstratzc.
Führerinncn - Nachwuchs Bremen.

Sanitätsknrsns wird verschoben.
Svortwartinnen -Schnlung 13. März.

JM .-Svortwartinnen 16.30 Uhr,
Gruvvcn -Rinq -Führcrinllen undMäöel -Sportwartinnen 18.45 Uhr,
Institut.

zur Kenntnis¬
nahme ! Samenbestellungen können
nicht mehr angenommen werden,
Kartoffclbestellungen vorläufig
ebenfalls nicht . Geschäftszeit : 10 b.
13 Uhr , !5.30—18 Uhr . Christian
Grics , Samcnsachgcschäft , Bremen,
Tiefer 8, Ruf : 2 57 28

l/srsnslsl «ungsn
M.-G.-V. „ Tcutonia ". Hcldengedenk-

feicr in der Friedenskirche Hum-
boidtstraße , Sonntag , 15, März
1942 17 Uhr , Chöre u . a . von
Beethoven , Wendel , Wendt . Ein¬
tritt frei . _ _

Ihr Bruch kann immer größer wer¬
den und es besteht die Möglichkeit
eine, ' Brucheinklemmung , wenn
S >e ein schlechtsitzcndes Bruchband
tragen . . Ziehen Sie rechtzeitig
Ihren Arzt zu Rate und kommen
Sie zu mir , wenn er Ihnen ein
Bruchband verordnet . Schon Tau¬
senden konnte ich helfen und auch
Sie werden überrascht sein, wie
leicht und bequem sich Ihr Bruch
pirückhalten läßt . Durch meine
Spczialbandagen sind nachweisbar
vielfach sogar Heilungen erzielt
worden . Machen Sie sich das Le¬
ben leichter und quälen Sie sich
nickp unnötig . . . auch sür ihren
speziellen Fall gibt es eine Hilse.
- Kostenlose und unverbindliche

Sprechstunde in Bremen , Montag,
16. März . von 3—6 Uhr , im Con¬
tinental Hptel.

Kopfschmerzen verursachen häu-
sig Verstimmung, Reizbarkeitund Niedergeschlagenheitund
beeinträchtige» die Arbeits¬
freude. Nasche Linderung bringt
oft Melabon, das sich auch bii
rheumatischenund gichtischeu
Beschwerden sowie gegen Zahn¬
schmerzen bewährt hat. Ver-wendenSie es auck bet star-
ken Schmerzen sparsam, meist
genügt schon eine Kapselt
Packung 72 Psg-in Apotheken.

VFB . Komet 1896. Sonntag , 11 Uhr,
Kranzniederlegung am Denkmal
Kuhhirten -Baumschule . Alle Mit¬
glieder und Angehörige erscheinen.
Der Vcreinslcitcr

Unlsrrickl

Wcrnickes Pripat -Handelsschule , Be
russwchschule Änsgarskirchhoi 8.
Anfang ,eden Monats Beginn
neuer Nochmülagskurse in Kurz-
schrist Nlasch -Schreiben Buchfüh¬
rung Deutsch Rechnen Fremd¬
sprachen usw Die Teilnahme ist
nur bei irühzeitiger Anmeldung
möglich

Vi s r m s r l<1
Verkauf

Hochtragende Kühe und Luenen , da¬
selbst auch Ferkel.
Hcllmcrs , Krögerdorf _

Ankaul
Eine Hundeamme sü-r sos. Friedr.

Meyer . Pr .-Aumund . Bvunnen-
straßelt . Telefon 414  _

Oefsrntliche Versteigerung . Heute,
Freitag , 13. März , vorm . 10 Uhr,
in der Turnhalle Auf den Hä¬
fen 66, im Austrage des OÄr-
sinanzpräsidenten Weser -Ems : Aus¬
wanderergut : Schlafzimmer , Klei¬
derschränke , Tische, Teppiche , Sosa,
Wäsche, Glas - u . Porzellansachen
u . a m. meistbietend gegen bar.
Boeder u . Rosenbusch, Gerichts¬
vollzieher.

Oeffcntliche Versteigerung . Heut «,
Freitag . 13. 3„ 14 Uhr , versteigern
wir im Auskrage des Oberfinanz
Präsidenten Weser -Ems in den La
gerräumen der Weser -Lagerungs¬
Gesellschaft Schuppen 8, Emder
Straße (Haltestelle Linie 3 Em
der Straße, , Auswanderer -Um
zugsgut : Schlafzimmer , Couche,
Tische, Stuhle , Nähmaschine , anti
kcr Schrank , ant . Truhe , Schreib
tisch, Orientteppiche und Brücken
Konzertflügel , Kleiderschränke , div
Einzelmöbel, , Garderobe , Wäsche.
Kristall - u . Porzellansachen , Haus¬
und Küchengeräte und viele nicht
genannte Gegenstände meistbietend
gegen bar . Küüling , Bertholt », Ge¬
richtsvollzieher.

vsrmistsn
Frdl . möbl . Zimmer zu vermieten.

Grabowsky , 2ln der Aue 6
Frdl ., heizb. möbl . Zimmer an jg.

Mann . Jvh . Brands , Br .-Aumund.
Goethestr . 537, rechts ab der Bahn
hojstraße _

kilm - Hissls»

Fernumzüge . Wohnungsnachweis,
Möbelkagerung Wilhelm Rose¬
brock Brejtenweq 28

Frühjahrsversteigerung in Bremer
vörde am Dienstag , d. 17. März.
11.30 Uhr . Auftrieb 35 ausgesuchte
Jungeber . Landesschweinezncht-
vcrbanü Niedersachsen , Zuchtbezirk
Stade , Ruf 2839, am Tage der
Versteigerung Bremcrvördc 324.

Lu vsrlcsulsn
Etzzimmereinrichtung . bestehend aus

Büsett , Kredenz , gr . schwerem ge¬
schnitztem Tisch und 4 Stühlen.
Preis 750 Bremen -Vegesack,
Bismarckstraße 381

Reale sür Kolonialwarenhändler.
sehr gut erhalten , 5.10 m lang
Preis 250 ,7?»« . W . Rose. Bremen
Feldstr ., Ecke Herderstraße.

Vsurckgssucks
uck,e gut erhaltene Mädchenkleider
(auch Dirndlkleider , (ür 12j. Kind
Biete gleichwettigcs für 8j . Kind
(Nur aus gutem Hause !) Angebote
Unter Z 8346_
Paar fchw. Schuhe m. sl. Abs.

Gr . 39. geg. Gr . 38, Ang . Z 4129

llsulgssueks

Wcrkzeugschrank . gesucht.
E . Tchodde, Chemnitzerstr . 7

Oberbctt , aus gutem Hause . Ange¬
bote mit Preis unter W 3624

Staubsauger , auch revaraturbeöürft.
Preisangebote unter T 4020.

22 Treppenstängen . Angebote mit
Preis unter B . W.

H.-Fahrrad ges. Wyckstraße 12
Kinder -Dreirad oder Roller , gut er¬

halten , zu kaufen gesucht. Ang.
unter A 4046

Elektrische Eisenbahn , Spur 00.
Angebote unter V 3623

Wringmaschine , neu oder gebraucht.
Angebote unter W 3960

Sehr gut erh . Scheibmaschine , gegen
gute Bezahlung . Angebote unterD 4133

Hohe Preise zahlt sür Herren -Gard .,
Nachlaßsqchen H Kerl . Knoopstr . 20
Ecke Faulenstraße , Nus : 2 48 97

Uebergangsmantel , Gr . 44.
Angebote unter Z 4129

Braune Herren -Halbschuhe , Gr . 4t,
neu od. sehr gut erhalten , zu kau¬
fen gesucht. "Angeb . u L 1368

Brautpaar sticht goldene Eheringe.
Angebote unter H 4116

Altgold . Altsilber . Schmucksachen
aus Edelmetallen kaust Juwelier
Wilhelm Frölich Papenstroße 16.
Gen . 6  42/50118

Willens K Langer . Svgestr . 67
Ecke Am Wall - Ruf : 2 33 13 Gen
Nr 4,/N 52 329

Gold und Silber kaufe » Meyer
L Möbius . Faulcnstr . 41. Gen.
C 42/6561

Foto -Apparat . 24X36 mrn od. ' groß.
Angeb mit Preis unt . VT 1248
an die Geschäftsst . Vegesack
Schultornister (Leder), auch gebr.

Angebote unte -r E 4113

LuIo ĥ otorrskimsrlck

Verkauf
DKW -Wagen , Reichs- und Meister-

klasse zu verkaufen Gebr Linden-
bauer . Ruf : 5 II 37 und 5 ll 70

Mehrere DKW .-Wagen , gut erhalt.
Gebr Llndenbauer , Rut 5 II 37
und 5 11 70 .

Ankaut
Personenlrastwagen nur stärkere Ty¬

pen über 3000 eew Hubraum
kauien lausend „Ahag ", AutonWbil-
Handels -Gesellschast, Walsroderstr.
Nr 9/lö . Ruk 8 07 25

Fernumzüge Louis  Neukirch seit 1824
im Familienbestk Bahnhoistr . 31
Ru ! 2 12 34/37

Vskoknungrisusek
Biete : Unterhaus . Zentrum , 4. Zim

u Küche. geg. gl. Etage od. Ein
familicnhaus . Angeb . unt . H 4137

Tausche preiswerte sonnige 3.--Zim
Wohnung m. Zentralheizg . sowie
Nebengelaß gegen 4—5-Zimmer m
Heizung . Preis bis 80 An
geböte unter C 3754_

frdl . kl. Lberwohnung ges. in Lege
sack geg. sehr schöne groß . abgeschl
Oberwvhng . in Vegesack. Ang.
VR 1246 an d. Geschst. Vegcsack

k̂ Iskgvsuckv
2—3 unmöblierte Zimmer von saube

rem Ehepaar für sofort oder spä
ter mit Küchenbenutzung gesucht
Angebote unter V 3875_

Suche sür mehrere Gesolgschaftsmit-
glieder per sofort möbl . Zimmer.
Angebote mit Preis unter D 3082

Möbliert . Wohn - u . Schlafzimmer
von berusstätigem Ehep . gesucht
Angebote unter M 52 643

Ossiziersrau sucht leere (bis 100 ,H^ !)
oder möblierte Wohnung (bis 150
-A^ () baldmöglichst zu mieten
Angebote unter E 3966

Such « 3 Zimmer m. Zub ., jg . Ehep
(Jng .) östl. Borst ., Neust ., Huckcl-
riede Angebote unter B 3963

Berufst , jg . Dame s. möbliert . Zim
evtl . m. Kochgel., Horn o. Schwach
Hausen bevor ; . Ang . u . N 4121

SssckLttlicks kmpisklungsn
Gesunder Schlaf durch Biodorm

das rtzinpslanzliche . unschädliche
Slervcn - u Schlafpulver . "Packung
l RM Reformhaus Walter , Lichte
Ostertorsteinweg 101  Del ^ 82 00

Blähungspulver , Lote RM >50
Rewrmhaus Ahlhorn . Wegesende
Nr 34 und Langemarckstraße

Paul Thomas . Färberei und Cbemi
kcheReinigung Immer daran den
ken . . Hauptgeschäft : Waller Heer¬
straße 422. Ruf 8 02 22. Filialen
Hemmstr 116; Buntentorstwg 34
Hansastr . 231 und 65; Hastevler
Heerstr 129; Grdpelinger Heer
straße 261; Lloydstrsße 81; Öfter
ieuerbergstraße >03: Vegesacker
Straße 69; V. d. Steintor 59/61

Bei Wohnungsaingabe oorkeilhaste
Möbrllogerung . Friedrich Bohne
Fnesenstraße 2B -30 Ruf : 4 4V 9b

lchädlingsbekämpser Kiehne . Ruf
8 33 37. Schröderstr. 13. Vertilgung
v. sämtl Ungeziefer unl Garantie

Kl. Möbeltransporte einzeln . Möbel
transportiert I . H. Bohlmann
Beider Seeiahrtschule 4. 5 38 85

Schrott , Altpapier,
berg. Hohetorstr.

Metalle . Wrißen
30/38 Ruf : 54271

kilm - 7ksslsr
Deutsche Lichtspiele. Vegesack. Ab

Freitag , 13. März und folgende
Tage ! Ansang täglich 18.15 Uhr,
Sonnabend und Sonntag je zwei
Vorstellungen : 15.30 und 18,15
Uhr : Lili Murati u . Karl -Ludwig
Dielst in einer spritzig -witzigen
FUmkomödie der Tobis : „Was
geschah in dieser Nacht" ? Die
tolle Geschichte einer Nacht , in
der sich allerlei überraschnngsreiche
Ereignisse lustig überstürzen /
In den weiteren Rollen : Irene
von Meyendorsf , Hans Brause¬
wetter , Theo Lingen , Lucie Eng¬
lisch, Ellen Bang u . v. a. / Ju¬
gendliche nicht zugelassen / Dazu
die neue Wochenschau.

Grohner Lichtspiele „ Capital ".
Heute , 6.30 Uhr , Sonntag 3 und
6.30 Uhr „Wetterleuchten um Bar¬
bara " mit Sybille Schmilz, Aliila
Hörbigev , Viktor Staal , Oskar
Sima , Maria Kvppenhöfer . Ju¬
gendliche zugelassen ! Wochenschau:
Neueste Folge. __

Grohner Lichtspiele „ Capital " .
Sonnabend , 3 Uhr : Jugendvor¬
stellung „Wetterleuchten um Bar¬
bara ". 'chmucksachen — Uhren aus Edel¬

metallen und Silbergeräte kauien Mühlenbach -LichtsPieleBremen -Lesum

Usa-Mctropol . Täglich 3.00 u . 6.00:
(Die heutige 6-Uhr -Berstellung be¬
reits ausverkauft !) Ein dramati¬
sches und fesselndes Bild mensch
lichcr Größe entfaltet sich in dem
neuen Vcit -Harlan -Film der To-
bis : „Der große König " mit Otto
GebüHr , Kristina Süderbaum , Gu
stav Fröhlich . Hans Nielsen , Paul
Wegener , Paul Henckels / Die
neueste Deutsche Wochenschau /
jugendliche zugelassen / Vorver¬
kauf täglich von II bis 19 Uhr /
Sonntag , 11  Uhr , zeigen wir auch
in der Frühvorstellung : „Der
große König ". / Vorverkauf hatbegonnen!

Usa-Europa . Täglich 3.00  u . 6,00:
Ein neuer Bavaria -Fjim voller
starker Ereignisse und mitreißen¬
der Höhepunkte : ..Geheimalte W
B . 1" mit Alexander Golling Eva
Jmmermann . Richard Häußler
Günther Lüders . / Die neueste
Deutsche Wochenschau . / Jugend¬
liche zugelassen . / Vorverkauf täq-
lich von 11—19 Uhr.
Sonntag . 11  Uhr , Da immer wie¬
der ausverkauft , müssen wir den
hochaktuellen Reportagcsilm „ Groß¬
macht Japan " nochmals wieder¬
holen ! / Jugendliche zugelassen.
Vorverkauf hat begonnen.

Ufa-Kaiser . Täglich 3.00 und 6.00
Leben . Liebe und Leiden des
großen Volksdichters Ferdinand
Raimund : „Brüderlein sein" mit
Hans Host , Marie Harell , Paul
Hörbiger , Herüiann Thimig . / Die
neueste Deutsche Wochenschau.
Jugendl . ab 14 Jahre zugelassen

Ufa -Palast . Täglich 3P0 und 6.00
Leben , Liebe und Leiden des
großen Volksdichters Ferdinand
Raimund : „Brüderlein fein " mit
Hans Holt , Marie Harell , Paul
Hörbiger , Hermann Thimig . / Die
neueste Deutsche Wochenschau.
Jugendl . ab 14 Jahre zugelassen

Usa-Apollo . Heute 6.00 Uhr : (Morgen
Sonnabend auch 3.00 Uhr ) : Ein
Filmwerk von besonderem Format
„Der Strom ", nach dem Drama
von Max Halbe , mit Hans Söhn-
ker. Lotte Koch, Friedrich Kayßler,
L W . Borchert , Paul Henckels. /
Die neueste Deutsche Wochenschau
/ Jugendl . ab 14 I . zugelassen

Ufa-Hansa . Heilte 6.00 Uhr : (Morgen
Sonnabend auch 3.00 Uhr ) : Ein
Fümwerk von besonderem Format
„Ter Strom ", nach dem Drama
von Max Halbe , mit Hans Söhn
ker Lotte Koch. Friedrich Kayßler
E. W . Borchert , Paul Henckels. /
Die neueste Deutsche Wochenschau
/ Jugendl . ab 14 I . zugelassen
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Tivoli -Theater . ' Lägt 3.00 u . 6.00
Der neue Terra -Film „Kleine
Mädchen — große Sorgens mit
Hannelore Schioth Geraldine Kalt
Dugnh Servaes . Fritz Odemar.
Herm Braun . Carsta Löck. H
Lrausewetier / Die neueste Deut¬
sche Wochenschau — Jugendliche
nicht zugelassen / Vorverkauf von
ll -1  u . ab 3.30 Uhr Ruf 2 08 Ol

Schauburg . Täglich 3.00 und 6.00
Der neue Terra -Film „Kleine
Mädchen — große Sorgen " mit
Hannelöre Schrott, . Geraldine Katt
Dagny Servaes , Fritz Odemar
Herm . Braun , Carsta Löck, H
Brausewetter / Die neueste Deut¬
sch: Wochenschau / Jugendliche
nicht zugelassen . Vorverkauf sür
die Sonnabendabend - und beide
Sonntagsvorstellungen heute von
3.30 bis 5.30 Uhr.

Modernes Theater . Täglich 6 Uhr:
(sonntags , montags , donnerstags
auch 3 Uhr ) : Der erfolgreiche
Tobis -Großfilm : „Menschen im
Sturm " , Schicksale am Rande des
Weltgeschehens mit Olga Tsche-
chowa Hannelore Schroth . Sieg¬
fried Breusr , Gustav Dieß ! /
/ Die neueste Deutsche Wochen¬
schau / Jugendl . nicht zugelassen.

Decla -Theattr . Täglich 6.00 Uhr:
(Morg . Sonnabend auch 3 Uhr ) :
Zwei Stunden Lachern Der große
Lustspielerfolg „Ouax der Bruch¬
pilot " mit Heinz Rühmann , Hilde
Sessak. Elga Brink Harry Liedtke/
Leo Peukert u . a. / Jugendliche
zugelassen / Die neueste Deutsche
Wochenschau.
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Admiral -Palast , Hemmstraße . Heute
6 Uhr : „Arzt aus Leidenschaft",
nach dem gleichnamigen Roman
von Karl Unse-lt , mit Albrecht
Schönhals , Karin Hardt , Hans
Söhnker , Gerda Maurus u . a. /
Wochenschau : Neueste Folge . /
Jugendliche nicht zugelassen.

Fernruf Lesum 212. Freitag bis
Niontag , 19 Uhr , sonntags zwei
Vorstellungen : 16—und 19 "Uhr:
Im Rahmen einer , konfliktreichen
Handlung Käthe Dorsch, Hilde
Krahl , Henny Porten in dem Ba-
Varia -Großfilrn „Komödianten ".
Ein Zeitgemälde von ungewöhn¬
lich starkem Eindruck » mit Gu¬
stav Dießl . Richard Häußler,
Ludwig Schmilz, An allen Ta¬
gen Beiprogramm und die neue
Wochenschau. Sonntag , 13.30 Uhr
Jugendvorstellung „Glückspilz«

Alhambra -Lichtspiele. Gröpel Heer
straße 195/97. Anfang wochentags
6 Uhr . sonntags auch 3.15 Uhr:
„Was geschah in dieser Nacht?
L-li Murati , Karl Ludwig Dielst.
Irene -Meyendorsf , Theo Lingen,
Lucie Englisch / Jugendliche un-
ter 18 Jahren nicht zugelassen.

Lichtspiele Nitterhude , Ruf 181
3 Tage ! Sonnabend bis Montag,
19 Uhr , Sonntag , 16 Uhr : Pro
gramm wird noch bekanntgegeben.
Sonntag , 19 Uhr : Hans Moser,
Elfie Mayerhofer , Paul Hörbiger
in „Wir bitten zum Tanz ". Bei¬
programm und neue Wochenschau.
Sonntag , 13.30 Uhr : Jugendvor¬
stellung : Harry Piek in „Der
Dsckuingel ruft "._

DKW -Wagen ». -Motorräder kau¬fen lausend Gebr . Lindenbauer
Rut 5 11 37 n . 5 11 70.

rlsn Lutlrckulr
Verkauf

Verdunlclungsrollos in allen Grö¬
ßen aus Papier . Vinsenläuser , 80
und 90 em breit Teppich Diersch,
Landwehrstr 159 Ruß 8 24 87

Vegesacker Lichtspicl-Theater Breite
straße . Täglich 18.15 Uhr und
Sonnabend und Sonntag 15.30:
„Kadetten ". Ein Karl -Ritter
Film der Ufa mit Mathias Wie-
man , Carsta Löck u . a . Blutjunge
Kadetten , die als Knaben im
Siebenjährigen Kriege in die Ee
walt der russischen- Soldateska
kamen und in der grausamen
Wirklichkeit des Krieges zu Sol¬
daten . zu Helden heranreifen , ge¬
ben ein ergreifendes Beispiel
kämplerischer und kameradschafi
licher Haltung.

Vetunrisn
Größerer Geldbetrag gefunden . Ab¬

zuholen bei Christian Gries , Bre¬
men , Samensachgeschäft , Tiefer 8,
Ruf : 2 57 28 -

Entlaufen
Kl. braun . Rehpinschcr m, rot . Hals¬

band Abz. geg. Belohng . Wjeren-
bcrg , Kuliiibacher Straße 23

Deutsch , Sprachen , Steno , Masch.-
Schreiben usw , DiPl .Hdl Josefine
Bebrendt . Febrseld 16, am Sielmall

Montag , 9. 3. Foxterrier -Artisten¬
hund abhanden gekommen . 'Name
Flocke. Wiederbr . gt . Brl 2 Fredo
bei Junge . Hansastr . 72. ab 20 UhrKabarett Grvß -Brcmen . Faulenstr

11 s i r s 1

Angestellter , Witwer , gehbehindert
Ar lang der 50er, Haus - u . Grund¬
besitzer, wünscht die Bckanntscha ' t
einer Dame mögt . v. Lande , im
Alter von 35—45 Jahren zwecks
späterer Heirat . Gutes Kochen u
Kenntnisse in Gartenarbeiten er
forderlich . Zuschr ., mögt . mit Bild
unter N 52 644.

Weser Tontichtspielc Brcmcn -Farge.
Sonnabend und Sonntag (nur
5.30 Uhr ) „Das andere Ich ". /
Jugendliche nicht zugelassen. /
Morgen Sonnabend 3 Uhr Mär-
chenvvrstellung : „Das tapfere
Sckmcidcrlein ".

Zentral -Theater , Brem .-Blumenthal
Freitag bis Montag „Wetter¬
leuchten um Barbara " mit Attila
Hörbiger , Sybille Schmitz. Nach
dem Roman v. Jrmgard Wurm¬
brand Dazu : Die neueste Wochen¬
schau Beginn 6 Uhr . Sonnabend
und Sonntag , 3.36 und 6 Uhr.
Für Jugendliche zugelassen . /

Barbcrina -Tonlichtspiele , Sögestr.
ll .OO / 12.30 / 3.15 / 6.00 Uhr
„Die Kellnerin Anna " mit Fran
zisko Kinz , Otto Wernicke, Her¬
mann Brix , Elfriede Datzig u . a.
Kulturfilm und die neueste Wo¬
chenschau. / Jugend hat keinen
Zutritt.

Buntcntor -Lichtspiele. Auf . 6 Uhr.
Sonnabend u . sonntags 3 u . 6 Uhr
„Dic Kellnerin Anna " / Jugend-
liche haben keinen  Zutritt.

Capital , Gröpelingen . Tägl . 6 Uhr:
Hilde Krahl in „Serenade ". / Ju-
gendliche nicht zugelassen.

Central -Theatcr , Oslebshausen.
Hilde Krahl in der reizenden
Verwandlungs -Komödie „Das an¬
der ? Ich " mit Mathias Wistnan
u . a. Jugendl . nicht zugelassen.
Sonntag , 3.15 Willy Birgel , Li-
lian Harvey , Willy Fritsch in
„Schwärze Rosen". Jugendl . üb.
14 I . zugelassen. Sonnabend.
3 Uhr , Sonntag , 1 Uhr u . Mon¬
tag , 3 Uhr : Märchenvorstellung:
„Das tapfere Schnciderlein ".

?.

grövis unä günsligsls
klssssrüollscks cise Wsll.

L . V5S 1 ,
bislang gsspisitss ^ bscvni'Usbisl-
bsn lüe clsn bisvscigsn Spisisc
gsmsk cisn smilicv . Ssstimmungsn
bis Montag, Aen 28.
krnsusrung dis ckskin srforctsrlick
bei cisn ZtsstHottsriS -kinnsfisrisn:

kr. Lüksrmsnn
Ssvnvolslksks -kck«

WUKsImOsesr keuns
jslrt >vvlscisc Odsenrlrsüs 57

l>. ksricisn
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Gloria . Beginn 6 Uhr . Paula
Wessely, Peter Petersen , Attila
Hörbiger in „Heimkehr ". / In
gendliche haben Zutritt.

Kammer -Lichtspiele Ostertorsteinweg
Nr . 105. Bis Montag ! Täglich
1 45, 4.00, 6.30 „ Ich klage an " .
(Das Schicksal eines großen
Arztes ) . Paul Harimann , Heide¬
marie öaiheyer , Mathias Wie-
man . Jugendl . nicht zugelassen!

Skala -Theater Faulenstraßr 55/59
„Annette " (TiS Geschichte eines
Lebens). Luise Ullrich , Carl -Ludw
Dielst, Werner Kraust Täglich
1.30. 3.45. 6.15. Jugendliche über
14 Jahre zugelassen!

Welt -Theater . Freitag bis Montag,
48 Uhr : Beniamino Gigli , Emma
Kramatica , - Carola 'Höhn in:
„Mutter " . Die neueste Wochen¬
schau. Jugendliche haben keinen
Zutritt.
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offizieranwarter der Luftwaffe
! Bremen , 13. März.

Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe gibt bekannt,
' daß die Einstellung der Offizier-Anwärter der Flie¬

gertruppe und des Jngenieur -Offizier-Korps am 1. Juli
und 11. November 1912, die der Flak und Luftnach¬
richtentruppe am 1. August 1912 erfolgt . Die Einberu¬
fung erfolgt zeitgerecht durch die zuständigen Wehrbe¬
zirkskommandos. Bewerbungen (für alle Offi¬
zierlaufbahnen der Luftwaffe) für obige Einstellungs¬
termine sind sofort,  spätestens aber bis 6 Wochen
vor dem betreffenden Einstellungstermin bei der An¬
nahmestelle 2 für Offizierbewerber der Luftwaffe. Han¬
nover, Escherstr. 12, einzureichen. Die Einstellungs¬
bedingungen find aus dem bei allen Wehrbezirkskom¬
mandos sowie der obengenannten Annahmestelle für
Offizerbewerber der Luftwaffe erhältlichen Merkblatt
„Der Offiziernachwuchs der Älftwafse im Kriege". Aus¬
gabe Oktober 1911, zu ersehen.

Wicht zur Preissenkung
Der Reichskommissar für die Preisbildung weist in

, einem Erlast an den Leiter der Reichsgruppe Handel
. erneut auf die Pflicht zur Preissenkung hin. Er teilt
l darin mit, daß er auf die Durchführung aller nur mög-
l lichen Preissenkungen für Gegenstände des öffentlichen
r und ebenso sehr des privaten Bedarfs , entscheidenden
: Wert legt. Jeder Kaufmann hat also, so heißt es in dem
> Erlast weiter, seine Preise mindestens in einem dem

Uebergewinn des Jahres entsprechendenVerhältnis zum
Umsatz zu senken, und zwar derart , daß künftig , kein
Uebergewinn mehr entsteht. Preissenkungen der Liefe¬
ranten des Kaufmannes sind in voller Höhe weiterzu¬
geben (§ 26 KWDO.). Nicht zu senken sind die Preise,
deren Unterschreitung gesetzlich verboten ist. Außerdem

^ braucht der Kaufmann solche Preise nicht von sich aus
, zu senken, zu deren Einhaltung er sich dem Hersteller
, gegenüber verpflichtet hat (z. B. bei Markenwaren ),
f Wenn er diese Preise senken könnte, muß er dem Her-
! steiler davon Mitteilung machen, damit dieser der in
s solchen Fällen ihn treffenden Pflicht zur Preissenkung
. nachkommt.

Lntwichene Zuchthäusler
Die Kriminalpolizei teilt mit : Am 12. März gegen

t 17.30 Uhr sind von der Apßenarbeit in Bremen fol-
» gende Zuchthäusler entwichen: 1. Johann Kohl, geb.

3. 3. 1910 zu Hartmannsdorf ; Beschreibung: 1.81 Meter,
bartlos , braune Augen, rechter Zeigefinger fehlt, ein
Schneidezahn fehlt ; 2. Wilhelm Juraschek, geb. 1. 10.
1909 zu Fährendorf ; Beschreibung: 1,61 Meter , blaue

, Augen. Beide tragen Eefangenenkleidung mit gelben
Streifen . Mitteilungen nehmen sämtl. Revierwachen,
insbesondere die Kriminalbereitschaft im Polizeipräsi¬
dium, Anruf 21111 , entgegen. V

Farbaufnahmen aus Bremens Umgebung. Die erfreu-
: lich starke Beteiligung an dem Farbbild -Vortvaa W.
- Vensers zeigt, daß dieses Gebiet der Lichtbildkunst sich
i in Bremen bereits großer Aufmerksamkeit erfreut . So
l hat auf Anregung der Bremer Naturschutzgesell-
s schaft  seit drei Jahren in zäher Kleinarbeit Hans
? Witte farbige Natururkunden  aus der llm-
! gebung Bremens geschaffen. Im Rahmen eines Vor-
- träges über heimische Landschaft, Tier - und Pflanzen¬

welt , den der Vorsitzer Dr . Burr heut « , 18 .30 Uhr,
im Vortragslsaal Atlantishaus -Vottcherstraße halten
wird. werden etwa 150 der besten aus einer Serie von
über 1000 Aufnahmen ausgesuchten Farbbilder gezeigt
werden. Wir weisen die Freunde heimischer Natur

- darauf hin. Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

Der Rundfunk am Freitag
Reichsprogrqmm : „Märchen in Tönen " mit ' Werken

: von -Schumann in der Sendung von 11.00 bis 11.30 Uhr.
i Frankfurter Solisten hören wir in der Sendung „Alles her¬

hören !" von 20.20 bis 21 Uhr. — Deutschlandsender:
Tresi Rudolph ist die Solistin der „Musik zur Dämmerstunde"

> von 17.10 bis 18.30 Uhr. Das Strub -Onartett spielt von 20.15
> bis 21 Uhr das Streichquartett in Es -Dur . Werk 74, von

Beethoven . Kammersängerin Erna Schlüter und Kammer¬
sänger Hans Hotter singen im Wagnerkonzert von 2! bis 22
Uhr , in dem unter der Leitung von Staatskapellmeister Eugen
Jochum Vorspiel und Liebestod aus „Tristan und Isolde ",
der Walkürenritt und die Schlußszene aus der „Walküre " zur
Aufführung kommen.

Cs wird verdunkelt:
von Freitag 19.15 Uhr, bis Sonnabend 7.15 Uhr

ecobeck HttiameciAa"
komao vou 6LKV  lk/zk188dl

(23. Fortsetzung) ,
Trotzdem standen Günter und Hella mit verklärten

Augen da, sangen die Lieder mit , freuten sich mit den.
Kindern und hatten kaum noch das Gefühl, den halben
Erdball zwischen sich und der Heimat zu haben. Dann
gingen sie hinaus und kamen mit Paketen beladen
zurück. Es gab eine halbe Stunde der verwunderten,
entzücktenund dankbaren Ausrufe Die sechs Sprößlinge
Rühls zerrissen ihre Tante Hella beinahe vor Be¬
geisterung und fanden in der Erinnerung kein Weih¬
nachten, an dem die Geschenke so reichlich gewesen
waren.

Dann setzte man sich zu Tisch und trank eine mächtige
Bowle. Die Kinder blieben bis nach Mitternacht auf
und erhoben lebhaften Protest , als sie zu Bett geschickt
wurden. Die vier Erwachsenen saßen noch zwei Stunden
zusammen. Gesprochen wurde nicht viel. Man hing
Erinnerungen nach und Frau Rühl zerdrückteein paar¬
mal eine Träne , wenn sie an die Heimat dachte, der
sie nun schon so lange ferngeblieben war.

Da faßte Günter einen Entschluß. „Liebe Frau Rühl,
lieber Arbeitskamerad." Nachdem er an sein Glas ge-

' klopft hatte , stand er auf. „Ich weiß ein Geschenk für
Sie , das Ihnen am meisten am Herzen liegt : eine Reise
in die Heimat . Deutschland ist schöner geworden und
freut sich darauf , wenn seine in der Welt zerstreuten
Kinder auf Besuch kommen. Also reisen Sie hin !"

„Bitte keinen Widerspruch," sagte er zu Rühl , der
sich regte. „Für Ihr Geschäft ist gesorgt. Allzulange
habe ich nicht Zeit , Sie zu vertreten , deshalb wollen
wir die schnellstenVerkehrsmittel benutzen.

Mit einem Flugzeug kommen Sie schneller hin als
mit dem Dampfer . Ich werde für Sie eine Maschine
besorgen. Bis Pernambuco benutzen Sie die Landstrecke.
Ein Sonderflugzeug bringt Sie nach der westafrika-
nischen deutschen Flugstation Bathurst und von da sind
Sie bald in der Heimat.

Mehr als vier Wochen kann ich Ihnen allerdings
nicht bieten, die Reise nicht eingerechnet, aber sie wer¬
den auch genügen, Ihnen neuen Lebensmut zu geben
und Sie gestärkt und gekräftigt zurückkehrenzu lassen."

„Kamerad, ich verstelle dich. .
die Vertrauensmänner der VS60V. bei den Verwundeten / was sie im Sau weser-kms bisher leisteten

In einem Reservelazarett im Novdseegau ist die Freude
eingekehrt. Es hat sich schnell herumgesprochen: „Ah,
der Mann von der NSKOV . ist da !" Die Verwundeten
in ihren Betten richten sich auf . und selbst über das
Gesicht eines jungen Infanteristen , der erst kürzlich ein¬
geliefert wurde, huscht «in Lächeln. Ja . wirklich, der
Parteigenosse mit der Nadel der NSKOV . hat sein Amt
richtig verstanden. Er ist oft bei seinen jungen Kame¬
raden, und wenn er einmal Zeit hat , von sich selbst zu
sprechen, so erzählt er ihnen von den Monaten .»da er
selbst in einem Lazarett lag. Es war damals im großen
Kriege, im Jahre 1918, als die Gestalt des Frontsol¬
daten in der Heimat nicht sehr wühl gelitten war , Erst
kürzlich, als ein «Soldat , dem beim Dorwärtsstürmen
an der Ostfront im Sommer des vergangenen Jahres
der rechte Arm entrissen war , glaubte , gar nicht wieder
froh werden zu können, hat unser NSKOV .-Mann mir
stumm auf seinen rechten Jackenärmel gewiesen der auch
seit 1918 leer ist. Unser Kamerad aus dem Weltkrieg
hat auch nicht verzweifelt. Er hat beim Marsch der
Frontsoldaten von 1911/18 in das neue Reich wacker
mitgehalten und 1939. wie selbstverständlich, seinen Platz
als Vertrauensmann der NSKOV . in einem Lazarett
bezogen.
Schwerkriegsbeschädigteals Helfer

So wie der Mann von der NSKOV ., von dem wir
eben sprachen, so arbeiten viele im Nordseegau. lleberall,
wo ein Reservelazarett eingerichtet wurde, stehen sie
bereit . Von ihnen wird selten gesprochen. Man muß
schon einmal die Berichte durchgelesen haben, die die
Vertrauensmänner der NSKOV . monatlich an ihre Gau-
dienststelle in Oldenburg richten. Dort steht es schwarz
auf weiß: „120 Rasierapparate verteilt , 150 Briefum¬
schläge weitergegeben, Obst- und Rauchwaren weiter-
geleite-t" und was der vielen Gegenstände mehr sind, die

so ein NSKOB .-Mann den verwundeten Kameraden der
jungen Wehrmacht schenkt. Wer dann einmal daran¬
gegangen ist, alle diese Gegenstände einzukaufen, sie zu
verpacken und hinauszudrängen auf die Stationen des
Reseroelazaretts , der kann beurteilen , wieviel Stunden
die freiwilligen und uneigennützigen Helfer der Natio¬
nalsozialistischenKriegsopferversorgung auf dieses wich¬
tige Gebiet der Lazarettbetreuung verwenden. In der
Geschichteder Inneren Front dieses Krieges gebührt
dem Vertrauensmann der NSKOV . ein Ehrenblatt.

Er selbst aber will nichts von Dank und Anerkennung
wissen. So wie er einst an den Fronten des ersten Welt¬
krieges ohne viel Aufhebens seine Pflicht tat so tut er
es heute auch. Sein Lohn ist die Dankbarkeit der jungen
Soldaten , ist die Freude , die er an ihre Betten brachte,
und der Erfolg der tröstenden und kameradschaftlichen
Worte , die er ihnen in seiner einfachen, soldatisch-
schlichtenWeise sprechen konnte.

1V Verantwortliche im Nordseegau
Den Auftrag der Partei für die Betreuung der Ver¬

wundeten in den Lazaretten erfüllt seit Kriegsbeginn
das Amt für Kriegsopfer in der Gauleitung der NS .-
DAP . Weser-Ems in 11 Kreisen. 10 verantwortliche
Kameraden mit ihren Helfern stehen bereits monatelang
in dieser Arbeit . Nach Millionen zählen bald die Ge¬
genstände und Geschenke, die sie verteilten . Unermeßlich
ist die Freude , die sie den „Ehrenbürgern der Nation ",
wie der Nationalsozialismus die Verwundeten nennt,
gebracht haben. Gerade die schwerkriegsbefchädigtenKa¬
meraden der NSKOV . haben gern das Amt eines Ver¬
trauensmannes in den Lazaretten übernommen. Sie
wissen, was es heißt, seine Gesundheit dem Vaterland
zu opfern, und gerade , weil sie dies wissen, darum sind
sie zum helfenden Kameraden unserer verwundeten Sol¬
daten geworden.

§ast 12 Millionen Kinder verschickt
Die mit der NSV -Arbeit eng verbundene Reichs¬

zentrale Landaufenthalt für Stadtkin¬
der  konnte in aller Stille den Tag der 25. Wiederkehr
ihrer Gründung begehen. Damit ist ein Arbeitsgebiet
25 Jahre alt geworden, das sich die planmäßige Betreu¬
ung der erholungsbedürftigen deutschen Jugend zum
Ziele gesetzt hat. Der erste Weltkrieg war seine Geburts¬
stunde. Bereits im Jahre 1917 konnten 571 Kinder
innerhalb des Reichsgebietes in langfristigen Erholungs¬
plätzen, und zwar fast ausschließlich in kostenlosen Fa-
milienpflegestellen, untergebracht werden. Die Zeit nach
dem Weltkrieg brachte dieser Arbeit jedoch starke Rück¬
schläge. Nur noch einmal im Jahre 1923 während der
Rheinlaudbesetzung konnte die Zahl der entsandten Kin¬
der auf annähernd 500 000 gesteigert werden.

Seit 1935 werden die Aufgaben der Reichszentrale in
Personal -Union mit der NSV . durchgeführt. Die
NSV . hat den Hauptanteil an der heutigen deutschen
Jugenderholung im fürsorgerischen Sinne . Ihre Lei¬
stungen haben bereits 1935 beinahe die Grenze einer
halben Million erreicht und sind im Jahre 1911 auf an¬
nähernd drei viertel Millionen angestiegen. Von den
seit der Machtergreifung in erholungsfürsorgerischen
Maßnahmen betreuten über 6.2 Millionen Kindern
wurden fast 1,6 Millionen üder mehr als 73 Prozent
durch sie allein betreut . Insgesamt sind seit 1917 bis
Ende 1911 rund 12 Millionen Kinder verschickt worden.
Dssr Verteilungsplan für 1912 sieht die Werbung von
rund 200 000 Familienplätzen vor. Eine Steigerung
auf 300 000 wird angestrebt. In besonderem Maße ist
in den letzten Jahren die spezialisierte Erholungsfürsorge
entwickelt worden. Es muß erreicht werden, daß jedes
Kind an den Erholnngsplatz gebracht wird, der die
größte Aussicht auf Erfolg bietöt.

Int Sommer wieder NSV .-Kinderlandverschickung. Im
Rahmen der NSV .-Kinderlandverschickungsollen in die¬
sem Sümmer 1500 Kinder aus dem Gau Weser-Ems
verschickt werden. Davon finden etwa 2500 im eigenen
Gau in Landpflegestellen Aufnahme, und zwar in den
Kreisen Ammerland , Bentheim, Bersenbrück, Cloppen-
burg, Delmenhorst, Melle, Osnabrück-Land und Vechta.
Die erste Belegung erfolgt im Mai , die letzte bis Mitte
September.

Kekilfenpriikuny im 6aststattengewerbe
Im Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe fand ge¬

stern eine Eehilfenprüfunq statt. Die Köche und die
Kellner waren mit 19 Lehrlingen , davon sieben weib¬
liche, vertreten . Es war dies der erste Jahrgang , dessen
Lehrzeit ausschließlich in die Kriegszeit fiel. Nachdem
die schriftliche Prüfung bereits vor einigen Tagen in
der Berufsschule für den Einzelhandel stattgefunden
hatte , war gestern' die praktische Prüfung unter Vorsitz
von Wilhelm Waldmann . Die Kellner hatten als Auf¬
gabe erhalten : Eästetische zu deckenund zu schmücken.
In der Küche waren inzwischen die männlichen und

weiblichen Kochlehrlinge beschäftigt, die von dem Vor¬
sitzenden der Prüfungskommission erhaltenen Aufträge
auszuführen . Die in der Küche hergestellten Gerichte
wurden von den Kellnerlehrlingen am Eästetisch ser¬
viert , und die Prüfungskommission beobachtete dabei
aufmerksam das Verhalten der Lehrlinge . Anschließend
versammelten sich die Lehrlinge in einem Raum des
Parkhauses , dessenRäumlichkeiten für die Prüfung zur
Verfügung standen. Der Vizepräsident der Jndustrie-
und Handelskammer, Pg . Kallsen,  nahm nunmehr
die Freisprechung vor. Er dankte den Lehrmeistern und
den Vertretern der Berufsschule für ihre Arbeit , die sie
für die Erziehung des Nachwuchsesleisteten und wandte
sich dann an die Lehrlinge , denen er mitteilte , daß sie
alle die Prüfung bestanden haben. Er überreichte dann
die Gehilfenbriefe und händigte einigen Lehrlingen , die
sich besonders ausgezeichnet hatten , ein Anerkennungs¬
geschenk in Form eines Buches aus . Im Anschluß an die
Ansprache des Vizepräsidenten fand der stellvertretende
Leiter der Berufsschule, Pg . Meyer,  warme Worte
dss Glückwunschesfür die jungen Gehilfen. Eine Kaffee¬
tafel vereinte dann die Prüfungskommission, die aus
Prüfungsmeistern der. Kellner und der Köche, bestand,
mit den jungen Gehilfen des Gaststätten- und Beher¬
bergungsgewerbes . H—s.

Ver flusbau der Mittelweser
In den letzten 100 Jahren sind durch wiederholte

Regulierungen bedeutende Fortschritte hinsichtlich der
Schiffbarkeit der Weser erzielt worden. Statt des frühe¬
ren bescheidenen Schiffleins, des sogenannten Weser¬
bocks von 60 bis 70 Tonnen Tragfähigkeit , können jetzt
schwere eiserne Schiffe von 600 Tonnen Tragfähigkeit
und darüber auf der Weser fahren . Wie Wasserstraßen-
direktor Pfaue  in dem letzten Heft der Zeitschrift
„Die Weser"  ausführt , läßt sich allgemein sagen,
daß an der Weser durch Feinregulierung das Aeußerste
geschaffenworden ist, was der Fluß an Fahrwassertiefe
leisten kann. Wollte man für die Weser eine ständige
Vollschiffigkeit durch- Vergrößerung her Zuschußwasser¬
mengen herbeiführen, so würde sich ein zusätzlicherTal¬
sperrenraum von einer Größe ergeben, die im Weser¬
quellgebiet nicht mehr unterzubringen ist. Eine auch in
trockenen Zeiten vollschiffige Wasserstraße ist nur durch
Kanalisierung zu erreichen.

Die Notwendigkeit einer Kanalisierung hat sich zu¬
nächst für den verkehrsreicheren Teil der Weser von
Minden bis Bremen,  die sogenannte Mittel¬
weser, ergeben, und zwar zur Ermöglichung eines un¬
eingeschränkten Uebergangs der voll beladenen Kcknal-
schiffe auf die Weser. Die nationalsozialistische Regie¬
rung hat deshalb im Jahre 1933 die Vausausführung
einer Kanalisierung der Mittelweser angeordnet, mit
der 1931 begonnen worden ist.

Ist somit bald nach Wiedereintritt des Friedenszu¬
standes mit der Vollendung' des Ausbaues der Weser-
wasserstraße unterhalb Minden zu einem allen An¬
sprüchen gewachsenen Großschiffahrtsweg zu rechnen, so
liegen die Verhältnisse auf der Oberweser oberhalb
Minden zunächst noch anders . Der Eesamtgüterverkehr

auf der Oberweser von Münden bis Minden
ist noch nicht halb so groß wie auf der Mittelweser;
auch findet ein Uebergang von Verkehrsgutern von,
Mittellandkanal zur Oberweser und umgekehrt nur ,n
recht kleinxm Maße statt im Vergleich nnt dem zwi¬
schen Mittelweser und Kanal . Deshalb erscheint eine
Kanalisierung der Oberweser und damit ihre Um¬
wandlung in eine Großschiffahrtsstraße für 1000-Tonnen-
Schiffe vorerst noch nicht erforderlich.

Abschließendbetont Wasserstraßendirektor Pfaue , daß
auf die weitere Gestaltung der Oberweser die Verwirk¬
lichung des Planes einer Nord-Süd -Wasserstraße von
der Weser über die Werra bis zum Main
von ausschlaggebendem Einfluß sein wird. Durch diesen
Wasserweg soll der Nordseehafen Bremen eine direkte
Wasserstraßenverbindung mit der Rhein-Main -Donau-
Wasserstrabe und damit mit dem Donauraum erhalten.
Die Durchführung dieses Planes wird als eine seiner
natürlichen Voraussetzungen zu gegebener Zeit auch die
Bauausführung der Kanalisierung der Oberweser aus¬
lösen. _

Arbeitsbuch wird geschlossen bei Beschäftigung im be¬
setzten Gebiet. Da die Reichsvorschriften über das Ar¬
beitsbuch in den besetztenGebieten nicht gelten, werden
die Arbeitsbücher der Personen , die dort eine Beschäf¬
tigung aufnahmen geschlossen. Der Reichsarbeitsminister
stellt dies durch Anweisung an die Arbeitseinfatzbehör-
den klar. Das geschlossene Arbeitsbuch ist dem Inhaber
zurückzugeben. Im übrigen bestimmt der Minister , daß
wenn die Arbeitsvuchinyaber in das Reichsgebiet zurück¬
kehren, um dort wieder eine Beschäftigung aufzunehmen,
ihr Arbeitsbuch wieder zu eröffnen ist. Anläßlich der
Wiedereröffnung hat das zuständige Arbeitsamt
die im besetzten Gebiet ausgeübte Beschäftigung auf
Grund von Unterlagen einzutragen . Der Unternehmer
kann die Beschäftigung im besetzten Gebiet nicht ein¬
tragen.

Ruhe» der Beitragspflicht zum Reichsstock für Arbeits¬
einsatz und Krankenschwestern. Um den Einsatz von Kran¬
kenpflegepersonal zu fördern, hat der Reichsarbeitsmi¬
nister bestimmt, daß während der Kriegsdauer bis auf
weiteres die Beitragspflicht zum Reichsstock für Arbeits¬
einsatz für die in zivilen Krankenanstalten eingesetzten
Schwesternhelferinnen und Helferinnen des Deutschen
Roten Kreuzes sowie für die Schwestern der NS .- Schwe¬
sternschaft und die vertraglich angestellten Mitglieder
des Reichsbundes der freien Schwestern und Pflegerin¬
nen ruht . Diese Bestimmung trat mit dem 1. Januar
1912 in Kraft.

Den 80. Geburtstag kann heute Frau Adeline Roll
Wwe., geb. Bruns , Bachftr. 71, feiern.

Das 7V. Lebensjahr vollendete heute Johannes Wer¬
ner,  Buntentorsteinweg 316, in voller geistiger und
körperlicher Frische.
Asmslingsn

Arbeitsjubilare . Der Werkhelfer Georg Buschmann
und der Schlosser Willi Bock  konnten am Donnerstag
auf eine 25jährige Tätigkeit im Reichsbahn-Ausbesse¬
rungswerk Sebaldsbrück zurückblicken. Betriebsführung
und Gefolgschaft bereiteten den Jubilaren aus diesem
Grunde mancherlei Ehrungen.

Unter dem Kokeitsadier
NSDAP.

Achtung! Ortsgruppen ! Die Plakate für Verpflichtungs¬
feier der Jugend sofort bei der Kreisleitung abholen.

Ortsgruppe Hufe. Allen Teilnehmern zur .Kenntnis , daß
unsere Feierstunde am Heldengedenktag um 8.45 Uhr be¬
ginnt . Formationen und Fahnen müssen um 8.45 Uhr stehen.

Ortsgruppe Hasenbaren . Sonntag , 15. März , 10.15 Uhr,
Heldengedenkfeier beim Mahnmal in Seehausen.

Ortsgruppe Wasserturm . An der am Sonnabend , 11. März,
stattfindenden Feierstunde anläßlich einer Eheschließung neh¬
men alle Parteigenossen teil . Gäste herzlich willkommen.

NS .-Bolkswohlfahrt
Ortsgruppe Huchting. Antreten der NSD .-Amtswalter am

Sonntag , 15. März , um 10.15 Uhr , am Ehrenmal Kirch-
huchting zitr Teilnahme an der Heldengedenkfeier. Vollzähliges
Erscheinen ist Ehrenpflicht.

Ortsgruppe Westen. Sonntag , 15. März . 16 Uhr , findet
im Gottsried -Talle -HauS ein von der NSDAP . veranstalteter
Lichtbildvortrag „Die Arbeitsmaid " statt, der Bilder aus
dem Leben der Arbeitsmaid zeigt und sehr sehenswert ist.
Die Anwohner der westlichen Vorstadt und unsere Amts¬
walter sind dazu eingeladen . Eintrittspreis RM . 0.20.

Kriegswinterhilfswerk
Ortsführung Huchting. Die Wertgutscheine für März wer¬

den am Sonnabend , 14. März , von 15—17 Uhr , an die Be¬
treuten ausgegeben . Persönliche Vorlegung der Ausweis¬
papiere erforderlich.

NS .-Kriegsopserversorgung
Heldengedenkfeier am 18. März , 10.30 Uhr. Einlaßkar¬

te  n für die Kriegerhinterbliebenen , für Schwerverletzte und
für Hinterbliebene der Opfer von Luftangriffen werden aus¬
gegeben von der Kreisdienststell«, Bremen , Papenstr . 211,
heute von 9 bis 13 und 15 bis 18 Uhr sowie Sonnabend von
9 bis 13 Uhr. Es wird gebeten, von der Möglichkeit zur Teil¬
nahme an der Feier regen Gebrauch zu machen.

Kreisdienststelle. Zur Heldengedenkseier am Sonntag,
15. März tritt die Ehrenabteilung , wie im Kreisbesehl ange¬
geben, 10 Uhr Altenwall , Ecke Ostertorstraße, an . Ehrenab¬
teilung III (Lüschen) tritt in Abänderung des Kreisbefehls
wie oben angegeben an.

Er erhob fein Glas : „Auf gute Reise und ein srohes
Wiedersehen mit Deutschland!"

Ergriffen standen alle auf. Sie ließen die Gläser
aneinanderklingen und nahmen einen kräftigen Schluck
auf die ferne Heimat. Hella umarmte Frau Rühl , der
die Tränen jetzt ungehemmt über die Wangen liefen,
und Günter tauschte mit Rühl einen kräftigen Hände-
druck.

Am anderen Tage setzte er sofort alle Hebel in Be¬
wegung, um sein Versprechen wahrzumachen. Der Flug¬
hafen in Vuenos Aires bemühte sich auf die an ihn
ergangene Aufforderung hin, die Reise zu organisieren,
und meldete bereits am letzten Tage des Jahres , daß
alles vorbereitet sei. Am 3. Januar stehe die Maschine
startbereit , die Rühls mit drei Kindern nach Pernam-
buco bringen solle. Für Anschluß dort und in Bathurst
sei gesorgt.

Während die Stunde des neuen Jahres anhob, ver¬
kündete Günter die frohe Botschaft. Dann gab es kein
Halten mehr. Die Kinder tobten, daß die Wapde wider¬
hallten. Die drei ältesten durften mit. Für die kleineren
hatte man den Trost, daß sie ein Jahr später an die
Reihe kämen. Am Neujahrstage wurden die Vorbe¬
reitungen getroffen. Die Garderobe für den deutschen
Winter mutzte ergänzt werden. Am 2. Januar , abends,
fuhren fünf glücklicheMenschen ab.

Günter übernahm mit ausreichenden Vollmachten die
Führung des Eelchäfts für die nächsten fünf Wochen,
während deren Rühl abwesend war . Er kannte schon
alle Mitarbeiter der Firma und stand mit den Leuten
sehr gut. Es ging alles reibungslos vor sich. Hella
wirtschaftete zum ersten Male in ihrer Ehe selbständig
als Hausfrau , und fand darin volle Befriedigung . Die
drei zurückgebliebenen Kinder hatten es bei ihr bei¬
nahe besser als bei der Mutter , weil die Tante bemüht
war , alle Wünsche zu erfüllen.

Die Wochen vergingen dabei im Fluge . Aus Deutsch¬
land kamen dreimal begeisterte Briefe , allerdings auch
ein kleiner Dämpfer von Vevern, der darüber brummte,
daß Günter , statt seinem erhaltenen Auftrage nach¬
zugehen, sich für so lange Zeit in Cordoba festgesetzt
hatte.

„Ich wäre Zhnen dankbar." schloß Günters Antwort,
„wenn Sie Rühl die Freude an der Reise nicht damit
vergällen würden, daß Sie ihm in ähnlicher Weise
schriftlich oder mündlich Ihre Meinung kundtun, wie
mir . Im Gegenteil , der Mann arbeitet für Sie und
Deutschland. Behandeln Sie ihn also entsprechend."

Dieser Brief kam fast gleichzeitig mit den Rühls
selbst in Cordoba an. Hella und Günter amüsierten

sich über Veverns Schreiben und lasen zwischenden ge¬
schäftlich nüchternen Zeilen das unausgesprochen
Menschliche, das hierbei die Feder geführt hatte.

Am 13. Februar holten sie mit den drei Kindern
Rühl und Frau am Bahnhof ab. Das Wiedersehen
war stürmischund voller Liebe. Zwei Tage lang hatten
die Reisenden zu berichten, bis sie sich einigermaßen
alles vom Herzen gesprochen hatten . Sie umgaben
Günter und Hella mit aller Fürsorge , die nur erdenk¬
lich war . und suchten ihre Dankbarkeit auf jede Art
zu zeigen.

Der älteste Sohn , der sechzehn Jahre zählte, erzählte
im Verein mit seinem zwei Jahre jüngeren Bruder
und der zwölfjährigen Schwester Wunderdinge aus der
Heimat , die nicht nur von den jüngeren Geschwistern,
sondern von allen Kindern der ganzen Nachbarschaft
mit offenen Mündern angehört wurden. Sie wußten
oft nicht, wo sie anfangen sollten bei der Schilderung
all der Herrlichkeiten des großen, mächtigen Vater¬
landes , und träumten von da ab nur noch davon, daß
sie später einmal sobald sie Geld verdienten , alle zwei
Jahre nach Deutschland reisen würden.

17. Kapitel
Dann schlug langsam die Abschiedsstunde für die

Gäste. Günter mußte seine halb und halb unterbrochene
Tätigkeit wieder aufnehmen und begab sich drei Tage
nach der Rückkehr Rühls zu der schon längst geplanten
Reise nach Rosario und Vuenos Aires . Es galt für
die Hauptstadt einen neuen, würdigen Vertreter zu
finden und auch- in der dazu gehörigen Provinz einen
Stab von Agenten anzuwerben.

Zunächst verlief alles glatt . In Rosario und zwei
weiteren auf der Strecke liegenden «Städten konnten
erfolgversprechende Verbindungen angeknüpft werden.
In Salto , etwa 150 Bahnkilometer vor Vuenos Aires.
hatte Günter Besprechungen mit zwei dort . ansässigen
Deutschen. Als er abends ins , Hotel zurückkehrte, ließ
sich ein Herr bei ihm melden, dessen Karte auf Mac
Ennis lautete.

Günter überlegte, was' dieser Amerikaner wohl vou
ihm wolle, und war zunächst geneigt, ihn abweisen zu
lassen. Dann sagte er sich aber, daß es besser sei, bei
einem etwaigen neuen Angriff des Gegners vorher
eine kleine Uebersichtzu gewinnen, und bat Ennis , aus
der Halle in das Wohnzimmer des Ehepaares Uhlen-
hoff zu kommen.

Der Mann , der sich dann im Türrahmen zeigte, war
von untersetzter, vierschrötiger Figur , trug einen röt¬
lich schimmernden Haarschopf und hatte schlaue, kleine
Augen.

Alle Arten (von Arbeit ) . . . sind einem ehrlichen
Manne gleich anständig, Holz zu spalten oder am
Ruder des Staates zu sitzen. Es kommt seinem Ge¬
wissen nicht daraus an, wieviel er nützt, sondern
wieviel er nützen wollte.

Sottvolck kpMsim Issslng
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„Uhlenhoff," antwortete Günter.
Der Mann trat näher und nahm unaufqeforder

Platz. ..Well Mister Uhlenhoff," eröffnete er die Unter
Haltung in englischer Sprache. „Ich hoffe, daß wir um
so besser als auf Spanisch verständigen können."

-,2ch spreche allerdings englisch, aber worüber wi
uns zu verständigen hätten , ist mir völlig unklar .'
Er war betont zurückhaltend.

„Um Ihnen das auseinanderzusetzen, bin ich hier
hergekommen," Ennis schlucktedie kühle Behandlun,
durch Günter ohne Kränkung . „Aber vorher möcht«
ich noch etwas anderes feststellen, das mit meinem Heu
tigen Besuch einigen Zusammenhang haü"

„Und das wäre ?"
„Ich gehöre zu den Leuten Ihres Hauptkonkurrenten

Garden." Er fixierte bei dieser Eröffnung Günter scharf.
Im Augenblick war der Deutsch« überrascht. Was

bezweckte dieser Bursche mit einer so unverfrorenen
offenen Ankündigung? Er hatten nicht im mindesten
das Gefühl von Gefahr , Besorgnis oder gar Angst,
aber er wollte die Vorsicht nicht außer acht lassen.

„Da ich zu keinen Amerikanern Beziehungen unter¬
halte . ist mir das schon beinahe durch Ihre Anmeldung
klargeworden." Er war völlig gelassen und sah Ennis
in die Augen.

„Sie sind also der Mann . den ich in Ihnen vermutet
habe." Ennis beugte sich vor, um den achtungsvollen
Ton dieser Feststellung zu unterstreichen.

„Danke," meinte Günter trocken.
„Weiter . Ich bin der Mann von Garden , der seit

einem Monat auf Ihrer Fährte sitzt."
„Spionieren ist ein Geschäft, das mir keine Sym¬

pathie einflößen kann." Günter sagte das wegwerfend
und mißbilligend.

„Das Wort . das Sie gebrauchen, ist hart . Wir nennen
es Beobachtungsdienst. Er ist geschäftlich notwendig
und nützlich."

„Warum erzählen Sie mir das alles ?"
(Fortsetzung folgt)

t



100 Zastre Liedlunc»Netf>em-Moor
2m Anfang der vierziger Jahre des vorigen Jahr¬hunderts wurden die ersten Planungen zu der heutigenblühenden Siedlung Rethem-Moor gelegt. Später wurdean Ort und Stelle mit den Arbeiten begonnen, damitwenigstens erst mal die größten Untiefen des Wassers

verschwanden. Dann folgte die Aufteilung und anschlie¬ßend die Ansehung der Siedler . Heute hat die Siedlungeine eigene Schule. Auch diese Moorkolonisierüng wurdezu einem Musterbeispiel derartiger Siedlungen . Diehannoversche Regierung hatte Erfahrungen genug beider Kultivierung des Teufelsmoors im früheren Her¬zogtum Bremen und des Verdener großen Moores ge¬sammelt. Die Art der Besiedlung dieser gewaltigenMoore galt später als Vorbild : Fachleute aus dem Jn-und Auslande kamen nach Hannover und studierten hierdie Erfahrungen der Kultivierung von Mooren. Genauso, wie Peter der Große nach Niedersachsen kam undnach den hier gesehenenBildern des Bauerntums bäuer¬liche Siedlungen an der Wolga anlegte.
Besondere Sorge wandte die hannoversche Regierungder Auswahl der Siedler zu. Hannover setzte die zwei¬ten und dritten Bauernsöhne bei seinen Moorsiedlungenan, die an harte Arbeit gewöhnt waren und das Ge¬fühl für Treue zur Scholle in der Brust trugen . Dasgeschahauch in Rethem-Moor , hier wurden auch Söhnevon Rethemer Bürgern genommen, ferner landwirt¬schaftlicheMitarbeiter von den Gütern in Frankenfeldund Klein -Häuslingen . Der Erfolg blieb auch inRethem-Moor nicht aus ; die Siedler haben zum aller- sgrößten Teil das schwere Werk zu Ende geführt. Nureinige wenige haben ihre Stellen wieder verkauft, dazugehörte auch der erste Siedler , der seine Stelle ver¬

kaufte und nach Amerika auswanderte . 40 Familienhaben durch den Fleiß der ersten Siedler und durch ziel¬bewußte Weiterarbeit in dem einst grundlosen Mooreine neue schöne Heimat erhalten . Die Besiedlung er¬folgte Anfang der sechziger Jahre des vorigen Jahrhun¬derts . Heute erfreuen sich die Moorsiedler auch der be¬sonderen Fürsorge des Landesbauernführers Hartwigv. Rheden-Rheden, der die Siedlungen in Verdens gro¬ßem Moor als die besten bezeichnete, die er bisher ge¬
sehen habe. _

Oldenburg. Um ein Haar ander Gasvergif¬tung 0 0 r b e i. Eine Greisin in der Cäcilienstraße er¬litt durch einen undichten Gashahn nachts eine Gas¬vergiftung . Zufällig wurde der Schaden entdecktund dieGreisin noch zur rechten Zeit dem Krankenhaus zu¬geführt.
Wesermünde. Lale Andersen — ein Kindvom Nordsee  st ran  d. Nicht nur all unseren Sol¬daten , ob sie im hohen Norden oder tief in Sowjet¬rußland , in Afrika, an den westlichen Gestaden Frank¬reichs oder ob sie sich weit draußen auf dem Meere be¬finden, «ist die Künstlerin Lale Andersen durch dasschöne Lied von Lili -Marleen unter der Laterne be¬

kannt geworden, auch in der Heimat wurde die Me¬lodie und damit auch die Sängerin populär . Ausschlag¬gebend für den Riesenerfolg des Liedes ist ohne Zweifeldie Tatsache gewesen, daß die Melodie jeden Abend um22 Uhr vom Belgrader PK .-Sender übertragen wurde.Die beliebte Künstlerin Lale Andersen ist übrigens einKind der Wasserkante. Ihre Wiege stand in Weser-mün'de, wo sie als Tochter eines Schiffsingenieurs desNorddeutschen Lloyd geboren wurde. Lale Andersen iststets-ein Seemannskind geblieben: Seemannslieder ge¬hören zu ihren beliebtesten Vortrügen . Gern weilt sieam Meer, an dessen Gestaden sie die Tage der Kindheitverlebte.
Wesermünde. Wiedersehen mit dem Sohnin der Wochensch  a-u. Eine in Nordholz im Land¬kreis Wesermünde wohnhafte Witwe , deren vier Söhnezur Zeit bei der Wehrmacht stehen, besuchte mit ihrerTochter ein« Filmvorführung . Zu ihrer grenzenlosenFreude sah sie unter den durch tiefen Schnee stampfen¬den, aber warm bekleideten und lachenden Soldaten

einen ihrer Söhne, von dem sie schon lange kein Le¬benszeiten aus dem Osten mehr erhalten hatte . DerSohn marschierte geradenwegs auf den Zuschauer zu,so daß ein Irrtum der Mutter nicht möglich war.
Wilhelmshaven . Er wollte doppelt belie¬fert werden.  Der Angeklagte Lübben aus Wil¬

helmshaven hatte mehrere Talgablieferungsscheine ,ineiner Gesamthöhe von 74,5 Kilogramm , die bereits ein¬mal beliefert worden waren , noch einmal zur Beliefe¬rung eingereicht. Er gab vor. daß es sich um ein Ver¬sehen handele und hielt diese Aussage bis zum Schlußunentwegt aufrecht. Im Hinblick auf die außerordent¬lichen Schwierigkeiten in der Bewirtschaftung bezugs-LeschränkterWaren bezeichneteder Oberstaatsanwalt inseiner Anklage die Tat als besonders verwerflich undbeantragte eine Zuchthausstrafe von einem Jahr unddrei Monaten sowie zwei Jahren Ehrverlust . Das
Sondergericht entsprach diesem Antrag.

Norden. Eine neue Kreisfrauenschafts-leiterin.  Nach dem Ausscheiden der bisherigen
Kreisfrauenschaftsleiterin für den Kreis Norden-

Krummhörn ist Frau Johanne Brauer  aus Nor¬den eingesetztworden. Frau Brauer , die früher Mädel-Ringführerin in Dornum war , ist die Witwe des am18. Juli 1941 im Osten gefallenen Leutnants Brauer,der vor dem Kriege als Politischer Leiter in Süder-neuland wirkte. Heute vormittag fand im Beisein desKreisleiters und der Ortsfrauenschaftsleiterin im
„Deutschen Haus " die feierliche Einführung durch die
Eaufrauenschaftsleiterin Friede ! Klausing statt.

Cuxhaven. Altes Wahrzeichen geht inKriegs urlaub.  Ein altes Wahrzeichen der StadtOtterndorf , der fast 200 Jahre alte Kran an der Medem-
brücke,  ist in diesen Tagen wegen seiner Baufälligkeitabgerissen worden. Er wird für die Dauer des Kriegesin seine Bestandteile zerlegt, sorgsam aufbewahrt unddann später in seiner alten Gestalt wieder an seinemangestammten Platz am Specken erstehen.

Neuhaus/Elbe . Tödlicher Sturz vom Fahr-r a d. Ein Einwohner aus Dellien stürzte auf dem WegezwischenStixe und Zeetze so schwer mit dem Rade, daßer tot liegen blieb.

»IN  sis Melt

Mißbrauch mit Sem UK-flnira-
is. Leipzig, 12. März . Wegen Zersetzung der Wehr¬kraft hatte sich vor dem Kriegsgericht in Leipzig einKraftfahrer zu verantworten , der als Geschäftsführereiner E. m. b. H. bei der Einreichung eines UK.-An-trages wesentliche Tatsachen verschwiegen hatte . Dieser

Täuschungsversuchmuhte als das aufgefaßt werden, waser ist, eine Entziehung von der Erfüllung des Wehr¬dienstes Der Angeklagte hatte beim Wehrbezirkskom¬mando selber einen UK.-ANtrag für sich eingereicht, indem er geltend machte, seine Anwesentheit in der Firmaals Fachmann sei unbedingt notwendig, um Lieferungenfür,W .- und Rüstungsbetriebe durchführen zu können.Tatsache war jedoch, daß die Arbeitskraft des Ange¬klagten in der letzten Zeit wenig beansprucht wurde,da der Umsatz der Firma sehr stark zurückgegangenwar.Er übte sogar hauptberuflich eine Vertretertätigkeitaus und war nur noch nebenbei in seiner Firma beschäf¬tigt , als ihn der Einberufungsbefehl ' erreichte. ImUK.-Antrag hatte er jedoch diese Vertretertätigkeit ab¬
sichtlich nicht angegeben. Nur mit Rücksicht auf verspä¬tete Einsicht, gute Führung und die Erwartung künf¬tiger Bewährung wurde eine Zuchthaus- bzw. Todes-
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üreisk asse ohne Lußbalil
Die für Sonntag .erneut angesetzten Spiele der Zwischen¬

runde um den Tschammer -Pokat mutzten erneut eine Absags-erfahren . da die Platzverhältnisse ein einwandfreies Spiel ausdiesen Plätzen nicht zuließen . Werder ist also Sonntag dereinzige Verein , der die Bremer Futzballfrcünde in seinemKampf um die Niedersachsenmeisterfchast . gegen LWSD . Wvl-lenbüttel , erfreuen wird.

vormeisterschaftendes Laues weser-kms
Wie das Fachamt Boxen mitteilt , beginnen die Meisterschaf¬ten des neuen Sportgaues Weser-Ems am 22. März . Wennauch zahlenmäßig die Meldungen gegen die Vorjahre infolgedes Krieges zurückgeblieben sind. so hat die Kampfstärke desGaues jedoch nicht gelittem Allein schon die Kriegsmarinestellt in . ihrer Gesamtheit eine sehr stark« Kampfstoffs«! dar. Esbefinden sich Kämpfer darunter , die mehrfach für ihre Heimat¬gaue mit guten Erfolgen im In - und Ausland gestartet sind.Auch unsere Bremer Kämpfer befinden sich eifrig im Trai¬ning und wollen bei der dritten deutschen Kriegsmeisterschastdabeisein.
Der BFC Heros meldet folgende Kämpfer zur Meisterschaft:Trella . Boesen Müller Matijas , Iltikal , Poppendiek, Keil,Bormann und Nonnen Ferner als Gastkämpser aus West¬falen Preiß (Kriegsmarine ). Voraussichtlich wird auch unser

Halbschwergewichtler Kötgen teilnehmen . Die Betriebssport¬gemeinschaft AG. Weser meldet Hildebrandt , Ahrens . Wcde-
kamp und Wcikert zu den Meisterschaften. Die Auslosung derVorrunde ist bereits von Eaufachwart Libertin vorgenommen.Einige Bremer Kämpfer treffen schon in der Vorrunde aus
kampfstarke Gegner der Kriegsmarine . Die erste Vorrundewird am 22. März in Bremen ausgetragen . Die Kampistätteist die«Halle der AG. Weser ..Graf Spee ". Auf die Zusammen¬setzung der einzelnen Paarungen kommen wir noch zurück.

Ninyen um die Lereichsme slerschaft
Siegfried Bremen gegen Volkswagenwerke Follersleben

Der Kraftsportclub Siegfried ", der am Sonntag um 16 Ilhrin der Horst-Wessel-Schule auf den Bereichsmeister Fallers-leben trifft , wird es mit einem harten Gegner zu tun habenkonnte. doch am letzten Sonntag diese Mannschaft dem KSVHannover mit 4:3 Punkten das Nachsehen geben. Die Sieg¬
friedmannschuft tritt mit folgenden Leuten an : Bantamgewicht:Ncudel , Bezirksmeifter in seiner Klasse; Federgewicht: Meier

„Am ValukuM ' Srchrein sehen wir uns wieder"
Gefallene werden Götter — Die Heldenehrung - er Japaner

Als her japanische Eeschwaderchefseinen Männerndie Instruktionen für den Angriff auf die englischenSchlachtschiffe„Prince of Males " und „Repulse" mit¬teilte , schloß er mit den Worten ; „Hier habt ihr eineGelegenheit, die nur alle tausend Jahre vorkommt. ImPasukunl-Schrein sehen wir uns wieder !" Und als die
Asche der auf Malaya gefallenen japanischen Soldatenmit den Schiffen in die Heimat gebracht werden sollte,da baten die kampfenden Kameraden um die Ehre , sienoch bis zum siegreichenEinzug in Singapur mitführenzu können: „Sie sollen im Pafukuni-Schrein von un¬serem Kampf und unserem Siege berichten". Sie habendann die weißen Holzkisten, in denen die Asche aufbe¬wahrt wird . umgeschnallt und sind mit' ihnen in die er¬oberte Stadt eingerückt, durch die brennenden Straßen,vorbei an der kapitulierenden britischen Armee, bis hinan die leuchtende Straße von Malakka. Die' Heimataber , die Bevölkerung von Tokio wird zum Schreinewallfahren , Angehörige des Kaiserhauses und hohe
Würdenträger werden in feierlicher Zeremonie den gött¬lichen Helden des Reiches Meldung von den Waffen-taten der Armee erstatten und die Hunderttausende ver¬neigen sich dann. in Ehrfurcht vor diesem großen Heilig¬tum Nippons.
vis Xsimskstt kier SeksIIsnsn

Der Pasukuni-Schrein ist rein äußerlich vielleicht mitdem Reichsehrenmal in Berlin oder mit den Grabstät¬ten des „Unbekannten Soldaten " in den verschiedeneneuropäischen Hauptstädten zu vergleichen. Jeder fremdeStaatsmann , jede ausländische Delegation , die in offi¬zieller Eigenschaft die Hauptstadt des japanischen Rei¬ches besucht, weilt in Andacht vor diesem Tempel undbringt damit die besondere Achtung gegenüber demjapanischen Volke zum Ausdruck. Aber der innere Sinndieser Weihestätte bedeutet dennochetwas anderes. Nachder Auffassung des Shintoismus . dieses naturverbun¬denen religiösen Staatskultes ' Nippons genießen dieheldischenÄhnen, die ihr Leben für das Vaterland ein¬setzen und sich dabei um das Reich besonders verdientgemacht haben, einen hohen göttlichen Rang . Sie habenihr Höchstesfür die Nation gegeben, sie sind aber nichttot, ihre Seelen sind göttlicher Ehren teilhaftig gewor¬den und haben im Päsukuni-Schrein ihre Heimstatt ge¬funden. Sie erleben von hier aus das Wohl und Weheihres Volkes in erhabener Göttlichkeit auch weiterhin

mit , sie wachen über Nippon und über das japanischeVolk.
Man mag aus rein verständesmäßigen Erwägungenan diesem Vorgang zweifeln, aber die Welt Ostasienstaun niemals mit europäischen Maßstäben gemessenwerden. Wissen und Glauben. Wissenschaftund Religionfußen in der östlichen Welt auf einem Kern, sie sindauf Grund ein- und derselben Basis miteinander ver¬flochten, bedingen einander . Die große geistige Unruhe,die das westlicheLeben betont , die ebenso bahnbrechendwie auch vernichtend wirken kann. hat im Osten dieMenschen nicht in demselben Maße erschüttern könnenwie im Westen. Gewiß haben Zivilisation und Techittkhier lockerndgewirkt, es gibt auch in Japan nicht nur

Heroen, aber dennoH hat, wie vor Jahrhunderten auchheute die Einstellung des japanischen Volkes zum Krie-gertum es zum ungewöhnlichen Opferwillen befähigt.
vsr Sstlickt «kss Isnna

Der Pasukuni-Schrein ist vonMeiji -Tenno, dem gro¬ßen Erneuerer Japans . 1868 begründet worden. Er fttein Tempel von besonders hohem Rang . der vom Kaiserselbst zu den Zeremonien aufgesucht wurde. Als derMeiji -Tenno zum ersten Male in diesen Räumen weilte,dp nahm er tiefbewegt den Pinsel zur Hand und schriebauf eine Rolle ein Gedicht nieder, das in Prosa lautet:„Der Spiegel in der Vorhalle des Pasukuni-Schrei-nes spiegelt d*n wahren Geist der Pamato -Rassewider.
Die Seelen derjenigen, die in ihrer Vaterlandsliebefielen für das erhabene Wohl des Landes, scheinenaus dem' schimmernden Spiegel zu strahlen, der imInnern des Tempels bewahrt wird.
Die Seelen der Gefallenen schirmen die auf dem

Schlachtfeld Kampfenden.
Frühling ! Du Jahreszeit , wo unter blühendenKirschbäumen das Volk sich um den Tempel drängt,der wiederkehrenden Wärme sich freuend.
Aufrichtige Herzen, schön wie das Ahornlaub imHerbst, mögen für die göttlichen Seelen im Pasukuni-Schrein ein froher Anblick sein."

vis „Vsrgottung"
Ein Besuch in diesem Tempel im Mai 1939 über¬zeugte mich von der eigenartigen Feierlichkeit, die ausdieser Einstellung erwächst. Es war gerade die „Wocheder inneren Besinnung", die alljährlich seit Ausbruch

Der Soldat und das
Der Soldat , der in das gute Zimmer geführt wurde,verstand nicht recht, was damit zugleich iy ihm vorging.Er brauchte nichts weiter , als ein« Bestellung auszu¬richten: er sollte sich nach einem Fräulein Marie er¬kundigen und Grüße bringen. Vielleicht, so war ihmgesagt worden, sei das Fräulein Marie kein Fräuleinmehr, sondern längst schon eine Frau und Mutter , hof¬fentlich und wahrscheinlich sogar. Der diese vergilbtenGrüße aus der Heimat aufzutragen gewagt hatte , schienes noch immer gut zu meinen mit jenem FräuleinMarie . Auf seine Art wenigstens. Denn 5er Auftrag¬geber war der Vater dieses Soldaten.
So also saß der Soldat seltsam beklommen dem jun¬gen Mädchen gegenüber, das ihm ohne Umstände in dasgute Zimmer geführt hatte . Nein, der Soldat konntedie Mutter jetzt nicht sprechen. Die Mutter war zurKundschaft aufs Land hinaus gefahren. Und der Vaterarbeitete drunten in der Backstube. Die Gesellen seieneingezogen. Vater schuftete jetzt für drei. Und sie selber,so erzählte , das Mädchen, das kerzengerade auf demStuhle saß, sie selber führe zurzeit die Wirtschaft.Daß der Soldat nach dem Mädchennamen der Muttergefragt hatte , war dem Fräulein anscheinend nicht be¬sonders aufgefallen. Es kam öfter vor. daß ihre Namenverwechseltwurden, so meinte sie. Als der Vater in dieBäckerei eingeheiratet hatte , sei nicht Mein der Namedes alten Geschäftes unverändert geblieben, auch das

strafe nicht gefällt. Wegen Zersetzung der Wehrmachtwurde der Angeklagte mit acht Monaten Gefängnisbestraft.

UeberLruckmarken zum Jahrestag des Protektorats.Zum dritten Jahrestag der Errichtung des Protektoratsgibt die Protektoratspost die gültigen Freimarken zu1.20 Kronen und 2.50 Kronen in beschränkter Auflagemit dem Aufdruckdes Hoheitszeichensdes EroßdeutschenReiches und der Daten 15. März 1939 und 15. März 1942heraus.

Der historische Kirchturm der Kirche in Seebrück(Warthegau ). der im Jahre 1440 als Wahrzeichen deut¬
scher Kultur gebaut worden war , ist plötzlich eingestürzt.Bei der sinnlosen Vrückensprenguna, die durch polnischesMilitär zu Beginn des Polenfeldzuges vorgenommenwurde, war er stark in Mitleidenschaft gezogen worden.

Zoobär biß einen Arm ab. Eine viel verbreitete Un¬
art kostete einer Besucherindes Karlsruher Stadtgartensden Unterarm Als die junge Dame eine kurze Pauseauf der Durchreise zu einem Besuch im zoologischenGarten benutzte, ließ sie sich verleiten , die Schranke vordem Raubtierhaus zu übersteigen, um einen Kragen¬bären durch die Gitterstangen hindurch zu füttern . DasTier ergriff die Hand der Unvorsichtigen und biß ihrden Unterarm ab.

ebenfalls Bezirksmeifter ; Leichtgewicht: Postelmann wurde am
letzten Sonntag Bezirksmeister : Weltergewicht : Vitz DeutscherJugendmeister 1941; Mittelgewicht : Hilgert 2. deutscher Mei¬
ster 1940; Halbschwergewicht: Sonntag . Bereichsmeiiter 194l.und Schwergewicht : der alte Kampfer Auwerter Kampfleiterist Karl Sorn von ..Weferflug ". Aber auch Follersleben hatmehrere Meister in seiner Mannschaft , und es wtzrd sich amSonntag zeigen, welche die bessere ist. Die Kämpie werden «mVor- und Rückkampf ausgetragen . Der Sieger wird dann anden Gruppenkämpsen teilnehmen können. Sollte es Siegfriedgelingen , die Meisterschaft zu erringen , so wird es seit Jahrendos erste Mal sein, daß Bremen wieder einen Mannschafts¬meister im Ringen hat.

Nordlee-H7. bort um den litel
Die am Sonnabend beginnende Gebietsmeisterschafftder HJwird sportlich eine ganz große Veranstaltung der Jugend wer¬den. 10 Banne senden 80 Hitler -Jungen nach Bremen , umden höchsten Titel des Gebietes Nordsee für sich zu erringen29 Kämpfe werden in der Vorrunde am Sonnabend ausge¬tragen . Eine Voraussage zu geben, wer Eebietsmeister wird,ist sehr schwer, sind doch einige Klassen mit mehreren gutenKämpfern besetzt. Viele Kämpfer starteten schon erfolgreich inder Gebietsmannschaft . In den einzelnen Gewichtsklassen hobennachfolgende Kämpfer gute Aussicht auf den Titel:
Papiergewicht : Palusiek (Curhaven ), Hantelmann II (Wil¬

helmshaven ); Fliegengewicht : Hantelmann I (Wilhelmshaven ),Apostel und Hrabowi (Delmenhorst ), Endler (Lüneburg ) ; Ban¬tamgewicht : Bargemann (Bremen , Kriegsmarine !, Freie (Ol¬denburg ), Wugazzer (Wilhelmshaven Kriegsmarine ) ; Feder¬gewicht : Stendcr (Wilhelmshaven ), Stratmann (Bremen ) . The-mann (Osnabrück ), Gudcrean (Lüneburg ); Leichtgewicht : Kroll-mann (Curhaven ), Pest und Wvhrmann (Bremen ) Mertens(Brake ); Weltergewicht : Armbrüster (Delmenhorst ) Schneider/Oldenburg ), Boullie und Wilke (Bremen ), Wedclich (Unter-wescr ); Mittelgewicht A : Hunger (Wilhelmshaven ), Klokow(Bremen ), Rode «Lüneburg !: Mitte >gew«ck>t B - Schön -' ntkicin
tDelinenhorst ), Ballhaus « (Verben ); Halbschwergewicht A:Bruns .(Oldenburg ) . Hacker (Osnabrück ), Bätjer (Bremen ):
Halbschwergewicht B : Reit I (Oldenburg ) ; ' Schwergewicht:Steinmetz (Oldenburg ), Freers (Bremen ).

Es sind hier nur die zum Teil in Bremen schon bekanntenKämpfer genannt . Aber meistens sorgen gerade die unbekann¬ten Kämpfer für die große Ileberraschung. Die Vorrunde be¬ginnt am Sonnabend um 16 Ilhr . Am Sonntagvormittag um10 Ilhr folgt die Zwischenrunde und nachmittags um 16 Uhrdie Endrunde , Kampfstätte ist die Halle Graf Spee " am Hal-
merweg Es wird nochmals aus den Vorverkauf bei der HJ -Verwaltung Bann 75, Lindenstr, 6, hingewiesen . HJ , in llm-sorm hat ireien Eintritt.

/ Von Heinrich yerkaufen

Haus selbst, ja sogar — das Mädchen lächelte ein wen«iig— die Einrichtung der Zimmer und die Möbel.Der Soldat blickte einmal rasch auf, als ob er das
Fräulein in der Rede unterbrechen wollte. Er schien,
gleichsam zur Entschuldigung, warum er hier war , er¬klären zu wollen, weshalb sein Vater und Frau Marie —Nein, es blieb bei der Geste. Das Fräulein konnteungehindert zu End'e kommen mit ihrem Bericht. Diekleine Stadl freute sich der Truppen , die nun in ihrenHäusern im Bllrgerguartier lagen. Wenn einer immernur die gleichen Herren vom Amtsgericht zu Gesicht be¬kam, jahrein und jahraus die gleichen Herren, das schienauf die Dauer nicht gerade abwechslungsreichWas denn der Herr Soldat im Zivilberuf sei?

„Student ", sagte der Soldat knapp. „Jurist"„Aha", lachte das Fräulein . „Womit wir also wie¬derum beim Am;-«-!--"tcht wären Aber Sie dürfen meine
Bemerkung nicht falsch auslegen."

Das habe der Soldat auch nicht vor. im Gegenteil.„Im Gegenteil?"
Sie waren erst. kurz vor dem Urlaub tn diese alteStadt weit hinter dem Operationsgebiet tn Ruhe ge¬kommen. Zu Hause war der Name dieser unbedeutenden

Stadt beinahe aus Versehen genannt worden. Aberder Vater hatte aufgehorcht und den Namen noch ein¬
mal langsam und voller Bedacht ausgesprochen, aT? hebeer damit zugleich eine längst verlören geglaubte Er¬innerung zaghaft und ein wenig beglückt wieder auf.
Auch er hatte von dem gleichenAmtsgericht dieser Stadtgesprochen Auf dem Wege dorthin kam man an einerBäckerei vorbei. Wenigstens zu seiner Zeit sei das so ge¬wesen. Und die Tochter aus dieser Bäckerei 'habe aufden Namen Marie gehört. Vielleicht lebte das FräuleinMarie noch. Vielleicht war sie unterdessen auch keinFräulein mehr. längst schon eine Frau und Mutter,hoffentlich und wahrscheinlichsogar.

„Soll ich ihr deinen Namen sagen?" hatte der Sohngutmütig und ein wenig lächelnd gefragt.
„Aber freilich — wenn sie sich dessen noch entsinnenmag" — Der Soldat hatte bisher den Namen nicht ge¬nannt . Frau Marie war aufs Land hinaus zur Kund-'cbaft gefahren. Die Gesellen waren eingezogen zumMilitär . Der Vater in der Backstubeschuftetederweilenlür drei Und das junge Fräulein ihm gegenüber sorgtefür die Wirtschaft.
Sauber war diese Wirtschaft. Sauber übernommenund sauber gehalten, wie der Eindruck offensichtlichbe¬

stätigte. Vielleicht hatte das gleiche einst der Vaterempfunden, als er auf dem gleichen Stuhl hier gesessenhatte , wenn er auf dem Wege zum Amtsgericht an derBäckerei vorüber gehen mußte. Der Vater konnte indiese Bäckerei nicht einheiraten , er verstand nichts vondem Handwerk das hier verlangt wurde Es wäre ihmsauer geworden wenn er hätte für drei schuften sollen.Er mußte den Stuhl räumen, auf dem nun der Sohnsaß.
Sichtlich unruhig geworden, tat der Soldat eine über¬raschende Frage : „Heißen Sie am Ende auch Marie,mein Fräulein ?"
„Freilich, wie meine Mutter , Vater wollte es so."„Väter wollen  immer nur !" sagte beinahe heraus¬fordernd der Soldat.
„Das kann ich von meinem Vater nicht behaupten"

widersprach das Fräulein . Sie strich dabei mit einerschönen und freien Gebärde das Haar aus der Stirn.„Er hat mich studieren lassen, wie es mein Wunsch war,und hat nicht danach gefragt , was einmal aus demGeschäft werden könnte. Das danke ich ihm und meinerMutter . Und daruist führe iich zurzeit den Hanshalt,weil ich die Eltern mit dem Gesckäft jetzt nicht aufsitzenlassen will. Ich habe meine Studien unterbrochen, biswieder Frieden sein wird . Sie als Soldat und Kom¬militone werden das ja verstehen, denke ich."
Es war eine lange Rede, und der Soldat verhielt sichwie im Anschlag dabei, immer sicherer sein Ziel imAuge, ohne sich zu rühren , noch zu regen. Er unternahmnicht einmal die Frage , was sie studiere. Es war ihmvöllig gleichgültig. Es tat ihm auch leid, was er daeben über die Väter gesagt hatte . Vielleicht würde Hmsein Väter nichts in den Weg gelegt haben, wenn derSohn hätte das Bäckerhandwerk erlernen wollen. DerVersuch war leider nicht unternommen worden.Der Soldat erhob sich unvermittelt , Abschiedzu neh¬men, als sei sein Auftrag voll erfüllt . Und das Mädchentat nichts, dies zu hindern
„Nur —" so meinte sie. ihm dabei die Hand reichend,„wenn ich meiner Mutter Grüße sagen soll muß ich umden Namen dessenbitten , der sie ausrichten läßt —"Der Soldat zögerte «in wenig, dann aber lachte erhell über sein junges Gesicht, schlug die Hacken zusam¬men und meldete militärisch: „Sägen Sie einfach —sein Sohn. Fräulein Marie !"
„Sein Sohn ??
Die Hand des Fräuleins lag über Gebühr lange inder des Soldaten , ohne daß es beiden aufgefallen wäre.als dieser nun doch erzählte vom Gruß des Vaters andas Fräulein Marie von einst und wie seltsam dasLeben doch oft seinen Menschenmitspiele, wenn es etwaden Sohn auf den gleichen Stuhl nötigte, auf dem schoneinmal der Vater gesessen hatte. Und es geschahweiter¬hin. daß beide hernach ohne Absprache über diese Be¬gegnung kein Wort verloren , weder das Mädchen zurMutter , noch der Soldat in seinem nächsten Feldpost¬brief an den Vater . Denn was besagter Händedruckan¬zudeuten schien ging vorerst ausschließlich Marie undden Soldaten an.

des Krieges mit China zum Gedächtnis der Gefallenenabgehalten wird. Zu dieser Woche hatte der Tenno die
Angehörigen der Toten nach Tokio eingeladen , um beider feierlichen Zeremonie zugegen zu sein, in der er alshöchsterPriester des Landes und nach japanischer Auf¬fassung selbst ein Gott die Verzollung der Seelen vor¬nehmen würde. In feierlichem Zuge waren die Urnenvon den Regimentern der Garnison in das Innere desTempels gebracht worden. In mitternächtlicher Stundewar der Tenno erschienen und hatte — während dieFackeln den weiten Vorhof in ein feierliches Licht tauch¬ten und die Truppen mit präsentiertem Gewehr undunter Trommelwirbel die Toten grüßten — die Ver¬gällung vollzogen.

Alltäglich wallfahrten danach die Eltern und Geschwi¬ster der so Ausgezeichneten zum Schrein, um in tieferAndacht mit den Seelen der AbgeschiedenenFühlung zunehmen. Sie knieten versunken auf den Strohmatten,viele Stunden lang.' Wir sahen keine Trauer und keine
Verzweiflung in ihren Gesichtern, wir spürten die tiefeEntrücktheit, die in ihnen in dieser Feierlichkeit sogarein freudiges Gefühl erweckenmochte. Sie hatten demSohn und Bruder . alZ er ins Feld zog, vielleicht eineweiße Fahne mitgegeben, auf der der rote Sonnelrballmit eigenem Blut eingezeichnet war . Nun hatte er inseinem Kriegertod die höchste Erfüllung des japanischenLebens gefunden.

Finnland — raste politisch gesehen
In einer Veranstaltung der Nordischen Gesellschaftsprach Dr. Niilo P e s 0 n e n - Helsinki über die rassische

Zusammensetzung Finnlands . Er stellte fest. daß dieFinnen bereits vor nahezu zweitausend Jahren in dasLand einwanderten , das sie auch heute noch bewohnenEs habe, so erklärte Dr. Pefonen. in jener Zeit in die¬sem Raum nur nomadisierende Lappen und eine ger¬manischenStämmen angehörende Küstenb̂ oölkerung ge¬geben, die später mit den Neuankömmlingen verschmolz.Der Vortragende wies darauf hin, daß sich den Finnen
schon früher die Aufmerksamkeitvieler Rassenforscherzu¬gewandt habe. und seit 1924 werde unter der Leitungder finnischenAkademie der Wissenschaftenauf dem Ge¬biet det Rassenforschung grundlegende Arbeit getan,über deren Ergebnisse er ausführlich berichtete. In deneinzelnen finnischen Landschaften schwanke der reinnordischeTypus zwischen 3,4 und 24.7 vom Hundert derBevölkerung, während ein weiterer Hauptbestandteil derBevölkerung der zweiten blonden Rasse, dem ostbalti-schen Typus , angehört. Darüber hinaus sei die Mehr¬zahl des finnischenVolkes helläugig und blond und nurfünf vom Hundert der Bevölkerung weise ausgesprochen

kin LsnsrsI sIs böckolsr prisstsr
Es entspricht der japanischen Auffassung, daß derOberpriester dieses Tempels nicht ein Priester im all¬gemeinen Sinne , sondern ein verdienter hoher Militäroder Staatsbeamter ist, der diese Würde vom Kaiserverliehen bekommt. Er empfing uns im- blauen Ornatund sprach uns im fließenden Deutsch an, einige Jahreseiner militärischen Laufbahn hatte er als Militär¬attache in Berlin zugebracht. Uns wurde in kleinenTonschalenmit dem Zeichendes Schreines Reiswein zurBegrüßung gereicht. Dann führten die Priester mit'einem Lorbeerstrauch die Reinigungszeremonie durchund begleiteten uns zum Heiligtum selbst, wo Offiziereder Wehrmacht und Priester im weißen Ornat dieWache hielten. Hinter riesigen Vorhängen, geschmücktmit kaiserlichen Chrysanthemen, verbarg sich das ge¬weihte Innere , zu dem kein Profaner Zutritt hat.

Es wird nicht jeder Gefallene für diese höchste Ehre
vorgeschlagen, eine b̂esondere kaiserliche Kommissionprüft in jedem einzelnen Falle die Würdigkeit. ImJahre 1939 betrug die Zahl der Ausgewähljen 135 500.Sie hat sich seitdem und besonders seit Ausbruch diesesKrieges vermehrt. Wir aber fühlten in diesem feier¬lichen Augenblick, daß in diesem Schrein das große Ge¬heimnis der Stärke und Kraft Japans beschlossen liegt.

Willislm plog

dunkle Typen auf. Im Ganzen gesehen sei die rassische
Zusammensetzungdes finnischen Volkes die gleiche wiedie der anderen abendländischenKulturvölker . .

Vulgärsten und ferne Eigenarten
Die GeographischeGesellschafthatte ihre zahlreichenFreunde zu einem Vortragsabend geladen, in demDr. Eller - München  über das Thema „Bulgarienswie es keiner kennt" sprach Der Vortragende der sichals ein sehr genauer und hervorragender Kenner Bul¬gariens erwies gab zunächst einen^Ueberblicküber die

Geschichte des Landes und behandelte dann ausführlichdie wirtschaftlichen Fragen , wobei er die gute Zusam¬menarbeit zwischen Deutschland und Bulgarien auch aufwirtschaftlichem Gebiet herausstellte. In einer Füllefarbiger Lichtbilder führte darauf Dr. Eller seine in-teressierien Hörer in die Eigenarten dieses Landes, Erließ vor ihnen die wechselvollebulgarische Landschafterstehen und machte sie weiter mit den Sitten und Ge¬bräuchen der bulgarischen Menschenbekannt. Die einzig¬artigen Aufnahmen und die überaus lebendige Schil¬derung des Vortragenden ergaben ein anschaulichesBildbulgarischer Landschaftenund ihrer Bewohner. 8 —s.
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